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die Thronrede zur Eröffnung des 
öſterreichiſchen Reichsrates. 


Die feierliche Eröffnung des Reichsrates 
erfolgte Dienstag Mittag im Zeremonien⸗ 
ſaale der Hofburg durch den Kaiſer in An⸗ 
weſenheit der Erzherzöge, der Hof⸗ und Staats⸗ 
würdenträger und zahlreicher Mitglieder 
beider Häuſer des Reichsrats. Der Kaiſer, bei 
ſeinem Erſcheinen mit ſtürmiſchen Hochrufen 
begrüßt, verlas vor den Mitgliedern des 
Reichsrats die Thronrede, in der er nach herz⸗ 
lichem Willkommen hervorhob: 

Wenn die verfloſſene Wahlperiode gewiß 
auch anerkennenswerte Leiſtungen aufzu⸗ 
weiſen gehabt habe, ſo ſeien doch wichtige 
und dringende Aufgaben unerledigt geblieben. 
Die Bevölkerung erwarte auf zahlreichen Ge⸗ 
bieten eine fruchtbringende Arbeit der Geſetz⸗ 
gebung. Die überall raſch fortſchreitende Ent⸗ 
wicklung der militäriſchen Machtmittel er⸗ 
heiſche auch in Sſterreich⸗Ungarn eine erhöhte 
Fürſorge für die Wehrmacht. Einer ſolchen 
Pflicht könne ſich das Staatsweſen umſo we⸗ 
niger entziehen, je mehr ihm an der dauern⸗ 
den Sicherung des Friedens gelegen ſei. Die 
Vorlagen deren ſchnellſte Verabſchiedung im 
höchſten Intereſſe der Geſamtheit liege, ver⸗ 
folgen den Zweck, Verſäumtes nachzuholen und 
Unabweisliches ſicherzuſtellen, wobei den 
Wünſchen der Bevölkerung nach einer Verkür⸗ 
zung des Präſenzdienſtes und nach Er⸗ 
leichterungen in der Erfüllung der Wehrpflicht 
Rechnung getragen werden ſolle. Ebenſo drin⸗ 
gend notwendig ſei eine Reform des Militär⸗ 
ſtrafprozeſſes, ſowie Vorlagen, betreffend eine 
wirkſamere Fürſorge für die Angehörigen der 
Wehrmacht und ihre Familien. — Der dring⸗ 
lichſten Behandlung bedürfe ferner die Bank⸗ 
vorlage, damit die Regelung des Notenweſens 
wieder auf die feſte Grundlage des Geſetzes 
geſtellt werde. Die Thronrede verweiſt weiter 
auf die unentbehrlich gewordene Erſchließung 
neuer finanzieller Hilfsquellen unter gerechter 
Verteilung der Laſten und kündigt Geſetz⸗ 
entwürfe an, die die Erhöhung oder Neu⸗ 
einführung verſchiedener Abgaben, und zwar 
direkter wie indirekter Steuern, betreffen, wo⸗ 
mit auch Mittel gefunden werden ſollen, um 
den Ländern erhöhte überweiſungen zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Der Kaiſer ſprach die Er⸗ 
wartung aus, daß der Reichsrat mit vollem 
Verſtändnis für die Aufgaben eines modernen 
Staatsweſens und umſo entſchloſſener an die 
Erledigung dieſer Vorlagen herantreten werde, 
als nur unter der Vorausſetzung einer durch⸗ 
greifenden Finanzreform das Staatsweſen ſei⸗ 
nen Aufgaben auf kulturellem, ſozialem und 
wirtſchaftlichem Gebiet gerecht werden könne. 

Die Thronrede kündigt weiter die Vorlage 
eines Sozialverſicherungsgeſetzes unter Berück⸗ 
ſichtigung der ſeither gewonnenen neuen Ge⸗ 
ſichtspunkte an, ſowie den Ausbau der Wohl⸗ 
fahrts⸗ und Schutzgeſetze für die arbeitenden 
Schichten. Sie betont die Notwendigkeit der 
Berückſichtigung der berechtigten Wünſche der 
Staatsangeſtellten nach Verbeſſerung ihrer 
materiellen Lage und der ſchärferen Am⸗ 
ſchreibung ihrer Rechte und Pflichten. Sie er⸗ 
klärt, die Regierung werde alles aufbieten, 
um den Werte ſchaffenden Kräften ſowohl in 
Landwirtſchaft als auch in Gewerbe, Handel, 
Industrie und Bergbau die Möglichkeit eines 
erfolgreichen Wettbewerbes zu ſichern. Zur 
ſicheren Bewältigung dieſes reichen Arbeits⸗ 
ſtoffes und zur gedeihlichen Tätigkeit der 


Volksvertretung genüge nicht die Abänderung 


des Geſetzes über die Geſchüftsordnung, welche 
die Regierung vorſchlagen werde. Hierzu 
ſei unerläßlich, daß der Reichsrat die Bedürf⸗ 
niſſe des Ganzen nie aus dem Auge verliere. 
Der Reichsrat darf ſich, ſo heißt es weiter, nicht 
der Einſicht verſchließen, daß der Widerſtreit 
auch berechtigter Intereſſen nur durch deren 
Ausgleichung beſeitigt oder doch wenigſtens 
gemildert werden kann, daß die ungeſchwächte 
Fortdauer dieſes Widerſtreites ein Hemmnis 


für die gedeihliche, dem Geſamtwohle dienende 
Arbeit wäre und zu bedenklichem, von meinen 
Völkern ſchwer empfundenem Stillſtande im 
gebotenen Ausbau unſerer Einrichtungen 
führen müßte. Allgemein iſt bereits die Er⸗ 
kenntnis, daß die Beziehungen der beiden Böh⸗ 
men bewohnenden Volksſtämme der dauern⸗ 
den Regelung auf Grundlage gegenſeitigen 
Einvernehmens bedürfen. Sollen ſich die wirt⸗ 
ſchaftlichen, ſozialen und kulturellen Kräfte 
Böhmens voll entfalten können, dann müſſen 
die Gegenſätze zurücktreten, welche die Bevöl⸗ 
kerung ſchädigen, die geſetzliche Tätigkeit des 
Landtages behindern, den geordneten Gang 
der Länderverwaltung in Frage ſtellen und 
auf das Verfaſſungsleben des ganzen Staates 
nachteilig zurückwirken. „Ich erwarte mit 
Zuverſicht“, ſo ſchloß der Kaiſer, „daß es den 
vereinten Bemühungen gelingen wird, die 
Grundlagen für eine Verſtändigung zwiſchen 
den beiden Volksſtämmen zu ſchaffen. Ich 
hoffe, daß die Segnungen des Friedens duch 
das innige Verhältnis zu unſeren Verbünde⸗ 
ten, das in unverminderter Herzlichkeit fort⸗ 
beſteht, und durch die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen, die die Monarchie zu allen Mäch⸗ 
ten pflegt, uns erhalten bleiben. Die Liebe 
und Treue meiner Völker, deren Wohl mein 
ganzes Streben gewidmet iſt und bleibt, hat 
mich während der langen Regierungszeit, die 
mir die Vorſehung beſchieden hat, ununter⸗ 
brochen begleitet; ſie war mir Troſt und 
Stütze in ſchweren Stunden, und bewegten 
Herzens danke ich dafür dem Allmächtigen, 
deſſen Segen ich für Ihre Arbeit erflehe.“ 


Der Kaiſer verlas die Thronrede mit kräf⸗ 
tiger und genau vernehmlicher Stimme. Ein⸗ 


zelne Stellen der Thronrede, ſo der Paſſus 


über den Ausgleich in Böhmen, wurden mit 
Beifall aufgenommen. Lebhafte Bravorufe 
rief der Paſſus über den Fortbeſtand des inni⸗ 
gen Verhältniſſes zu den Verbündeten, 
Deutſchland und Italien, hervor. Das blühende 
Ausſehen des Kaiſers wurde allgemein feſt⸗ 
geſtellt. Die Anweſenden bereiteten dem 
Monarchen beim Verlaſſen des Saales ſtür⸗ 
miſche Ovationen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Deutſchland und Marokko. 


Obgleich ſowohl die deutſche wie die fran⸗ 
zöſiſche Regierung über die Marokkoverhand⸗ 
lungen Stillſchweigen beobachten, will der 
Pariſer „Temps“ darüber unterrichtet ſein, 
was in der vierten Beſprechung zwiſchen dem 
Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Wächter und dem 
franzöſiſchen Botſchafter Cambon erörtert 
worden iſt. Er erzählt: Von deutſcher Seite 
werde verſichert, daß die Unterhandlungen auf 
eine genaue Umſchreibung der Stellung Frank⸗ 
reichs in Marokko, ſowie für Deutſchland 
auf Entſchädigungen in Afrika außerhalb 
Marokkos und gewiſſe Bürgſchaften wirtſchaft⸗ 


licher Art im Scherifenreiche hinzielten. Es, 


ſtehe jetzt ſchon feſt, daß Herr v. Kiderlen⸗ 
Wächter keine Niederlaſſung an der marokka⸗ 
niſchen Küſte beanſpruche und ſich durchaus 
weigere, dem Druck der alldeutſchen Preſſe 
nachzugeben, da er wohl wlſſe, welchen Wider⸗ 


ſtand ein Anſpruch dieſer Art hervorrufen 


würde. Auch ſei ihm bekannt, daß der Hafen 
von Agadir, der ſich in militäriſcher Hinſicht 
nicht verwenden laſſe, dem deutſchen Handel 
keine Zukunft verſpreche, und daß das Hinter⸗ 
land, das die Gebrüder Mannesmann ver⸗ 
langten, an hoher Stelle nicht entfernt ſo 
vertrauensvoll beurteilt werde, wie es mittels 
einer geſchickten Reklame hinzuſtellen verſucht 
werde. Herr v. Kiderlen⸗Waechter verhehle 
ſich nicht, daß eine Niederlaſſung Deutſchlands 
in Marokko ungeheure Koſten und ſchwere 
politiſche Verwicklungen verurſachen würde, 


während der mögliche Gewinn änßerſt frag⸗ 


lich fei; es fei daher natürlich, daß es feinen 
Vorteil anderswo ſuche. Dieſer Vorteil ſcheine 


von vornherein kolonialer Art zu ſein, wes⸗ 


\ 


halb ſchon jetzt in den beiden Ländern der 


Kolonialminiſter ihre Anſicht über die Unter⸗ 
handlungen abzugeben hätten. 
hätten hierüber genaue Angaben zu machen 
ſich bewogen gefühlt; es ſei überflüſſig, die 
Unwahrſcheinlichkeit ſolcher Mitteilungen her⸗ 
vorzuheben. Was die wirtſchaftlichen Vor⸗ 
teile angehe, ſo glaubten gewiſſe ausländiſche 
Blätter, daß Deutſchland das Gusgebiet zur 
Betätigung zugewieſen und daß das Gebiet 
unter drei Geſellſchaften aufgeteilt werden 
ſolle; dieſe Anregung habe gleichfalls keine 
größere Wahrſcheinlichkeit für ſich, da die 
Vertreter der beiden Länder keine Frage 
dieſer Art zu prüfen gehabt hätten, die übri⸗ 
gens auf franzöſiſcher Seite nicht günſtig auf⸗ 
genommen werden könnte. Es ſei daher vor⸗ 
ſichtig, ſolchen Vermutungen nicht nachzugehen, 
zumal derartige Fragen nicht ohne die Mit⸗ 
wirkung des Sultans von Marokko gelöſt 
werden könnten. — Die „Kölniſche Zeitung“ 
bemerkt hierzu offiziös: „Wir haben ſchon da⸗ 
rauf hingewieſen, daß es nicht bekannt iſt, 
nach welcher Richtung ſich die Verhandlungen 
zwiſchen den beiden Mächten bewegen. Wir 
halten es deshalb auch für überflüſſig, wenn 
der „Temps“ ſich bemüht, ihnen jetzt eine 
ganz beſtimmte Richtung zu geben, die den 
franzöſiſchen Wünſchen entſpricht. Ein ſolches 
Gebaren muß in Deutſchland ſtutzig machen 
und die Berſtändigung erſchweren.“ 


Der Entwurf eines Waſſergeſetzes. 
Der Entwurf eines preußiſchen Waſſer⸗ 
geſetzes iſt nach offizieller Meldung in dieſen 
Tagen nach mehr als 20jähriger Arbeit ſo 


weit fertiggeſtellt worden, daß er alsbald dem 


preußiſchen Staatsminiſterium zugehen kann. 
Wer ſucht, der findet! 

Wir teilten mit, daß die National⸗ 
liberalen im bayeriſchen Landtagswahl⸗ 
kreiſe Homburg⸗Waldmohr durch Inſerat 
einen „Arbeiter kandidaten“ bis zum 
14. Juli geſucht haben. Dieſes höchſt 
„moderne“ Vorgehen iſt von Erfolg gekrönt 
worden; pünktlich zur Sekunde hat ſich ein 
ſolcher Kandidat in der Perſon des Glas⸗ 
ſchmelzers und Stadtrats Jung in St. Ing⸗ 
bert eingefunden. Ob dieſer Arbeiter mehr 
Stadtrat oder Glasſchmelzer iſt, darüber ſind 
wir nicht unterrichtet. * 

Der Freiſinn für die Sozialdemokratie! 

Die „Freiſinnige Zeitung“ meldet, daß 
die „Fortſchrittliche Volkspartei“ in Düſſel⸗ 
dorf keinen eigenen Kandidaten für die 
Reichstagserſatzwahl aufſtellen wird, und fügt 
hinzu: „Die Hauptwahl ſoll ſchon als 
Stichwahl betrachtet und die Parole 
„gegen das Zentrum“ ausgegeben 
werden.“ Die „Frankfurter Zeitung“ iſt ehr⸗ 
licher, denn ihre Meldung lautet direkt: 
„Nachdem die Liberale Vereinigung die Auf⸗ 
ſtellung eines gemeinſamen liberalen Kandi⸗ 
daten für die Reichstagserſatzwahl unmöglich 
gemacht hat, verzichtete die heutige Hauptver- 
ſammlung der fortſchrittlichen Volkspartei auf 
die Aufſtellung eines Sonderkandidaten und 
beſchloß, für den Sozialdemokraten 
einzutreten.“ Ebenſo äußert ſich befriedigt 
das „Berliner Tageblatt“: „Man beſchloß, 
die Wahl als Stichwahl zu betrachten und 
ausdrücklich für die Sozialdemo⸗ 


kratie einzutreten, damit der Wahl⸗ 3 


kreis Düſſeldorf nicht länger zum Beſitzſtand 
des Zentrums gehöre. Der Wahlkreistag 
der fortſchrittlichen Volkspartei, der die Stadt, 
die größeren Vororte und den Landkreis 
Düſſeldorf umfaßt, wird als letzte entſcheiden⸗ 
de Inſtanz zuſammentreten, um die endgiltige 
Parole feſtzulegen. Dieſe Parole ſoll lauten: 
„Die letzte Stimme dem Sozial⸗ 
demokraten!“ : 


Die Polen und die Reichstagswahlen. 

Im Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnick haben 
die Polen den Pfarrrer Schliwa als Reichs⸗ 
tagskandidaten aufgeſtellt. Auch im weſt⸗ 
lichen Ind uſtriegebiet entfalten die 
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Polen eine ſehr rege Agitation für die 
Reichstagswahlen. Eine Anzahl neuer Wahl⸗ 
vereine ſind neuerdings ins Leben gerufen 
worden, ſodaß bereits 42 polniſche Wahl⸗ 
vereine in dieſem Gebiete beſtehen. 


Ein Sozialdemokrat zum Fall Jatho. 

In der „Neuen Zeit“ jagt Franz Meh⸗ 
ring in einem Artikel über den Fall Jatho: 
„An ſich wäre es ſchön und würde uns eine 
ſchwere Arbeit abnehmen, wenn die Bour⸗ 
geoifie die alte Kirche zerſtören könnte; mit 
der neuen Kirche, die ſich auf deren Trüm⸗ 
mern errichtete, würden wir im Zeitraum 
einer Nachmittagspredigt fertig werden. Je⸗ 
doch ſo gut wird es uns nicht werden. Nur 
der Sozialismus kann die Macht der Kirchen 
über die Maſſen vernichten.“ — Dieſe ſozial⸗ 
demokratiſche Außerung trifft jedenfalls mit 
ihrem Urteil über eine des poſitiven Glaubens⸗ 
inhalts begraubte Kirche durchaus das richtige. 


Kaiſer Franz Joſef 
iſt Dienstag Nachmittag bei beſtem Wohlſein 
aus Wien wieder in Vad Iſchl eingetroffen, 


Präſident Yallieres 
iſt aus Caen nach Paris zurückgekehrt. 


Antimilitarismus und Eiſenbahnſabotage in 


i Frankreich. 

Die Verhaftung des der Eiſenbahnſabo⸗ 
tage beſchuldigten Soldaten Briere in Chartres 
beſtärkte die Pariſer Staatsanwaltſchaft in 
dem Verdacht, daß zwiſchen den Antimilita⸗ 
riſten und den an der Sabotage beteiligten 
Perſonen eine enge Verbindung beſteht. Auf 
Veranlaſſung des Unterſuchungsrichters Bou⸗ 
card ſoll feſtgeſtellt werden, ob Brière zu 


den Sekretären des Bauarbeiterſyndikats und 


den Leitern des „Sou du Soldat“ in Be⸗ 
ziehungen ſtand, die kürzlich wegen Sendung 
einer Geldunterſtützung und antimilitariſtiſcher 
Flugblätter an Soldaten verhaftet wurden. 
— Etwa hundert Vertreter des Maurer⸗ 
ſyndikats veranſtalteten eine neue Auf⸗ 
lage der Flugblätter und unterzeichneten 
ſie mit Namen, um bekannt zu geben, daß 
daß ſie mit den verhafteten Sekretären des 
Syndikats ſolidariſch ſeien. Der Ver⸗ 


band des Syndikats des Seinedepartements 


verbreitete Montag Nacht in Tauſenden von 
Exemplaren Aufrufe, in welchen es heißt: 
Man kündigt Hausdurchſuchungen an und 
ſetzt Verhaftungen auf Morgen an. Auf 
gegen die Willkür! — In der Tat wurden 
Montag ſpät abends zahlreiche Polizeikom⸗ 


miſſare auf die Polizeipräfektur berufen. Es 


verbreitet ſich das Gerücht, daß am Montag 
morgen ungefähr neunzig Haus durch⸗ 
suchungen vorgenommen werden ſollten, 
die mit der Angelegenheit des „Sou du Sol⸗ 
dat“ im Zuſammenhang ſtänden. 


Die Marokkowirren. 


In einem am Montag abgehaltenen 
franzöſiſchen Miniſterrat ſprach 
der Miniſter des Auswärtigen de Selves 
über die äußere Lage. Über den Zwiſchen⸗ 
fall in Elkſar ſoll die ſpaniſche Regierung um 
Aufklärung erſucht werden. — Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in Madrid kehrte 
Montag Abend auf ſeinen Poſten zurück. — 
In einer offiziöſen Pariſer Mitteilung wird 
darauf hingewieſen, daß die aus Anlaß des 
wiſchenfalles Boiſſet von Spanien 
verlangten Aufklärungen auch die Forde⸗ 
rung von Genugtuung enthalten. — 
Die Agence Havas meldet, aus Caſablanca: 
General Moinier hat eine neue Ein⸗ 
teilung der Truppen in drei Ab⸗ 
teilungen vorgenommen. Eine Abteilung iſt 
für Mehedia beſtimmt, die zweite für Mekines 
die dritte für das Schaujagebiet. =e 

Die albaneſiſche Frage. 

Etwa tauſend mohammedaniſche Albanejen 
haben in Stambul eine Verſammlung abge⸗ 
halten. Sie beſchloſſen, gegen die An⸗ 
wendung des lateiniſchen Alphabets, die 
Autonomiebeſtrebungen und das Vorgehen 
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rn 
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Ismail Kemals gegen die Journaliſten und 
gegen den Derwiſch Hima zu proteſtieren. 
Sie verlangen die Reform des Schulweſens 
und Beamtentums in Albanien und fordern, 
daß, falls den Maliſſoren die Waffen ge⸗ 
laſſen werden, anch den mohammedaniſchen 
Albaneſen das Waffentragen erlaubt werde. 
Die Beſchlüſſe der Verſammlung wurden 
dem Großweſir, dem Kriegsminiſter und dem 
Miniſter des Innern überreicht. Die Ver⸗ 
ſammlung ſoll von dem jungtürkiſchen Komitee 
organiſiert geweſen fein. — Die türkiſche Re⸗ 
glerung tritt den Reformplänen in Albanien 
näher. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 
Der Miniſterrat beſchäftigte ſich eingehend mit 
den projektierten Bahnbauten in Nord⸗ und Süd⸗ 
Albanien, darunter mit der Adriabahn, der 
Bahn Monaſtir—Janina nnd der Anſchluß⸗ 
linie Karaferie—griechiſche Grenze. — Der 
Kriegsminiſter hat die Einberufung mehrerer 
Reſerviſtenjahrgänge der Artillerie angeordnet. 
Die Müſtahfizklaſſe (Landſturm) wird gleich⸗ 
falls einberufen werden. — Generalſtabs⸗ 
major Aſſim Bey, der mit einem Leut⸗ 
nant und 60 Mann von Ipek nach Djakova 
aufgebrochen war, unterwegs einen Teil der 
Leute hatte raſten laſſen und, nur von dem 
Leutnant und 12 Mann begleitet, den Weg 
fortgeſetzt hatte, wurde aus dem Hinter⸗ 
halt von Arnauten beſchoſſen. Aſſim Bey 
erhielt einen Schuß in die Beine; der Leut⸗ 
nant und vier Soldaten wurden getötet. Als 
die Zurückgebliebenen, durch die Schüſſe auf⸗ 
merkſam gemacht, herbeieilten, waren die 
Arnauten bereits geflüchtet. 


Die revolutionäre Bewegung in Perſien. 

In Aſchabad verlautet, daß in der Tran⸗ 
ſatrek⸗Steppe unter den Turkmenen eine Per⸗ 
jon aufgetreten fei, die ſich für den ehemali⸗ 
gen Schah Mohamed Ali ausgibt. Von 
allen Seiten ſtrömen ihm Turkmenen zu, 
unter denen ſchon längſt eine Gärung zugun⸗ 
ſten der Wiedereinſetzung Mohamed Alis 
vorhanden war 


Die inneren Kämpfe in Abeſſinien. 

Wie aus Def fié gemeldet wird, haben 
die Truppen des Ras Micael einen 
großen Teil des ehemaligen Gebietes des 
Jeggiu beſetzt. Der Sohn des Ras Wolie 
ſoll von Marto in der Richtung auf Zebul 
aufgebrochen ſein; er wird von vielen 
Stammesführern verlaſſen, von denen einer be⸗ 
reits zu dem Ras Micael übergegangen iſt. Der 
Arzt der italieniſchen Geſandtſchaft in Adis 
Abeba Doktor Brielli hat ſich auf dringendes 
Erſuchen mit Medikamenten und Ambulanzen 
in das Kampfgebiet begeben, um den Ver⸗ 
Wündeten zu pflegen. en ze, zen ges 


Die neue Revolution auf Haiti. 


In Waſhington iſt beſchloſſen worden, ein 
zweites Kanonenboot nach Haiti zu ſenden, 
wo die amerikaniſchen Intereſſen ernſtlich be⸗ 
droht ſein ſollen. 


Truppenſendungen an die mexikaniſche 
Grenze. 


Infolge amtlicher Meldungen über drohende 
Unruhen in Mexiko hat das Kriegsdeparte⸗ 
ment in Waſhington vier Schwadronen 
Kavallerie von Nogales nach der mexikani⸗ 
ſchen Grenze entſandt. Die Entwaffnung 
der früheren Anhänger Maderos ſchreitet 
langſam vorwärts. Viele weigern ſich, 
die Waffen niederzulegen. 

A ‚ ——ͤ —— ee 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. Juli 1911. 

— Der Kaiſer wird bei der Hundertjahr⸗ 
feier der Univerſität Breslau am 2. Auguſt 
durch den Kronprinzen vertreten ſein. 

— Der preußiſche Miniſter des Innern 
von Dallwitz iſt auf Urlaub abgereiſt. Staats⸗ 
ſekretär Dr. Delbrück iſt zu einem zwei⸗ 
monatigen Aufenthalt in Groß⸗Tabarz in 
Thüringen eingetroffen. 

— Dr. Friedrich Hoffmann, Privatdozent 
der Staatswiſſenſchaften an der Kieler Uni⸗ 
verſität, wurde als wiſſenſchaftlicher Mitar⸗ 
beiter in das Kultusminiſterium berufen. 

— Der abgeſetzte Präſident von Mexiko 
Diaz, ſeine Gemahlin, ſein Sohn und ein 
Gefolge von etwa 20 Perſonen, ſind in Köln 
eingetroffen und haben im Excelſiorhotel 


Wohnung genommen. 


— Die Zahl der Feuerbeſtattungen in 
Deutſchland hat im Monat Juni d. Is. nach 
Eröffnung des Krematoriums in Dresden 
eine Vermehrung erfahren. Es fanden im 
ganzen 604 Einäſcherungen ſtatt gegen 493 
im Juni 1910. Die Geſamtzahl der von den 
deutſchen Krematorien im erſten Halbjahr 
1911 bewirkten Einäſcherungen beträgt 3732 
gegen 2985 im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. 

— Unter der Spitzmarke „Paul Singers 
Vermächtnis“ teilt der „Vorwärts“ mit: „Der 
verſtorbene Genoſſe Paul Singer hat letzt⸗ 
willig die Genoſſen A. Bebel und Hugo 
Heimann zu Erben ſeines Nachlaſſes einge⸗ 
ſetzt mit der Beſtimmung, daß der nach Ab⸗ 
zug verſchiedener Legate und eingegangener 
Verpflichtungen verbleibende Vermögensreſt 


für die Beſtrebungen, denen er ſein Leben Mohammed Ali zum Schah proklamiert und Graudenz, 2. Richardi⸗Roſenberg, 3. Schneemann⸗ 
daß er von feiner 3000 Mann ſtarken Truppe Marienburg 4. Zugehör-Danzig, 5. Roehr⸗Thorn, 


gewidmet hat, Verwendung finde. Dieſe 
Auseinanderſetzung iſt nunmehr beendet, und 
haben die beiden Genoſſen den Vermögens⸗ 
reſt in Höhe von 48 044,87 Mark der Partei⸗ 
kaſſe überwieſen. ; 

— Eine ſozialdemokratiſche Niederlage 
haben die Wahlmännererſatzwahlen für die 
Landtagserſatzwahl im reife Hattingen — 
Witten ergeben, bei der die Sozialdemokraten 
zwanzig Wahlmänner verloren. 

Hannover, 18. Juli. Die Errichtung eines 
Denkmals für den Grafen Walderſee, der 
Ehrenbürger der Stadt Hannover iſt, wird 
dem „Hannoverſchen Kurier“ zufolge von 
ſeinen Freunden geplent. 


Der deutſche Technikerverband 


tagt gegenwärtig in Dresden. In der Sonntag⸗ 
ſitzung ſprach Architekt Schubert⸗ Berlin über 
„Technik, Wirtſchaft und Organiſation“. Der Refe⸗ 
rent kam dabei auch auf das Vorgehen des Reichs⸗ 
marineamts gegen die Techniker zu ſprechen: Wir 
beklagen es auf das tiefſte, daß eine Reichsbehörde 
in dieſen Tagen den Gedanken der Organiſation 
mißachtet hat, die Marinebehörde in Kiel und 
Wilhelmshaven, die ihren Angeſtellten einen 
Arbeitsvertrag vorſchreiben will, der unwürdig iſt. 
Sie hat damit ganz unſozial gehandelt. Wir wollen 
durch dieſe Verſammlung das Pflichtgefühl zur 
Organiſation in den breiten Maſſen unſerer Berufs⸗ 
angehörigen wecken. Ohne unſere Organiſation 
würde unſere Arbeit entwertet werden. Ohne 
Organiſation wären wir ſchwach und unfähig zur 
Erfüllung der notwendigen Kulturaufgaben. — 
Hofrat Profeſſor Dr. Wuttke⸗Dresden ſprach 
über: „Die Bedeutung der Tarifverträge im Wirtz 
ſchaftsleben“. Zahlloſe Streiks ſind aus kleinlichen 
Anläſſen, aus Reizbarkeit uſw. entſtanden. Andere 
Streiks aber ſind eingeleitet worden, weil die 
Arbeiterſchaft zielbewußt ihre wirtſchaftliche Lage 
dadurch verbeſſern ſollte. Dann gibt es eine dritte 
Gruppe von Streiks, bei der die Arbeiterſchaft nach 
der Macht ſtrebt und einen Zuſtand erreichen will, 
in dem ſie ſich als Beherrſcherin des Staates und 
der Allgemeinheit aufſpielen kann. Die Entwicke⸗ 
lung hat es mit ſich gebracht, daß die Streiks nicht 
mehr von Proletariern geführt werden, ſondern 
von Millionären; denn die Kaſſen der Verbände 
verfügen über Millionen. Die Anternehmer⸗ 
organiſationen führen den Kampf von denſelben 
Geſichtspunkten aus. So ſehen wir denn in der 
neueren Zeit Organiſation gegen Organiſation im 
Kampfe. Damit iſt aber auch gewachſen der 
Schaden, den dieſe Kämpfe der Allgemeinheit zu⸗ 
fügen, und ſo ſind wir allmählich zu Tarifverträgen 
ekommen. Dadurch beſteht die Möglichkeit, Streitig⸗ 
eiten durch Schiedsgerichte ſchon im Keime zu 
unterdrücken. Ein weiterer Vorteil liegt darin, 
daß Arbeitskämpfe nur noch um wichtige Fragen 
geführt werden, und daß die großen Gegenſätze 
daher in ihrer Reinheit zum Ausdruck kommen. 
Als die Tarifverträge zuerſt in Deutſchland auf⸗ 
tauchten, wurde ihnen der Rechtsſchutz verſagt. Das 
Reichsgericht verneinte das Klagbarkeitsrecht inner⸗ 
halb eines Tarifvertrages. Neuerdings hat es nun 
glücklicherweiſe die Klagbarkeit auf Einhaltung 
der Tarifverkräge anerkannt, allerdings in einer 
Begründung, die mehr eine Verlegenheits⸗ 
ee urn „Am 1. Januar 1910 bez 
ſtanden in Berlin faſt 7000 Tarifverträge. Nur 


eine Treueverpflichtung auf beiden Seiten ſichert 


den Tarifvertrag. Auch die Arbeiterkämpfe werden 
ihre Schärfe verlieren. Wir ſind über die Arbeiter⸗ 
bewegung heute in allen Punkten unterrichtet. 
Neues bringt ſie nicht mehr hervor. Daher auch 
das krampfhafte Anklammern weiter Kreiſe an 
Marx. Politiſch hat ſich die Arbeiterklaſſe durch⸗ 
erungen, und wir ſehen, wie ſich für die kommenden 
eichstagswahlen die Konſervativen und Liberalen 
bemühen, Arbeiterſekretäre als Kandidaten aufzu⸗ 
ſtellen. Wir werden in den nächſten Jahren wahr⸗ 
ſcheinlich noch ſchwere Arbeitskämpfe erleben und 
werden dabei beobachten können, daß das Unter⸗ 
nehmertum gewaltig gerüſtet iſt, ſodaß dieſe Kämpfe 
einen ganz anderen Ausweg nehmen können. Es 
wird dann in dieſem großen Kampfe ſich als Faktor 
die öffentliche Meinung erheben müſſen, um die 
allgemeinen Intereſſen wahrzunehmen. Der be⸗ 
rufene Vertreter der öffentlichen Meinung iſt der 
Staat, der zwiſchen den Parteien die Balance zu 
halten hat. 


Ausland. 


London, 18. Juli. Dr. Hermann Adler, 
der Ober⸗Rabbiner der vereinigten jüdiſchen 
Gemeinden des britſſchen Reiches, iſt heute 
früh nach längerer Krankheit geſtorben. 


SP ead 
Ein Gegenſchah in Perſien. 

In Perſien wollen die Unruhen kein Ende 

nehmen. Es wird jetzt gemeldet, daß Salar ed 

Daulah ſeinen Bruder, den abgeſetzten Schah 


800 Reiter abſchickte, die bereits Hamadan be⸗ 
ſetzt haben. In Teheran herrſcht eine dem 
Parlament feindliche Stimmung, ſodaß dem⸗ 
nächſt auch hier Unruhen ausbrechen werden. 
Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Se⸗ 
pehdar hat eine Konferenz der Miniſter ſtatt⸗ 
gefunden, in der über die Lage beraten und 
einſtimmig beſchloſſen wurde, möglichſt ſofort 
mit den Führern der Revolution in Verhand⸗ 
lungen einzutreten. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 17. Juſi. (Seinen Verletzungen er⸗ 
legen) iſt der bei dem Eiſenbahnunfall verunglückte 
Kutſcher. Die Schuld an dem Unglück trifft den 
Bahnwärter Heppner jun.; dieſer wurde vom 
Dienſt ſofort ſuspendiert. Er ſollte ſeinen Vater 
vertreten, hatte aber verabſäumt, die Schranken zu 
ſchließen. Es iſt als ein Wunder anzuſehen, daß 
der Zug nicht entgleiſt iſt. An der Anfallſtelle hat 
die Strecke ein ziemliches Gefälle und eine größere 
Kurve. Der Zug beſtand aus 76 Achſen und war 
nur mit Militärperſonen beſetzt. 

e Brieſen, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Der Be⸗ 
ſitzer Max Schulz in Lobedau hat ſein Anſiedlungs⸗ 
rentengut für 34000 Mark leinſchl. Rentenkapital) an 
den Landwirt Friedrich Schwarz verkauft. — Der Land- 
wirt Auguſt Schlack aus Mittwalde hat das Grundftüd 
der Frau Helene Riedel in Deutſchwalde für 22 000 
Mark gekauft. — Eine 70 Morgen große Fläche, die 
der Forſtfiskus von der Anſiedlungskommiſſion erworben 
hat, iſt von der Gemeinde Liſſewo abgezweigt und mit 
dem Forſtgutsbezirk Golau vereinigt. Die Gemeinde 
Liſſewo erhält für die ihr dadurch künftig entgehenden 
Steuern eine Entſchädigung von 400 Mark. 

v Graudenz, 18. Juli. (Bauunfall. Feuer.) Ein 
ſchwerer Bauunfall ereignete ſich heute Vormittag 
beim Muſeumsbau in der Lindenſtraße. Dort waren 
zwei Schloſſer und ein Maurer bei der Zurechtlegung 
eines 15 Zentner ſchweren Eiſenträgers im dritten 
Stockwerk beſchäfligt. Dabei ſtürzte der Träger in das 
Innere des Baues und zwei der dabei Beſchäftigten 
fielen nach außen aus 11 Meter Höhe auf ein Gerüſt. 
Der Schloſſerlehrling Baſe erlitt bei dem Fall einen 
ſchweren Unterarmbruch und einen Bruch des rechten 
Oberſchenkels. Er wurde ſofort ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Der zweite Verunglückte, Maurergeſelle Cze⸗ 
chowski, erlitt Verletzungen am Kopf. — Feuer ent⸗ 
ſtand heute Vormittag bei den Verſtärkungsarbeiten auf 
der Graudenzer Weichſelbrücke in einem Schuppen der 
Eiſenbahnverwaltung. Das Feuer griff auf einen zweiten 
Schuppen der Brückenbaufirma Union über; beide 
wurden eingeäſchert. 

Schlochau, 18. Juli. (Der konſervative Abgeordnete 
für Schlochau⸗Flatow, Fideikommißbeſitzer Fr. von 
Wilckens) hat nach der „Flat. Ztg.“ auf die weitere 
Kandidatur für den Reichstag endgiltig verzichtet. 


Danzig, 18. Juli. (Verſchiedenes.) General⸗ 
ſuperintendent D. Döblin, der bekanntlich im Ok⸗ 
tober in den Ruheſtand tritt, wird ſeinen Wohn⸗ 
ſitz nach Berlin verlegen. — Leutnant v. Braun 
vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment, der feinen Dauer⸗ 
ritt nach Konſtantinopel bekanntlich am vorigen 
Mittwoch beendet hat, wird noch bis Ende dieſes 
Monats in Konſtantinopel bleiben und dann nach 
feiner Garniſon Langfuhr zurückkehren. Sein Ur⸗ 
laub, der mit dem 15. Mai begonnen hat, wird 
am 14. Auguſt abläufen. — Selbſtmord durch 
Vergiften hat der Maler Zopalski verübt. Blau⸗ 
beerenſuchende Mädchen fanden die Leiche im 
Jäſchkentaler Walde in der Nähe des jüdiſchen 
Friedhofes; neben ihr ſtand eine Flaſche mit 
einem Reſt Lyfol. 

Zoppot, 17. Juli. (Selbſtmord.) Der Kauf⸗ 
mann K. in der Südſtraße hat ſich ſelbſt entleibt. 
Man fand ihn erhängt vor. Da er in geordneten 
Verhältniſſen lebte, hat er die Tat anſcheinend in 
krankhaftem Zuſtande ausgeführt. 


Weſtpreußiſches Provinzial⸗Bundes⸗ 
ſchießen in Danzig. 


Am Dienstag wurden auf den Hauptehren⸗ 
ſcheiben die Schießen beendet, auf der 
T ee um %12 Uhr. Bundes⸗ 
ſchützenköni wurde Schornſteinfegermeiſter 
Hoffmann⸗Roſenberg mit 57 Ringen. Um 
die Ritterwürden mußten fünf Schützen mit je 55 
Ringen ein Stechſchießen abhalten, und zwar: 
Rentier Ohl⸗Danzig, Büchſenmacher Recklies⸗ 
Danzig, Polizeiſekretär Trautmann = Graudenz, 
Zahlmeiſter Adam = Graudeng und Uhrmacher 
Danowski⸗Rieſenburg. 1. Ritter wurde Adam⸗ 
Graudenz mit 19 Ringen, 2. Ritter, nach⸗ 
dem wiederum ein Stechſchießen ſtattgefunden, weil 
jeder 16 hatte, Recklies⸗Danzig gegen Traut⸗ 
mann-Graudeng mit 16 Ringen. Die weiteren 12 
beſten Schützen erhielten Abzeichen. Es ſind dies 
die Herren EA TER Ohl⸗Danzig, 
Danowski⸗Rieſenburg mit je 55 Ringen, Stein⸗ 
Graudenz, Flatauer⸗Marienwerder, Kohnke⸗Neu⸗ 
ſtadt, Lemke⸗Danzig, (Fr.⸗Wilh.⸗Sch.), Robel⸗Pr.⸗ 


Stargard, Sen ont f Lorenz⸗Dt. Eylau, Weber⸗ 
a 


Elbing, Gerke⸗Konitz, ſämtlich mit 54 Ringen. 

über die Bundes⸗Generalverſamm⸗ 
lung vom Montag Abend iſt noch zu berichten: 
Die Aufnahme von mehreren Mitgliedern der 
Schützengeſellſchaft Danzig, die im Jahre 1900 unter 
dem Namen Marineſchützenverein Danzig ge⸗ 
gründet wurde, wurde für nicht opportun gehalten, 
da die Aufnahme des Vereins als ſolcher in den 
Bund bereits zweimal abgelehnt worden iſt. Die 
Kaſſe weiſt nach dem von Herrn Stadtrat Kyſer 
erſtatteten Kaſſenbericht einen Beſtand von rund 
1850 Mark auf. Dem Bunde gehören zurzeit 43 
Gilden mit über 3000 Mitgliedern an. Die Mit⸗ 
gliederzunahme während des letzten Jahres beträgt 
mehr als 400. Der ene wurde 
durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt, und zwar 
die Herren Juſtizrat Obuch⸗Graudenz zum erſten 
Vorſitzer, Stadtrat Kyſer⸗Graudenz zum Stellver⸗ 
treter, Kaufmann Gerike⸗Graudenz zum Schatz⸗ 
Br und Kaufmann Mey⸗Graudenz zum Schrift⸗ 
ührer. 

Am Dienstag Abend fand das Provinzial⸗ 
Bundesſchießen mit der Preisverteilung in 
der Schießhalle ſeinen offiziellen Schluß. 

An der Provinzialſcheibe Danzig ge, 
langten außer einem Ehrenpreiſe der Stadt Danzig 
die Preiſe der einzelnen Gilden zur Verteilung, 
insgeſamt 36 Preiſe. Den Ehrenpreis erhielt Herr 
Wachner⸗Brieſen, die übrigen Preiſe rangieren in 
folgender Reihenfolge der Empfänger: 1. Adam: 


6. Kortas⸗Berent, 7. Obuch⸗Graudenz, 8. Fleiſch⸗ 
mann⸗Schwetz, 11. Gusziwski⸗Marienwerder, 12. 
Gerth⸗Konitz, 13. Ermiſch⸗Graudenz, 14. Tuſchick⸗ 
Konitz, 15. Götze⸗Graudenz, 16. Hue Nenad, 
Schwetz, 17. Schwanke⸗Schwetz, 18. Kohnke⸗Neuſtadt, 
19. v. Lettow⸗Danzig, 20. Schildhauer⸗Marien⸗ 
werder, 21. Richter⸗Marienwerder, 22. Peſtke⸗Pr.⸗ 
Stargard, 23. Richart⸗Danzig, 24. eumann⸗ 
Graudenz, 25. Kupzt⸗Danzig, 26. Schumann⸗Roſen⸗ 
berg, 27. Kramer⸗Dirſchau, 28. Goernemann⸗ 
Graudenz, 29. Lilienthal⸗Graudenz, 30. Karpenkiel⸗ 
Pr.⸗Stargard, 31. Paul⸗Danzig, 32. Radtke⸗Roſen⸗ 
berg, 33. Rutkowski⸗Dirſchau, 34. Lipke I⸗Konitz, 
35. b de i 

An der hrenſcheibe Deutſchland, 
wie die Scheibe Danzig nur für die Bundesmit⸗ 
glieder offen, gelangten die von der Provinz Weſt⸗ 
preußen, der Feſtſtadt Danzig, von Korporationen, 
Innungen und 1 a Gönnern N 
Preiſe zur parame s gelangten 43 Preiſe zur 
Verteilung, die der Reihe nach an folgende Schützen 
fielen: 1. Ganza⸗Biſchofswerder, 2. Hein⸗Konitz, 
3. Ziemens⸗Danzig, 4. Wichert⸗Dirſchau, 5. 
Schröder⸗Danzig, 6. Mihe⸗Culm, 7. Netz⸗Lauten⸗ 
burg, 8. Thiedkke⸗Strasburg, 9. Habel⸗Danzig, 10. 
Kirſchte-Roſenberg, 11. Flatauer⸗Marienburg, 12. 
Pauknin ⸗ Konitz, 13. Thomas Konitz, 14. 
Schiemann⸗Neuſtadt, 15. Stein⸗Graudenz 16. 
Siegler⸗ Hammerſtein, 17. Schöneberg⸗Pr⸗Fried⸗ 
land, 18. Lorenz⸗Dt.⸗Eylau, 19. Grentz⸗Pr.⸗Star⸗ 
gard, 20. Liedtke⸗Dirſchau, 21. Sunkel⸗Dirſchau, 22. 
erch⸗Graudenz, 23. Gertzki⸗Danzig, 24. Kohls⸗ 
Marienwerder, 25. Sabottka⸗ Graudenz, 26. 
Wachau⸗Dirſchau, 27. Daum⸗Graudenz, 28. Griebel⸗ 
Strasburg, 29. Zwirner⸗Strasburg, 30. Janzen⸗ 
Aa 31. Choinowski⸗ Marienwerder, 32. 
Malachowski⸗Pr.⸗Stargard, 33. Stein⸗Strasburg, 
34. Aßmuß⸗Marienburg, 35. Poſchadel⸗Elbing, 36. 
Steindorf⸗Marienwerder, 37. 827 Danzig, 38. 
Peting⸗ Thorn, 39. Hoffmann⸗Roſenberg, 40. 
Brauſe⸗Dirſchau, 41. Dobbertin⸗Hammerſtein, 42. 
Spars⸗Hammerſtein, 43. Rasmus⸗Gruczno. 

Die Scheibe Vaterland war auswärtigen 
Schützen vorbehalten. Die 10 dort zur Verfügung 
ſtehenden Preiſe wurden folgenden Schützen zuteil: 
1. Funk⸗Königsberg, 2. Kutſcher⸗Tilſit, 3. Heſſe⸗Pr.⸗ 
Holland, 4. Paul Koch⸗Lauenburg, 5. Schwertfeger⸗ 
Lauenburg, 6. Jablonski⸗Lauenburg, 7. Sattler⸗ 
Saalfeld. 4 8. Ferley⸗Lauenburg, 9. Roſchalt⸗ 
Saalfeld, 10. Joh. Koch⸗Lauenburg. 

An der Meiſterſcheibe Hagelsberg 
war zwar im Gegenſatz gegen die vorgenannten 
Ehrenſcheiben ein Nachkauf von Karten W 
hier erſchwerte ſich jedoch das Riſiko, weil jede 
Karte vier Schuß enthielt. Das Maximum, das 
u erreichen, war demnach 80. Hier hat Warmke⸗ 

e das außerordentliche Reſultat von 
78 Ringen erſchoſſen und damit den Meiſterſchafts⸗ 
orden an ſilberner Kette hig verdient. 

An der Pfennigſcheibe blieb Golembiewski⸗ 
Neuteich mit 77 Ringen in vier Schuß beſter. Ihm 
wurde dafür der vom Danziger Schützenhauptmann 
Herrn Julius Sauer geſtiftete wunderhübſche 
emaillierte Orden zuteil. 

An der Freihandſcheibe Ehlers ge 
langten acht Preiſe zur Verteilung: 1. Gram- 
mowski⸗Graudenz, 2. Wichert⸗Dirſchau, 3. Bühlow⸗ 
Marienburg, 4. Müller⸗Danzig, 5. Flatauer⸗ 
Marienburg, 6. Neumann⸗Graudenz, 7. Zelinski⸗ 
Neuſtadt, 8. Hoffmann⸗Marienburg. Herrn Gram⸗ 
mowski⸗Graudenz wurde damit zugleich der vom 
Schwetzer Schützenhauptmann Küchner geſtiftete 
Anhänger in Form eines Ordenſchildes (zum Ge⸗ 
denken deſſen, daß die Ordensritter beſonders das 
Freihandſchießen pflegten) zuteil. n 

Für die höchſte Ringzahl auf den drei 
Ehrenſcheiben Weſtpreußen, Danzig und 
Deutſchland erhielt Stein - Graudeng mit 161 
Ringen einen beſonderen Preis. 

— ͤ——...—— 
Lokaluachrichten. 


Thorn, 19. Juli 1911. 

— (Rartelltag der Auskunftei 
Bürgel.) Am Sonntag Vormittag fand in 
Danzig, Hotel „Reichshof“, ein Kartelltag ſtatt, zu 
dem Mitglieder aus dem ganzen deutſchen Reiche 
aus Aachen, Düſſeldorf, Köln, Krefeld, München, 
Hamburg uſw., insgeſamt 150 an Zahl, erſchienen 
waren; aus Thorn Herr Kaufmann Walter Güte. 
Bei den Verhandlungen in der geſchäftlichen 
Sitzung, welche Bonität und Kreditfähigkeit ſowie 
die Methoden der Auskunftei, worüber belehrende 
Vorträge gehalten wurden, betrafen, ſtellte ſich 
wieder heraus, daß die Süd⸗ und Weſtdeutſchen 
mit ungünſtigen Vorurteilen über den Oſten zur 
Tagung gekommen waren, aber anerkennen mußten, 
daß auch im Oſten eine rege, arbeitſame Tätigkeit 
entfaltet wird, die dem Weſten wenig nach ahl 
An die geſchäftliche Sitzung ſchloß ſich ein Feſtmahl, 
bei dem dem Vorſitzer des oſtdeutſchen Bezirks⸗ 
verbandes Herrn Felix Kawalki⸗Danzig für die 
treffliche Vorbereitung der Tagung in wärmſten 
Worten der Dank der Verſammlung ausgeſprochen 
wurde. Von anderer Seite wurde darauf getoaſtet, 
daß die Auskunftei Börgel auch weiterhin ihre 
Tätigkeit im Intereſſe des Handels und der In⸗ 
duſtrie ausüben möge, wie ſie bisher anerkannter⸗ 
maßen getan. Nach dem Feſtmahl wurde die Um⸗ 
gebung Danzigs beſichtigt, von der die Süddeutſchen 
o entzückt waren, daß drei Herren ſich ſogleich auf 
einige Wochen in Hela einquartierten, 

— (Der Verein der Oſtpreußen) unter⸗ 
nimmt bekanntlich am Sonntag den 30. d. Mts. 
eine Fahrt mit Sonderzug zur Poſener Ausſtellung. 
Die Abfahrt erfolgt um 8.04 morgens, die Rückfahrt 
von Poſen um 10.28 Uhr abends. Fahrpreis für 
hin und zurück 5,20 Mark. Anmeldungen zur Fahrt 
nimmt der Schriftführer Herr Redakteur Kromat 
bis zum 25. cr. entgegen. 

— (Schützenverein Thorn ⸗ Moder.) 
Am Sonntag den 23. d. Mis. findet das Königs⸗ 
und Preisſchießen der Gilde ſtatt, das wieder, wie 
in früherer Zeit, ein Mockeraner Volksfeſt werden 
ſoll und deshalb auch wieder in dem alten Lokale, 
dem Schützenhausgarten, jetzt „Johanniterhof“, ge⸗ 
feiert wird, um den Bewohnern der Mocker die 
Teilnahme zu erleichtern. Das Feſtprogramm iſt 
folgendes: Nach dem Schießen in der Grabenſohle, 
das von früh 5 Uhr bis 9 Uhr dauert, Abmarſch 
der Schützen nach dem Vereinslokal. Nachmittags 
2% Uhr Abholung des Königs und Umzug; von 
4 Uhr ab großes Gartenkonzerk im „Johann a 
mit verſchiedenen Beluſtigungen. Um 6 Uhr Aus⸗ 


rufung des Königs und Verteilung der Preiſe; 
ſpäter Feuerwerk und Tanz. 

— (Konzert im Ziegeleipark.) Am 
Donnerstag findet wieder von 4 Uhr ab ein Kaffee⸗ 
konzert ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des 
Pionier⸗Bataillons unter Leitung des Herrn Ober⸗ 
muſikmeiſter Henning. Auf dem Programm find 


u. a. vertreten Flotow (Fantaſie aus „Martha“), 


Meyerbeer (Fantaſie aus „Robert, der Teufel“), k 


Mendelsſohn (Ouverture zu „Athalia“), Lortzing 
(Finale aus „Undine”), Leoncavallo (Glockenchor 
und Vogellied aus „Bajazzo“). 

— ( Wochenmarkt.) Der Geſchäftsgang war 
geſtern nur mäßig, ſodaß die Stände nicht geräumt 
wurden. Nur grüne und gelbe Bohnen waren ſtark 
begehrt und bald völlig ausverkauft, zum Preiſe von 
20—25 Pf. das Pfund. Als Neuheit war die Frei⸗ 
landgurke erſchienen, aber, wie ſchon angekündigt, er⸗ 
ſcheint ſie in dieſem Jahr in nicht plebejiſcher „Menge“, 
die auch die Beetgurke zu ſich herabzieht, ſondern macht 
ſich rar und koſtbar wie dieſe, denn ſelbſt die kleinſte 
war unter 10 Pf. nicht zu haben. Ein größeres Un⸗ 
glück iſt, daß es mit der Kartoffel ebenſo geht. Ein 
Landwirt in Koſtbar, alſo auf gutem Boden, der kürz⸗ 
lich eine Magd Kartoffeln graben ließ, erhielt als Er⸗ 
trag der Arbeit des ganzen Tages nur anderthalb 
Zentner! Infolge der ſchlechten Ernte iſt der Kar⸗ 
toffelpreis von 4 und 5 Mark auf 6 Mark geſtiegen. 
Die Preiſe für Schoten, Mohrrüben und Kohlrabi 
waren noch dieſelben, wie in voriger Woche. Auf dem 
Fiſchmarkt war nicht viel Ware angebracht, die Nach⸗ 
frage nach guter Ware aber lebhaft, ſodaß die Preiſe 
anzogen. Aal und Zander koſteten 1,00 —1,10 Mark, 
Karpfen 90 Pf., Schleie und Karauſchen 80—90 Pf., 
Hecht und Barſche 60—75 Pf., Barbinen und Breſſen 
60 Pf. Krebſe waren nur 6 Schock Mittelware am 
Platz, die für 3 bis 4 Mark das Schock glatt abgeſetzt 
wurden. er 91 5 N 

— (Schöffengericht. n der geſtrigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Kreyer den Vorſitz 
führte, wurde zunächſt gegen den hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter Joſef W. wegen Nahrungsmittel⸗ 
verfälſchung verhandelt. Nach dem Zeugnis 
eines Fleiſchergeſellen wurden in das gehackte 
Fleiſch minderwertige 30 fe hineingenommen. 
Das Urteil lautete auf 30 Mark Geldſtrafe even: 
tuell 6 Tage Haft. Wegen gefährlicher 
Körperverletzung hatte ſich dann der Ar⸗ 
beiter Waliſchewski aus Rüdigsheim zu verant⸗ 
worten, der die Akkordarbeiterin Nowacki ohne 
Veranlaſſung mit einem Stocke geſchlagen hatte. 
Die rohe Tat trug ihm 3 Monate Gefängnis ein. — 
Wegen Diebſtahls war der Malergehilfe Schulz, 
jetzt in Rieſenburg, angeklagt, weil er ſeinem 
früheren Brotherrn, alermeiſter Borrmann⸗ 
Schönſee, verſchiedene Geräte entwendet hatte. 
Der Angeklagte leugnete den Diebſtahl, doch ließ 
das Zeugnis des Zeugen Borrmann keinen Zweifel 
an ſeiner Schuld. Das Urteil lautete auf 1 Monat 
Gefängnis — Zuletzt wurde gegen den Arbeiter 
Andreas Wisniewski aus Mocker wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung verhandelt. Wieder 
handelte es ſich um eine wüſte Meſſerſtecherei, die 
in letzter Zeit in Mocker an der Tagesordnung ſind. 
Um die gefährdete Sicherheit in dem Bezirk wieder⸗ 
herzuſtellen, glaubte der Gerichtshof ein Exempel 
ſtatuieren zu müſſen und erkannte auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis. 

„In der heutigen Sitzun 
richter Lindhorſt den Vorſitz. Wegen Über⸗ 
tretung hatte ſich der hieſige Arbeiter und 
Privatſchreiber W. zu verantworten. Er hatte für 
einen Droſchkenkutſcher eine Eingabe an den 
Bürgermeiſter Stachowitz gemacht, es aber unter⸗ 
laſſen, ſeinen Namen auf dem Schriftſtück zu ver⸗ 
merken, wozu die gewerbsmäßigen Privatſchreiber 
verpflichtet ſind. Da ſich der Angeklagte bereits 
zweimal dieſer Unterlaſſung ſchuldig gemacht hatte, 
wurde auf 20 Mark Geldſtrafe erkannt. — In zwei 
Fällen iſt der hieſige Stellenvermittler A. mit den 
neuen 1 Beſtimmungen für 


Stellenvermittler in Konflikt gekommen. 


Es iſt dieſen unterſagt, die Stellenſuchenden als 
Logiergäſte bei ſich aufzunehmen. Das hatte der 
Angeklagte in einem Falle getan, wofür er in eine 
Strafe von 6 Mark genommen wurde. Ferner 
ae der Angeklagte ein noch nicht 16jähriges 
Mädchen als Kellnerin vermietet, ohne ſich die 
geſetzlich vorgeſchriebene Genehmigung der Eltern 
oder Pfleger zu verſchaffen. Er hatte ſich mit der 
Erklärung des Mädchens begnügt, ſie ſei bereits 
als Kellnerin tätig geweſen. Der Gerichtshof ver⸗ 
kannte nicht, daß es für die Stellenvermittler außer⸗ 
ordentlich ſchwierig ſei, die elterliche Genehmigung 
herbeizuſchaffen; doch müſſe dem Geſetze genügt 
werden. Es wurde auf 3 Mark Geldſtrafe erkannt. 
— Wegen zu ſchnellen Fahrens inner⸗ 
1 der Stadt mußte ſich der Kraftfahrzeug⸗ 
ührer H. aus Thorn verantworten. Nach der 
Polizeiverordnung dürfen Kraftfahrzeuge nut mit 
einer Geſchwindigkeit von 15 Kilometer die Stunde 
innerhalb der Stadt ſich bewegen. Nach der Be⸗ 
kundung des Zeugen Amtsrichter B. iſt der Ange⸗ 
klagte mit einer Geſchwindigkeit von 30-85 Rit 5 
meter durch die Brombergerſtraße gefahren. Dies 
ſchnelle Fahren bringt nicht nur eine Gefährdung 
der Sicherheit mit ſich, ſondern auch eine Staub⸗ 
entwickelung, die die Anwohner der Bromberger⸗ 
ea beſonders in dem ungepflafterten Teil 
zwiſchen Schulſtraße und der Bismardjäule, in un⸗ 
erträglicher Weiſe beläſtigt. Der Angeklagte wurde 
gu einer Geldſtrafe von 5 Mark beſtraft. — Unter 
er Anklage des Die bſtahls ſtanden das Dienit- 
mädchen Antonie B. und ihre Schweſter, die 
Schneiderfrau S., beide aus Thorn. Die Erſt⸗ 
angefingie diente bei der Kaufmannsfrau Müller 
in der Schillerſtraße und ſtahl ihr einen Unterrod, 
Eines Tages erhielt ſie den Beſuch ihrer mit⸗ 
ongeffagten Schweſter, die von dem unverſchloſſenen 
oden verſchiedene Kinderbluſen, Hemden, Stech⸗ 
kiſſen, Decken, Portisren uſw. entwendete. Die ge⸗ 
ohlenen Sachen wurden bei der Hausſuchung ge⸗ 

nden und der Eigentümerin wieder zugeſtellt. 
a beide Angeklagte noch nicht vorbeſtraft waren, 
o wurde auf die Fiedrigſte Strafe von 1 Tag Ge⸗ 
ängnis erkannt. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute ig ) i 

— Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,10 Meter, er 
iſt feit geſtern um 2 Zentimeter geftiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,38 auf 1,36 
Meter gefallen. 
— ———— ————— 
Inſektenſtiche. 

n den meiſten Fällen find die Di 
verübten Stiche harmloſe Leiden, beſtehend in 
einem bald norübergeßenden örtlichen Schmerze und 
einer kleinen, kalten Umſchlägen meiſt raſch 
weichenden Anschwellung. Immerhin enthalten In⸗ 
fetten, namentlich Bienen, Horniſſen und Weſpen, 
ein Gift, das Allgemeinerſcheinungen erzeugen 
kann, die immer dann auftreten, wenn die In⸗ 
etten in größerer Zahl den Menſchen überfallen. 

ei beſonders empfänglichen Perſonen genügt 
übrigens oft ſchon ein Stich, um Ohnmacht und 
Übelheit zu erzeugen. Nicht ſelten find es gewiſſe 
an ine, mie die Neſſelſucht, die ſich nach 
Faſetten tichen einſtellen. Weitere Allgemein⸗ 


Inſekten 


führte Herr Amts⸗ 


erſcheinungen beſtehen in Herzklopfen, Kurzatmig⸗ 
eit und Verdauungsſtörungen. Auch Bienenſliche 
mker wiſſen, ſchwere Ver⸗ 
Bir emen ja jones den Tod herbeiführen, 
urch experimentelle Unterſuchungen am Sperling, 
welcher für das Bienengift beſonders empfänglich 
ijt, fand Dr. Phiſolix, daß das Bienengift drei ver⸗ 
ſchieden wirkſame Subitanzen enthält, nämlich ein 
Entzündung erzeugendes, ein Krämpfe und ein 
Lähmung erzeugendes Gift. Ein Inſekt kann dem⸗ 
nach zwei in ihrer Wirkung entgegengeſetzte Gifte 
produzieren. Die Behandlüng der Bienen⸗ und 
Weſpen muß demnach neben der örtlichen nach Er⸗ 
fordernis auch eine allgemeine ſein. Nach Ent⸗ 
fernung des Stachels appliziere man auf die Stich⸗ 
ſtelle Salmiakgeiſt, Karbolſalbe, Kalkwaſſer oder 
Bleiwaſſer, das mit Eis gekühlt it Auch 
Sublimatumſchläge tun gute Dienſte. Sind die 
Körperteile gehörig durchſtochen, ſo mache man auf 
dieſelben Eisumſchläge. Zur Linderung des großen 
Durſtes gebe man innerlich Eis. Zur Entfernung 
des Giftes aus dem Körper wird der Arzt, der in 
Ionen Fällen fofort zu Rate gezogen werden muß, 
rechmittel und ſchweißtreibende Mittel anwenden, 
behufs Hebung der Herztätigkeit Atherinjektionen 
applizieren. g. 


können, wie unſere 


Briefkaſten. 


Leſer, hier. Das Danziger ſozialdemokratiſche Blatt 
mofiert ſich mit Unrecht über die Thorner Stadtver⸗ 
waltung, indem es aus der Faſſung der polizeilichen 
Bekanntmachung „Der ungepflaſterte Teil der Mellien⸗ 
ſtraße. . ... wird wegen der ge undheitſchädlichen 
Staubentwicklung für Fuhrwerke geſperrt“, ſchließt, daß 
man ſich in Thorn über den Mangel an Straßenpflaſter 
durch ſolche Verfügungen „praktiſch und viel billiger“ 
hinweghilft. Wie jeder Kenner Thorner Verhältniſſe 
weiß, handelt es ſich nur um einen ſchmalen Längs⸗ 
ftreifen zur Seite der ſonſt wohlgepflaſterten Straße vor 
einem noch unbebauten Gelände (Wäldchen). Ein 
Blatt übrigens, das ſich das Benörgeln ſo zum Beruf 
gemacht hat, daß es ſelbſt eine Schießübung der Mas» 
rine beſpöttelt als „ein herrliches Friedensbild nach 
2000 Jahren chriſtlicher Herrſchaft“, iſt nicht ernſt zu 
nehmen. 


Das Eiſenbahnunglück in Baden. 


Die Zahl der Todes⸗Opfer des Müllheimer 
Eiſenbahnunglücks hat ſich durch das Ableben 
einiger Schwerverletzten no erhöht. Sie wird jetzt 
mit 15, die der Verletzten mit mehr als 50 an⸗ 
egeben. Die Schuld an dem Unglück ſcheint den 
9 0 und den Heizer des verunglückten 
Eilzuges zugerechnet werden zu müſſen, da von 
mehreren Seiten beſtätigt iſt. daß die Geſchwindig⸗ 
keit des Zuges vor dem Anglück 103 Kilometer be⸗ 
trug, obwohl den Lokomotivführern in Baſel ein 
chriftlicher Befehl ausgehändigt worden war, die 

1 nur mit 20 Kilometern Geſchwindigkeit 
gu len Der Lokomotivführer, der in das 
Unter e e in Freiburg eingeliefert 
worden iſt, erklärt, die Bremſe habe verſagt. 

Der ckmeiſter des verunglückten Zuges 
ſchildert der Frankfurter Zeitung den Hergang 
wie fegte Wir waren fahrplanmäßig um 8 Uhr 
in SR abgefahren und näherten uns dem ie 
„Langſam fahren“ an der erſten Halteſtation Müll⸗ 
heim a. R., als der Zugführer zu mir ſagte: „Ich 
weiß nicht, der Lokomotivführer fährt mir zu 


ſchnell!“ Gleichzeitig zog der Zugführer die Bremſe. 


Da war aber auch das Anglück ſchon geſchehen. 
Wir wurden in unſerem Wagen mehrmals nd 
einandergeworfen. Dann ſtand der Wagen. Es 
gelang mir, zuerſt hinauszukommen, und ich half 
ann ſchleunigſt den n aus dem Wagen, 
der auf der Seite lag. Die Lokomotive hatte ſich 
vom Zug losgeriſſen und ſtand mehrere Meter von 
den ineinandergeſchobenen oder umgeworfenen 
Wagen entfernt im Gleiſe. Der erſte Perſonen⸗ 
wagen war umgeſtürzt und verſperrte das Neben⸗ 
leis, während der dritte ae 50 den zweiten voll⸗ 
findig zuſammengedrückt Hatte. Auch die folgen- 
en Wagen waren bis auf den letzten aus den 
Schienen gehoben. Die getöteten Paſſagiere be⸗ 
fanden ſich ſämtlich im zweiten Wagen. Sie waren 
durch die Gewalt des Zuſammenſtoßes ſo zer⸗ 
quetſcht und verſtümmelt, ra ie unkenntlich 
waren. Innerhalb einer Viertelſtunde wurden elf 
Tote aus dem Zuge gezogen. Bei den Nettungs- 
arbeiten zeichnete ſich vor allem das Müllheimer 
Militär aus, das im Laufſchritt aus der Kaſerne 
an die Unglüdsitelle angerückt kam und mit dem 
Schanzzeug ſofort die Rettungs⸗ und Aufräumungs⸗ 
arbeiten begann. Bald traf auch ein Hilfszug mit 
Arzten aus Freiburg ein. Die Schwerverletzten, 
etwa 20 an der Zahl, wurden ins Müllheimer 
Krankenhaus gebracht. Die vorläufige Beſichtigung 
der: Anfallſtelle ergab, bal fid die Schienen ent: 
weder durch has ſchnelle Sahten oder die Hike ge- 
dehnt hatten, ſodaß der erte Wagen aus dem Gleis 
ſprang. — Die notwendigſten Aufräumungsarbeiten 
97 0 ſchnell erledigt, daß der 1 fahr⸗ 
planma ige Zug, der um 2.52 in Frankfurt ein⸗ 
treffen ſollte, nur um i Verſpätung, um 
3.37 dort ankam. Dieſer Zug hatte auch die Leicht⸗ 
verletzten oder mit dem Schrecken davongekommenen 
Fahrgäſte mitgenommen. 

Wie das „Freib. Tagebl.“ von amtlicher Stelle 
erfährt, iſt die Unterſuchung über das Eiſenbahn⸗ 
unglück bei Müllheim noch nicht abgeſchloſſen. Vom 
Zugperſonal befindet ſich niemand in Haft. Das 
Befinden der Schwerverletzten läßt hoffen, daß kein 
weiterer Todesfall eintritt. 8 


Mannigfaltiges. 


(Der wankelmütige „guſt a f“.) 
Im „Kolditzer Wochenblatt“ iſt folgendes In⸗ 
ſerat zu leſen: „meine ferlobung mit fräulein 
frida günter erkläre ich hiermit für aufgehoben. 
guſtaf nagel, wanderprediger. ‘ 

(Cholera.) Der deutſche Dampfer „Hispania“ 
iſt aus Italien in Mahon pa ere Mehrere 
Mann der han ſind unter Choleraverdacht in 
das Krankenhaus eingeliefert worden. — Bei 
einem seared en Kinde in Trieſt iſt durch 
bakteriolog 190 nterſuchung aſtatiſche Cholera feſt⸗ 
geſtellt worden. 

(Opfer der Hitze in London.) Die 
große Hitze, die außer in Amerika auch in Eng⸗ 
land immer noch herrſcht, wirkt nicht nur läh⸗ 
mend, in vielen Fällen unmittelbar tödlich auf 
die Menſchen, ſondern zeitigt auch andere Ge⸗ 
fahren, indem die Nahrungsmittel verdorben 
werden. So erkrankte die Familie des Paſtors 
Carey in Hollowell in der Grafſchaft Northamp⸗ 
ton nach einem Frühſtück an Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen. Das älteſte von drei Kindern 


iſt im Laufe des Tages geſtorben. Der Paſtor, 
ſeine Gattin, ein Gaſt und zwei andere Kinder 
liegen lebensgefährlich erkrankt darnieder. Die 
Vergiftung iſt auf den Genuß von Konſerven 
zurückzuführen, die durch die Hitze ungenießbar 
geworden ſind. $ 

(Feuermeldungen.) In der Danis 
low⸗Manufaktur in Moskau ſind gegen 5000 
Ballen Baumwolle verbrannt: der Verluſt 
beträgt etwa eine halbe Million Rubel. — 
Das Dorf Haamri im Komitat Treneſen iſt 
bis auf acht Häuſer abgebrannt. Ein eFrau 
iſt dabei umgekommen. 

(Beim Einſturz eines Bauge⸗ 
rüftes) auf einem Neubau in Jekaterinos⸗ 
law wurden zwei Arbeiter getötet und fünf 
tödlich verletzt. 

(Auffindung eines Mammut⸗ 
gerippes.) In Nicolajewo (Gouv. Cher⸗ 
ſon) wurde bei Erdarbeiten für einen Quai- 
bau ein Mammut gefunden. 


(Spring fluten und Taifun.) Aus 
Manila wird gemeldet: Auf der Inſel Luzon 
iſt durch Springfluten und einen Taifun unge⸗ 
heurer Schaden angerichtet worden. Die Ta⸗ 
bakprovinzen ſind von jedem Verkehr abge⸗ 
ſchnitten. 


Neueſte Nachrichten. 


Ertrunken. 
Woldenberg (Neum.), 18. Juli. Mas 
joratsherr Georg von Brandt⸗Wutzig ijt heute 

im Wutziger See ertrunken. 


Die Revolution auf Haiti. 

Köln, 19. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Newyork: Nachrichten aus Port⸗ 
au⸗Prinze zufolge, ſchlugen die Aufſtändiſchen 
die Regierungstruppen. Unter den Auslän⸗ 
dern herrſcht große Beunruhigung. 

3 Perſonen ertrunken. 

Welsheim, 19. Juli. Geſtern Nach⸗ 
mittag verlor der 10 Jahre alte Sohn des 
Freiherrn Albert von Hügel beim Baden den 
Boden unter den Füßen und ertrank. Die 
Mutter und das Dienſtmädchen, die den Kna⸗ 
ben zu retten ſuchten, büßten ebenfalls ihr 
Leben ein. Die drei Leichen wurden geborgen. 


Spanien und Frankreich. 

Paris, 19. Juli. Faſt die geſamte Preſſe 
verlangt, daß Spanien wegen der Verhaftung 
des Konſularagenten Boiſſet um Entſchuldi⸗ 
gung bitten ſolle. 


Reiſe franzöſiſcher Arbeiter nach Berlin. 

Paris, 19. Juli. Das Blatt des allgemei⸗ 
nen Arbeiterverbandes kündigt an, daß Ver⸗ 
treter der franzöſiſchen Syndikatsvereinigung 
vom 22. bis 26. Juli den deutſchen Schweſter⸗ 
vereinigungen einen Beſuch abſtatten werden. 
Die Studienreiſe werde mit großen internatio⸗ 
nalen Friedensverſammlungen ſchließen. 

Toulon, 19. Juli. Zahlreiche Arſenal⸗ 
arbeiter haben gegen die Sendung eines Ver⸗ 
treters zu der Berliner Reiſe proteſtiert. 


Großes Eiſenbahnunglück in Mexiko. 

London, 18. Juli. Ein Telegramm aus 
Newyork meldet, daß bei Morenia in Mexiko 
infolge falſcher Weichenſtellung ein Zugzuſam⸗ 
manſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtattfand, wobei 
40 Paſſagiere getötet und über 60 
verletzt ſein ſollen. 


Boiſſet nicht angehalten? ; 
Madrid, 19 Juli. Miniſterpräſident 
Canalejas erklärte einem Berichterſtatter, die 
Meldung von der Verhaftung des franzöſiſchen 
Konſularagenten Boiſſet ſei durchaus falſch. 
Tanger ſei ein gefährlicher Herd für falſche 
Nachrichten geworden. 


Agadir. 

Teneriffa, 19. Juli. Der Kreuzer 
„Berlin“ iſt geſtern wieder nach der afrikani⸗ 
ſchen Küſte in See gegangen. Das Kononen⸗ 
boot „Eber“ liegt noch vor Anker. 


Der Exſchah in Perſien gelandet. 

Teheran, 18. Juli. Der ehemalige 
Schah iſt auf dem perſiſchen Boden gelandet. 
Die Zahl der ihn begleitenden Schar iſt nicht 
bekannt. 

Teheran, 19. Juli. Die Landung des 
früheren Schahs erfolgte am Kaſpiſchen Meere 
in der Nähe von Aſchabarad. Andere Anhän⸗ 
ger des Schahs landen mit einem großen Vor⸗ 
rat an Patronen in Baku. Sie erhielten trotz 
der Vorſtellungen der perſiſchen Regierung die 
Erlaubnis, ſich nach Petrowsk zu begeben, wo 
fie eine Ariprechnng mit den Turkmenenhäupt⸗ 
lingen hatten. rei 

Saft genau zwei Jahre find verfloſſen, ſeit 
am 16. Juli 1909 der Schah Mohammed Ali 
nach heftigen Kämpfen auf den Thron Perſtens 
verzichtete und ſein Sohn der Kronprinz Ach⸗ 
med Mirza, unter der Regentſchaft Aſſid el 
Mulks die Regierung übernahm. Mohammed 
Ali nahm nach feiner Abſetzung ſeinen Wohnfik 
in Odeſſa, wo ihm von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung ein luxuriöſes Exil geboten wurde. Nach 
ſeiner Abdankung ging die Reformpartei an 
die Ausführung ihrer Projekte, unter denen 
die Einführung einer modernen Verfaſſung an 
erſter Stelle ſtand. Dem Anſchein nach hatte 
der Exſchah ſich in ſein Schickſal gefügt; er 
ſchien ſich jedes Verſuches einer Einmiſchung 
in die perſiſchen Verhältniſſe zu enthalten und 
lediglich als Privatmann ſeinen perſönlichen 
Intereſſen zu leben. Große Reiſen führten ihn 
im Laufe des vergangenen und in dieſem 


Jahre nach Weſteuropa, er beſuchte fait alle eu⸗ 


ropäiſchen Hauptſtädte und weilte im Januar 
d. mi auch inkognito in Berlin. Beſonders hat 
die zunehmende Verwicklung der perſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ihn veranlaßt, dort wieder ſein Glück 
zu verſuchen, nachdem in letzter Zeit Meldun⸗ 
gen gekommen waren, daß ſein Parteigänger 
Selar ed Dauleh das Schwert für ihn gezogen 
atte. 
: Ein Deutſcher ausgewieſen. 
Kingston, 19. Juli. Aus Kingston 
wird gemeldet, daß ein angeſehener Deutſcher 
aus Haiti wegen angeblicher Förderung der 
Revolution ausgewieſen ſei. 


—n— . — — 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


a vom 19. Juli 1911. 
Wetter: n. 


chd 
Für Beine Hülſenfrüchte und Ölfanten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unv. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per September — Oktober 192ʃ/ Mk. bez. 
per Oktober November 193 Mk. bez. 
per November — Dezember 193 ½ Mk. bez. 
inländ. bunt 750 Gr. 202 Mk. bez. 
Roggen unv. 
Regulierungspreis 164 Mk. 
per September — Oktober 157'/, Mk. bez. 
per Oktober November 158—157'/, Mk. dez. 
per November Dezember 158 Mk. bez. 
Gerſte unv. 
tranſito 131—132 Mk. bez. 
Hafer unverändert. 
inländ. 174 Mk. bez. 
tranſito 116—117 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 12 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 11,25 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,10— 10,15 Mk. bez. 
Roggen» 11,40 Mk. bez. j 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Juli] 18. Jult 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechſel auf Warſchau ; N 


216,65 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % . - 93,90 | 93,90 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „„ 84,.—84,— 
Preußiſche Konſols 3¼ 0 93,90 | 93,90 
Preußiſche Konſols 3%. . . . . 83,90 | 83,90 
Thorner Stadtanleihe 4% . . I —.— — 
Thorner Stadtanleihe 3¼ %% . . 5 —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . . .| 100,25 | 100,25 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 31/,%, . . 90,25 | 90,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,25 | 80,25 
Poſener Pfandbrſefe 4% . . . . . 102,40 | 102,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,6 92,50 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 94— | —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½½ % . . „| 94,30 | 94,40 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 199,10 | 199,50 
Deutſche Bank⸗ Aktien. 65,10 | 264,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile , „| 188,50 | 188,20 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . . 124,50 | 124,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 9,40 | 129,25 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 276,60 | 277,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen . .| 237,25 | 238,50 
Harpener BergwerfseMttien . . . 188,.— | 188,60 
Laurahütte⸗Aklien . «| 177,75 | 176,50 
Weizen loko in Newyor~. „oc... «| 9 910% 
„ Juli 1911 212,25 22,56 
bee, 196,60 | 197,75 
„ Oktober „„ 198,75 198,2 
f ae 165,— | 167,25 
ener 165,— | 166,— 
„ Oktober I 166,— | 166,75 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 , Privatdisfont 2¼ 9%. 
Danzig, 19. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 7 Ine 
ländiſche, 46 ruſſiſche Waggons. i 
önigsberg, 19. Juli. (Getreidemarkt.) Zufuhr 


nig J 
3 inländiſche. 69 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie 
und 6 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
8 Berlin, 19. Juli 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 314 Rinder, darunter 141 Bullen, 
14 Ochſen, 159 Kühe und Färſen, 2479 Kälber, 2716 Schafe, 
15 821 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht. 


gewicht | gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maft . . - . 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Sandee ...8h cet dare 
o) mittlere Mafte und gute Saugkälber 
d) geringe Saugkälber 


J afe: 

a) Maftlämmer u. jüngere Maſthammel 

b) ältere Majthammel . . . >. 

eh mäßig genährte Hammel und Schafe 
Mer; 1100 SE erate conta a ae 

d) marisa 9 7 n lo“ 

weine: 2 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren —.— 
Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 

¢) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u deren 46— 
Kreuzungen bis es Str. Lebendgew. 8 

d) fleiſchige Schweine 

) fleiſchige Sch ate 


107186 


55—59 | 92—98 
47—54 | 78—90 
41—46 | 70—81 


82—86 
58—74 


58—74 


7 


75—95 


e) gering entwickelte Schweine 
f) Sauen ee . 
im 


De — 


e. En 
Weichſe . an ts 
arſchuu 6 
Chwalowice . . 


Batrocgyn , . . 
Brahe bei Bromberg H. Pegel 
Netze bei Czarni kau 


Meteorologiſche sips de zu Thorn 
r. 5 


vom 19. Juli, früh 7 1 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Weſt. 
Barometerftand: 760 mm, Ate 

Vom 18. morgens bis 19. morgens böhfte Temperatur 
+ 24 Grad Celſ., niedrigfte + 13 Grad Cell. 


Was gibt's zum Nachtiſch ? 
Was Beſſeres wohl als 1 


Mondamin -Ullülannmt 


mit Fruchtſaft. 
Es iſt erfriſchend, auch bekömmlich an 
heißen Tagen — und ſehr geſund. 
Natürlich nur Mondamin verwenden. 
Mondamin“ überall erbältl. in Pak. à 60, 30 u. 15 Pf. 
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Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 22. d. M., 
vormittags 11 Uhr, 


werden wir in dem Haufe Ulmenallee 2: 


ein plüſchſopha und ein 


wäſcheſpind 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 

Thorn den 19. Juli 1911. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekaunfmachung. 


Am Donnerstag den 20. d. Mts., 101, ER Sn 


Uhr vorm., wird der Backſchornſtein des 
Bäckermeiſters Rzesznikowski, Bergſtraße 
6, und am Freitag den 21. d. Mis, um 
dieſelbe Tageszeit, der Backſchornſtein des 
Bäckermeiſters Piepke, Bornſtraße 20a, 


durch den Bezirks⸗Schornſteinfegermeiſter „5 
Theodor Fucks ausgebrannt werden, 


was hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht wird. 
Thorn den 19. Juli 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Sonknsverjahten. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Hermann 
Borchardt in Thorn iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen der Prüfungstermin und infolge 
eines von dem Gemeinſchuldner gemach⸗ 
ten Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den 


15. Auguſt 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in Thorn 
— Zimmer Nr. 22 — anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der 


Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts zur 


Einſicht der en ra 
Thorn den 15. Juli 1 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Deffentlidjer Aukau. 


Donnerstag den 20. d. mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in em Geſchäftszimmer 


10 Waggon Gerſtenkleie, Faz 
brikat der Akt.⸗Geſ. der War⸗ 
ſchauer Dampfmühle, waggon⸗ 
frei Thorn Uferbahn, Käufers 
Säcke, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 


öffentlich vom Mindeſtfordernden an⸗ 
kaufen. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


Verreiſt. 
Sanitätsrat Dr. Kunz. 


ia m Thorn, Baderstrasse 24. a = ul 


Kommanditgesellschaft. 


VerzinsungvonDepositen sow. Bargeldern, 

Diskontierung von Wechseln, 

An- und Verkauf, sowie Beleihung von. | 
Effekten und Hypotheken, 

Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
und Privatgeld), 

Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 

verschluss der Mieter. 


imonsohn. | 


Gegründet 1853. 


ok 


unerreicht in Kr Artie le n 2 ole Lebens- 


dauer und niedrigen Betriebskosten. 


Absolut geräuschloser Gang. 


1 


n Motoren von 5/11 bis 30,70 PS. Moderne, geschmackvolle 


Karosserien. 


Adlerwerke A.-G., 


Münzstrasse 7. 


Offerten, Kataloge und Ia Referenzen zu Diensten. 


Königsberg i. Pr. 


Telephon 1143. 


Empfehle einige gebrauchte, zuverlässig funktionierende 


| Automobile von 2500 8 an. 


Superphosphat, 
Kainit, 
Thomasmehl, 


fowie 


alle anderen 
Düngemittel 


offerieren billigſt 


Zurückgelehrt. Gebr. Pichert, 


Zahnarzt Meisel. 
Im Jul 


fallen meine n sur an den 


Sonnabend⸗ Nachmittagen aus. 
Jahnarzt Merres, 


Altſtädt. Markt 36. 
Seen 


Lerreise 
(nn 30. Jult auf ca. 4 Wochen.) 
q 


qDr. Cohn, a. 


Danzigerſtraße 149 
Spezialarzt für Ohren», Naſen⸗ und 
q Kehlkopfkranke. 
. 


In utterhaufe bon roten Kreuz 


zu Gneſen 
werden noch 


Hans= und Küchen⸗ 
Schweſtern 


im Alter bis zu 35 9185 jederzeit auf⸗ 
genommen. Näheres 


Frau Oberin. 


G. m. b. G., Schloßſtr. 7. 
Guten, Feu en 1 
„Tilſiter Käſe, 
0 Pfg., verſendel in Poſtkolli 
H Karas bei Abnahme Ztr. 25 Mk. 


olkerei Grüntal, 
Poſt Wodek, Kreis Hohenſalza. 


Staßfurter 


Badeſalz, 


bei Abnahme in en 1 7 
offerieren billig ft 


Gebr. Pichert, G. N. 0. 5 


— 2 


Die landwirtſchaftliche Brennerei und 
Mühle Rheinsberg, G. m. b. H. zu 
1 Wpr., ſucht zu ſofort einen 
tüchtigen, ſoliden, kautionsfähigen und 
unverheirateten 


Rechnungsführer, 


nicht unter 25 Jahren, der die doppelte 
Buchführung beherrſcht und etwas kauf⸗ 


werden in und außer dem männiſch gebildet ſein muß. 


Damen Hauſe friſiert 
Bacheſtraße 10, 2. 


Brieſener pferdeloſe, ® 
Siebung nächſten Freitag, E 
1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., 


hie Holstein, Plerdelose 


a 50 Pf., 11 Loſe 5 Mk., / 
: Ziehung 23. Auguft, : 


„Bolener Ynsitellungstofe 


Hauptgewinne bar a 
: 60 000 ME., 30000 Mk., es 
10 000 Mk., Rosporto. 10 Pfg. ; 
jede Gewinnlifte 15 Pf. ertra, : 


empfiehlt 


Leo Wolff, 


cate N Pr., dart. 2 * ; 


Salonbcitells 


Marke „Marie“ und „Ille 


Würfel⸗A. Nußkohlen, 


erſtklaſſige a 
„Mathilde“ oder „Gräfin Laura“, 
offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schloßſtr. 7. 


Bewerbungen und Gehaltsanſprüche 
ſind an den e at zu richten. 
Roſenthal bei al Wpr. 
den 17. Juli 1911. 
Gäbel, 1. Geſchäftsführer. 


Zum Aufbau zahlreicher Anſiedelungs⸗ 
bauten in Neugrabia, Aſchenort und 


J Brzeczka im Landkreiſe Thorn ſuche 


1 


Poliere 


mit Geſellen und 
Arbeitern. 


Meldungen von Maurern, Zimmerleu⸗ 


= ten und Arbeitern nimmt von Monta 


9 
den 17. Juli 1911 entgegen der Bauleiter 


Udo Dietze, Neugrabia, 


Bahnſtatinn Argenau. 


Einen schneidergeſellen 


ſtellt ein Dombrowski, Coppernikusſtr. 29. 


Flichtigen Hautijdler |» 


t Fr. Dombrowski, Jakobsvorſtabt. 


Steinkohlenbritette, ci „Jungen Bantiftet ay on 


„Gr. Rogau bei Tauer. 
2 “iidtige 
Klempnergeſellen 


finden ent) Beſchäftigung. 


. Hanert, Thorn. 


2 Sähuiedenefellen 


werden von fofort geſucht in Schmiede 


Tüchtiges Hausmädchen, und Reparaturwerljtatte. 


das auch gut kochen kann, zum 1. Auguſt Steg Pfeilsdorf, Kr. Briefen Wor. 


geſucht. Frau ie Rézycki, 


27a, 2. 


Krüft. Laufburſche sarki rase . 


Steinſchläger 


Be oe finden bei hohem Akkord⸗ 
lohn in der Nähe von Bromberg dauernde 
Beſchäftigung 

Adolf Berger. Bromberg. | & 


Jüngeren Verkäufer oder 
zuperl. Laufburſchen 


ſucht ſofort. 
Kantine I 21, Strehlow. 


Tapeziererlehrlinge 


können ſofort eintreten. 
Gebr. Tews, Thorn. 
Ordentliche, nüchterne 


Rutſcher 


für 2 a ſtfuhrwerke ftellt ſofort für 
dauernd ehr 
E. Gude, Moder. 


Erdarbeiter 


für den Bau der Kanaliſation werden 

vom 24. d. Mts. ab eingeſtellt. 
Meldungen an der Bauſtelle Schön⸗ 

ſeerſtraße. Karten mitbringen. 


Ingenieur E. Bernhard, 


Brieſen E 


Tordentl. Taufburſche 


kann fi melden. 


- Glückmann Kaliski, 
Breiteftraße 18. 


Kräftiger Laufburſche 


kann ſich ſogleich melden. 
Carl Ludwig, 
Schulſtraße 1. 
G von ſofort Hausdiener, Burſchen, 
Kutſcher und Laufburſchen, Kellner⸗ 
lehrlinge. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Suche per 1. September eine 


Buchhalterin 


mit guter Handſchrift. Keine Anfängerin. 
Angebote unter H. S. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine tücjtige, jüngere 


Velkäuferin, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, wird zum baldigen Antritt geſucht. 


J. M. Wendisch Nachf. 


Seifenfabrik. 
Schllfr. Mäbchen der Arte geln. 


Bäckerei, Culmer Vorfladt 70. 


1 jüng. Aufwärterin Ee geg 
Brauerſtraße 1, pt., I 


Eine Aufwärterin 


Gerechteſtraße 18/20, 1, r. 


wird geſucht. 


Geld v. Selbſtgeber erh. reelle Leute 
auf Schuldſch., Wechſel, Haus⸗ 
ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür⸗ 
gen, mit Heiner, ratenweiſer Rückzahlung. 
Kubernuss, Berlin W., 
Dennewitzſtr. 34 a. 


Städtiſche 


4%½% % Hypothel 


von 1 000 Mark 90 ſicherer Stelle ſo⸗ 
ne oder ſpäter zu zedieren. 

Gefl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
e der Se 


: Eröffnung des Winter = 


Das Vorleſungsverzeichnis für 


Körte, 
Oberbürgermeiſter. 


26. Oktober. 


© unentgeltlich vom Sekretariat bezogen werden. 
x Königsberg i. Pr., Altſtädtiſches Rathaus. 


Das Kuratorium. 


Ordentl. Profeſſor der paren ts 


9 1911/12 am 5 


das Winter⸗Halbjahr 1911/12 kann WI 


Dr. Gerlach 


Donnerstag: 


| Großes 3 


nfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 


Um gütigen Sn bittet 


G. Behrend. 


Die nachmittags gelöften Billetts haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert. 


Spez litt: Echmantwaffeln und Epritzluchen. 


S 


e ISIS 


WA 38 Sane 


Müller s Lichtfpiele. | 


LOS TOS SOS 88 ) 


WS Neuſtädt. Markt. oy 


KA IK 
0 i 5 ® 
Programm vom 19. bis 21. Juli 1911. © 
(20) Paths⸗Journal 117b, Neueſtes — Sport — Verſchiedenes. N 
iz x Ohne Duell geht's aus, urkomiſch. > I 
Kj Der hochherzige Dorfſchmied, fpannendes Drama. N 
ven) Moritz in Bedrängnis, köſtlicher Humor. fi 4 
> 4] Das künſtleriſche Siena, herrliche Naturaufnahme. KY) 
6500 r Radgrune, ergreifende Tragödie, koloriert. A 
7 4 Piefke geht zur Jagd, originell. Re Er 
2 Die Stiefmutter, tragikomiſche Komödie. 8 
A 2 
Als Extra⸗ iſer Boulevardd 
2 Eintage: Nachtfalter. — n e 2 
I 
2 Das beſte vom beſten. — Jeden Mittwoch und Sonnabend © 
8 neues Programm. 8 N 
en] 
KY 
BONEN WA 
TIITTITITTETE ASAE 
15 23000 Ma { Verſetzungshalber ; 
2 ar Reitpferd, 6—Tjährige 


von ſofort oder ſpäter auf ländlichen 
111 zu 5 Prozent im Kreiſe Thorn 
oder Culm zu vergeben. Anfragen unter 
©. P. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


2000 Wik. von fofort event. 3. 


erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2000 Mark 


werden auf ein ländliches Grundſtück von 
gleich nad der Landſchaft zu zedieren 
geſucht. Geft. Anfragen an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


10 $08 Ml auf ein Grundſtück in 

+ Moder zwecks Ab⸗ 
löfung der Hypothek geſucht. Gefl. Angeb. 
u. A. B. d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Damenrad verkauft. 


Wer, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Meine Grundſtücke, 


Bi usb e 92/94, 
preiswert zu verkaufen. 


Verſch. gebr. Möbel, 


Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, Büfetts, 
Tiſche, kleine u. große Plüſchgarnitur, Eis⸗ 
ſpind, Stühle, 1 Schlafſopha u. a. m. zu 
verkaufen Bacheſtr. 16. 


Gelegenheitskauf für 
Gaſtwirte! 


Grosses Ürehesirln, 


faſt neu, für die Hälfte des a 1 
verkaufen. Anfragen unter E. P. 1000 
in der Geſchäftsſtelle der ale 


ind Spinde, ; 

Fortzugshalber Beuel 
Tiſche, Waſchtiſch billig zu verkaufen 
Bergſtraße 20, Hof, 1, I. 


Verkaufe 


ſind ſofort 


um mein großes Lager in fetten und mm 
mageren geräucherten Speck zu 


räumen 0 
70 a 

bei tea 00 Die. 30 Pfund 
67 pfg., 


Nee 855 Bahnſtation. 
Hermann Rapp, Breiteſtr. 19, 
Erſtklaſſiges Geſchäft für feine Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren. 
Fernſprecher 225. — Fernſprecher 225. 


Prima f 
edel äh l, 
doppelt geſiebt und j geſchnitten, 2 
Roggenſtroh eigener Ernte aus der 


Scheune gibt billigſt ab, ſoweit der Vor⸗ 


rat reicht 


Domäne Paulshof. 


Hausgrundſtü 1 nd 
ieſer 
Gemüſeland bei kl. Anz. z. verk. Zu er⸗ 


fragen in der Geſchäftsft. 55 „Preſſe“. 


Kl. Grundſtück . Moser au 


verkaufen. Angebote unter L. 1 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Neu eingetroffen: 
ea: Zöpfe, St. 2 M., Zöpfe ohne 
1, St. 5 M. Culmerſir. 24. 


1. Oktober geſ. Zu 4 


Fuchsſtute, 
170 em hoch, billig z. verk. 
Wer Her, 8 ale, Sei. 


@ 5 > Wolnungsgctude 


a en 
BER ce 


Dimmer Bohning, | © 


unmöbliert, mit Zubehör, von eing. Herrn 


zum k. 10. zu mieten geſucht. Anges 
bote mit Preisangabe unter K. R. 36 


an die Geſchäftsſtelle der „reife“ erb. 


Junger Mann ſucht zum 1. 


möbliertes Zimmer 


mit voller Benj. Ang. unter 
222 an die Geſchäftsſtelle der Bie 


( Go Wohunugsangeate € ; 


wet gut möbl. ae mit 
ſep. Ging., für 1—2 Herren paffend, 
auch Schreiblſch vorh., per 15. 7. 11 zu 
vermieten. Neuftädt. Markt 18. 2. 


2 Zimmer u. Zubehör, 
jahrelang von einem Offizier 9 17 
auf Wunſch möbliert, zu vermieten. 
Brombergerſir. 16—18; Ging. Paſtorſtr. 
Treundl., gut möbl. ae 
gu 2 


. 2% 


"Modern nusgehaute 


Geschäftsräume 


in der 1. Etage meines Hauſes, 


Breiteſtraße 32, 


paſſend für jedes Geſchäft, . aber 
ie Photographer, da 9 1 mit Glas» 


dach vorhanden, ſind per 1. Oktober 


eventl. früher zu vermieten. 3 
Richard Templin, 
Thorn. 


Bäckerei | 


mit Wohnung von fofort zu vermieten. 
Näheres Gerberſtraße 14. 


m. Gina, "Sauter Heer. 


Bahnhof Mocker, 
von fof. o. 1. 10. zu verpachten. Zu erfr. 
in der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Laden, 
am Neuftädtiichen markt, 


neu ausgebaut, per 1. 10. zu vermieten. 


Zu erfragen 
Brückenſtraße 14. 


Großer Laden se, 


nebſt anſchließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Clijabethite. 6. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, v. 1. 10. 
1 Rin Schloßſtraße 12, 1. 


Timmer Wohnung 


1 U Oktober zu vermieten. 


W. Steinbrecher, Bacheſtr. 15, 2. 


vermieten. 


Linematographen⸗Theater 


Agde Kantine, . ieirepoi- 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 
von Mittwoch den 19. 1 0 bis 
Freitag den 21. Juli 
1. Hans liebt Roſalie, humor. 


2. Wär ich blind geblieben, drama. 


. Panorama von Meran, Natur. 
Unterm Sonneuſchirm, humor. 
Kraft der Vergangenheit, Drama. 

. Dr. Grundgelehrt, humor. 
Pathé⸗Journal, neueſte Ereigniſſe. 
Dong Mädchen aus den Bergen, 


9, Wel verpflichtet, ſeht ſpannen⸗ 
des Drama. 


10. Ein moderner Sport, humor. 
11.—14. Einlagen (Natur, Dramen und 


humor. ). 
15.— 18. Tonbilder. 
Anderungen im Programm vorbehalten. 
Aliſlädt. Markt 12: 
Großer Laden 


mit angrenzenden 3 Zimmern vermietet 
von bald 


eee: 


Bernhard Leiser. 


. 
z Zu vermieten: = 
2 Zimmer und Küche, 
2 Zimmer und Küche 
per * 10. 1911, 
1 Zimmer, Küche und Kammer 
per ſofort Bäckerſtraße 11, pt. 


In meinem Haufe Breiſeſſc. 24 ijt Die 


2. Stage 


per 1. 10. gu vermieten. 
Eugen Barnass. 


Bromberger Dorftadt. 


Sehr freundliche, geſunde 


J. I. G-cimmerwonnunden 


mit ſchönem Balkon, auf Wunſch Garten, 
event. Pferdeſtall, billig zu vermieten 
Kaſernenſtraße 9. 


De Dimmer = Wohnung 


mit Bad und allem Zubehör, 3, Etage, 
Culmerſtraße 4, fortzugshalber von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober zu vermieten. 

Die im Haufe Breiteſtr. 37 in der a 
Etage gelegene 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, iſt vom 1. 10. d. Is. zu 


0. B. Dietrich 5 * 


3 Zimmer, 1 aller c I. 
Stall, per 1. 10. 11 zu vermieten. 

Mackensen. 
In meinem Haufe Thorn Maker, Line 
denſtraße 5, find noch mehrere 


Wohnungen 


von 4, 3 und 1 Zimmer, mit dem neu⸗ 
eſten Komfort eingerichtet, per 1. Oktober 


S| | 1911 zu vermieten. 


Bruno Müller. 


Wohnungen 


mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei 
Frau A. Schwartz, 
Schuhmacherſtraße 1. 


| Veraimmer Monat 


10. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Tipferneiſer, 


Moker, Amts» und Lindenſtr.⸗Ecke. 


4 e 
Cine Wohnung 
in der 1. Ctage, 
beftehend aus 5 Zimmern mit Neben« 
gelaß und. Bade⸗Einrichtung, ferner 


eine Wohnung 


in der 2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern und Neben⸗ 
gelaß, vom 1. Oktober eventl. früher zu 
vermieten bei 
Johanna Kuttner, Mocker, 
Graudenzerſtraße 95. 


—.— Rit. 
0 n., 1 Stube und Küche zu ver⸗ 


Hofſtraße 17. 


Zwei lebensluſtige, junge Mädchen 
Angeb. 


laden Hetren⸗Bekauntſchaft. unter 


EL. W. 23. poſtlagernd Thorn. 


Teckel, 


aeltedt, auf den Namen „Feter⸗ hörend, 
entlaufen. Wiederbringer erhält gute 
Belohnung Hotel Coppernikus. 
Geſtohlen wurde mir in der Nacht 
vom Sonnabend zum 
Sonntag aus meinem Schießplatz⸗Atelier 


LDbjettiv, Meyers Ahſioskope 


t “ i erhält hohe 
Us eLohnung, 

Aleller Bonath, Thorn. 
Meine minderjährige Tochter 
ieda Krampitz hat 
ch ohne Grund verlaſſen. Wer von 
rem Aufenthalt Kenntnis hat, wird um 
Rachricht gebeten. Gleichzeitig warne 
jedermann, ihr auf meinen Namen etwas 
zu borgen oder ihr Aufenthalt zu ge⸗ 

währen, da ich für nichts aufkomme. 
Beſitzer Emil Krampitz, 

Blotto, Kr. Culm. 


Die Fräulein Anna Lange 
ER zugefügte Beleidigung nehmen 
wir hiermit zurück. 
Lange & Pridöhl. 
Hierzu zwei Blätter und „oſtmär⸗ 
kiſcher Land⸗ und Haus freund“. 


mieten. 


Nr. 168. 


Klafienpolitif. 

Auf dem Kaſſeler Parteitage der National⸗ 
liberalen hatte Dr. Baſſermann mit bezug auf 
den Hanſabund geſagt: „Hochachtung dieſen 
Männern, daß ſie in dieſer wildbewegten Zeit 
mit ſolcher Energie den Kampf gegen die ein⸗ 
ſeitige Klaſſenpolitik aufgenommen haben.“ 
Heute wird Herrn Baſſermann in dem Haupt⸗ 
organ des Hanſabundes eine Standrede ge⸗ 
halten, weil er ſich der Abwanderung der In⸗ 
duſtriellen aus dem Bunde gegenüber ſchwei⸗ 
gend verhält, anſtatt in ſchwungvollen Reden 
die „Fahnenflüchtigen“ abzukanzeln. Zugleich 
wird ihm vorgehalten, daß er ſich Anfang 1907 
die Möglichkeit habe entgehen laſſen, durch 
offenes Eintreten für die Sozialdemokraten 
nach dem Beiſpiel des „Berliner Tageblattes“ 
eine „reaktionäre Mehrheitsbildung“ zu ver⸗ 
hindern. 

Kann man bei uns von einer Klaſſen⸗ 
politik reden? Vielleicht ja. Dann aber in 
einem ganz anderen Sinne, als man gewöhnt 
iſt, das anzunehmen, und als man beliebt, es 
hinzuſtellen. Wir haben eine Klaſſenpolitik, 
die auf Vergünſtigung für das ſogenannte 
Proletariat auf Koſten der anderen Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen, vor allem des Mittelſtandes, hin⸗ 
ausläuft. Die Arbeiterverſicherung, zu der 
die übrigen Klaſſen der Bevölkerung Millio⸗ 
nen und Abermillionen zuſchießen, kommt aus⸗ 
ſchließlich dem Arbeiterſtand zugute. Die Ar⸗ 
beiter werden verſorgt, wenn ſie arbeitsfähig 
ſind; nächſtens werden auch ihre Witwen und 
Waiſen verſorgt werden; alle anderen mögen 
betteln gehen, wenn ſie hungrig ſind. Die Ar⸗ 
beiter werden billiger auf der Eiſenbahn be⸗ 
fördert, ihnen baut man Genoſſenſchaftshäuſer 
unter Zuſchüſſen aus den Taſchen der Geſamt⸗ 
heit der Steuerzahler. Die Sozialdemokratie, 
die Vertreterin des „Proletariats“, wird trotz⸗ 
dem nicht müde, von einer Klaſſenpolitik zu⸗ 
gunſten der übrigen Klaſſen zu ſprechen. Wenn 
es eine Partei gibt, die Klaſſenpolitik treibt, 
ſo iſt es die ſozialdemokratiſche. Keine andere 
Partei ſpielt ſich wie ſie als Vertreterin einer 
beſtimmten Klaſſe im Staate auf. Es ſind all⸗ 
gemeine politiſche Grundſätze, die die Konſer⸗ 
vativen von den Liberalen trennen. Das Zen⸗ 
trum vertritt die Intereſſen der katholiſchen 
Kirche und die kleinen Fraktionen vor⸗ 
wiegend die beſtimmter Nationalitäten. Reine 
Klaſſenpolitik vertritt allein die Sozialdemo⸗ 
kratie. Nirgends wird der Kaſtengeiſt mehr 
gepflegt als durch ſie. Man ſucht die Arbeiter 
mit allen Mitteln von den übrigen Bevölke⸗ 
rungsklaſſen abzuſondern. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiter ſoll nicht mit Vertretern 
anderer Geſellſchaftsklaſſen zuſammen turnen, 
fingen, radfahren und was dergleichen mehr 
iſt. Zum Zwecke der Abſonderung werden 
überall, wo angängig, ſozialdemokratiſche 
Turn⸗, Geſang⸗ und Radfahrervereine, Pfei⸗ 
fenklubs uſw. gebildet. Gilt es doch, die ſo⸗ 
L——— ————— | 


Die Thalertöchter. 
Roman von Paul Bliß. 
(8. Fortſetzung.) a 
Nachdruck verboten.) 


Noch immer ſah er ſie fragend an, dann 
ſchüttelte er den Kopf. „Nee, nee, Mädel, da 
iſt noch nicht alles in Ordnung, das ſeh' ich 
dir an, — du haſt noch etwas auf dem Ge⸗ 
wiſſen.“ 

Lachend ſah ſie zur Seite. 

„Heraus mit der Sprache,“ rief er, „was 
haſt du außerdem noch in petto?“ 
1 jetzt ſchwieg fie noch und mied feinen 
ick. : 


Da auf einmal begriff er. And halb wie 


Freude, halb wie Schreck durchrieſelte es ſeinen 
Körper. 

„Dich hat der 
Wie?!“ 

Errötend nickte ſie nur. 

„Mädel, Mädel, iſt das möglich?“ rief er. 

Eine lange Pauſe entſtand. 

Er hatte ſich geſetzt und ſah vor fic) nieder. 
— kun war es eingetroffen, was er jo lange 
heimlich erhofft hatte, — ſein Künſtlerblut 
regte ſich auch in ſeinem Kinde. Ja, nun war 
es eingetroffen, — aber er wußte nicht, ſollte er 
ſich darüber freuen oder ſollte er erzürnt ſein, 
er wußte es wirklich nicht. 

Leiſe und ſchmeichelnd war Elli zu ihm 
herangetreten und ſetzte ſich ihm nun auf den 
Schoß, und bittend begann fie: „Papi, Tiebiter! 
Sei nur nicht böſe! Sieh, ich halt' es nicht 
länger mehr aus in dieſer Schneiderſtube! 
Wirklich, kannſt mir's glauben, ich ertrag' es 
nicht mehr. In dieſer Umgebung geh' ich ein⸗ 


Theaterteufel gepackt?! 


zialdemokratiſchen Arbeiter vor bourgeoiſer 
Seuchenübertragung zu hüten. Und dieſe 
Leute und die Anhänger, die ſie unbegreif⸗ 
licherweiſe in Bürgerkreiſen haben, wollen an⸗ 
deren Klaſſenpolitik zum Vorwurf machen. 
Das oben erwähnte Organ des Hanſabundes 
ſpricht von Klaſſenpolitik der Agrarkonſer⸗ 
vativen und der Induſtriekonſervativen. Daz 
bei verſteht es unter Induſtriekonſervativen 
diejenigen nationalliberalen Induſtriellen, die 
dem Hanſabunde den Rücken gekehrt haben. 
Es ſcheint da eine eigentümliche Verwirrung 
der Begriffe eingetreten zu ſein, indem 
Klaſſen⸗ und wirtſchaftliche Intereſſen durch⸗ 
einander geworfen werden. Kein Menſch ver⸗ 
denkt es den Arbeitern, daß ſie ſich zur Wah⸗ 
rung ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen zuſam⸗ 
mengeſchloſſen haben. Das iſt keine Klaſſen⸗ 
politik. Ebenſowenig aber kann man es den 
Landwirten als Klaſſenpolitik auslegen, wenn 
ſie ſich zur Wahrung der Intereſſen der Land⸗ 
wirtſchaft zuſammentun. Das Gleiche gilt 


ſelbſtverſtändlich von der Induſtrie. Und was 


will denn der Hanſabund ſein? Vielleicht 
keine Vertretung der wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen derjenigen Kreiſe unſeres Gewerbslebens, 
die ſich ihm angeſchloſſen haben? Wenn wir 
einer Koalition des Mittelſtandes zur Wah⸗ 
rung und Vertretung ſeiner wirtſchaftlichen 
Intereſſen das Wort reden, ſo ſind wir weit 
entfernt, damit Klaſſenpolitik treiben zu 
wollen. Die Vertretung wirtſchaftlicher Inter⸗ 
eſſen bedingt keineswegs eine Abſonde⸗ 
rung der einzelnen Klaſſen von einander, ſie 
kann ſie vielmehr einander näherbringen, um 
bei widerſtreitenden Intereſſen zum Beſten 
der Geſamtheit zur Findung des rechten Mit⸗ 
telwegs beizutragen. —k. 


Reichsdeutſcher Mittelſtands⸗ 


verband. a 

Im Künſtlerhauſe zu Leipzig fand am 
Sonnabend eine Delegierten⸗Verſammlung 
aller deutſchen Mittelſtandsverbände zwecks 
Gründung eines „Reichsdeutſchen Mittel⸗ 
ſtands⸗Verbandes“ ſtatt. Einberufen war die 
Verſammlung von einem vorbereitenden Aus⸗ 
ſchuß von Männern, deren Namen in der 
Mittelſtandsbewegung einen guten Klang 
haben, und dem ſich zahlloſe Verbände, Innun⸗ 
gen, Ausſchüſſe und angeſehene Einzelperſonen 
angeſchloſſen hatten. Architekt Höhne leitete in 
ſachlicher, leidenſchaftsloſer Weiſe die Ver⸗ 
handlungen, die ſich, dank der weiſen Selbſt⸗ 
disziplin der Verſammlung ſchnell und erfolg⸗ 
reich abwickelten. Aus den Verhanlungen, die 
— weil vorbereitend — nicht in allen Ein⸗ 
zelheiten der Offentlichkeit zur Verfügung 
ſtehen, intereſſiert, daß man allgemein einen 
Zuſammenſchluß der bisher zerſplitterten 
Kräfte zu einer großen kraftvollen Organi⸗ 
ſation für nötig erachtete. Deshalb wurde die 


fach zugrunde oder — oder — oder ich kann 
für nichts mehr garantieren!“ 

Stumm ſah er ſie an. Daß er ſo etwas nie 
auch nur geahnt hatte! — Das faßte er jetzt 
kaum. 

Endlich fragte er: „Ja, aber haſt du denn 
auch wirklich Talent, Mädel?“ 

„Das wird ſich ja zeigen, Papi!“ 

Wieder ſchwieg er und ſah vor ſich nieder. 

Nach einem Weilchen begann er: „Mein 
Gott, was wird nur die Marie dazu ſagen?!“ 

„Am Himmelswillen, Papi, verrat kein 
Wort davon! Natürlich darf die vorerſt nichts 
davon wiſſen!“ 

Sorgenvoll ging der Alte in ſein Zimmer. 
Wie ſo ganz anders hatte er ſich doch die Er⸗ 
füllung ſeines heißeſten Wunſches vorge⸗ 
ſtellt — — — 

Elli aber war es jetzt bedeutend leichter 
ums Herz, denn ſie fühlte, daß ſie mit dem 
erſten Schritt ins neue Leben bereits einen un⸗ 
bedingten Erfolg zu verzeichnen hatte. Mit 
fröhlichen Augen ſah ſie der neuen Zukunft ent⸗ 
gegen. 

Marie Thaler war mißmutiger denn je. 
Mit allen im Hauſe nörgelte und ſchalt ſie und 
nichts war ihr recht. 

Elli ging ihr aus dem Wege, wo ſie nur 
konnte. ; 

Dennoch aber gerieten fie faſt jeden Tag 
aneinander, und meiſt geſchah es der Nach⸗ 
barin wegen. 

„Was haſt du denn nur immer bei der alten 
Hexe zu ſuchen?“ fragte die Altere erbittert. 

„Vermutlich habe ich meine Gründe, wens 


1 


Gründung eines „Reichsdeutſchen Mittel⸗ 
ſtands⸗Verbandes“ mit dem Sitz in Leipzig be⸗ 
ſchloſſen. Vom 23. bis 25. September d. Is. 
ſoll in Dresden auf dem Gelände der inter⸗ 


nationalen Hygiene⸗Ausſtellung der erſte 
„Reichsdeutſche Mittelſtandstag“ abgehalten 
werden. 


Große Empörung machte ſich gegen den 
„Hanſabund“ geltend, der — anſcheinend aus 
Furcht vor dem Abſchwenken ſeiner mittelſtand⸗ 
lichen Mitglieder — in einem Rundſchreiben 
ſeine Mitglieder vor dem „Reichsdeutſchen 
Mittelſtands⸗Verbände“ warnt mit dem abſo⸗ 
lut unwahren Hinweiſe, daß hinter den neuer⸗ 
lichen Organiſationsbeſtrebungen des Mittel⸗ 
ſtandes zweifellos der „Bund der Landwirte“ 
ſtehe. Es wurde einmütig zum Ausdrucke ge⸗ 
bracht, daß die erſte Hanſabundtagung ergeben 
habe, daß von dieſem für den gewerblichen 
Mittelſtand abſolut nichts zu erwarten ſei; daß 
übrigens, nach der Proklamierung des 
Kampfes gegen alles, was rechts ſteht, und nach 
dem Liebäugeln mit der Sozialdemokratie der 
Mittelſtand unter keinen Amſtänden dem 
Hanjabund angehören dürfe und wolle. Es 
wurde eine kurze energiſche Abwehrerklärung 
gegen die hanſabundlichen Anwürfe zur Ver⸗ 
öffentlichung im Inſeratenteil zahlreicher nam⸗ 
hafter Zeitungen aller bürgerlichen Parteien, 
ſowie ein Flugblatt abgefaßt, in dem ausführ⸗ 
licher auf die unwahren Ausſtreuungen des 
Hanſabundes und auf ſeine tadelnswerte po⸗ 
litiſche Stellung hingewieſen wird und alle 
Angehörigen des gewerblichen Mittelſtandes 
vor der Mitgliedſchaft in dieſem Bunde ge⸗ 
warnt werden. 

Dagegen wurde beſtimmt betont, daß der 
Verband jede Parteipolitik wie konfeſſionellen 
Streit aus ſeinen Betätigungen ausſchließe, 
wohl aber bei Wahlen nur ſolche bürgerlichen 
Kandidaten unterſtützen wolle, die ſich klar 
und unumwunden zum Eintreten für die wirt⸗ 
ſchaftlichen Forderungen des Mittelſtandes ver⸗ 
pflichten. Den bürgerlichen Parteien, die 
wirklich für den gewerblichen Mittelſtand ein⸗ 
getreten ſind oder einzutreten gewillt ſind, 
wolle man es durch Gegenleiſtung lohnen, da⸗ 
gegen ſich gegen alle Scheinverſprechungen, wie 
ſie ſeit Langem von einigen linksſtehenden 
Parteien zum Zweck der Täuſchung und ber⸗ 


tölpelung beliebt wurden, ganz energiſch 
wehren. 
Die Beratung der gut vorbereiteten 


Satzungen ging ſchnell und ziemlich glatt von 
ſtatten, weil alle Delegierten ſich, im Intereſſe 
des Ganzen die größte Zurückhaltung auf⸗ 
erlegten. Näher präziſiert wurden auch die 
Maßnahmen für den im September ſtatt⸗ 
findenden erſten reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
tag, der ſich zu einer bedeutſamen Kundgebung 
der Mittelſtandsbewegung geſtalten ſoll. Mit 
dem Gelöbnis, alle Kräfte einzuſetzen für 
einen Zuſammenſchluß des geſamten deutſchen 


ich zu Frau Trimmings gehe,“ antwortete die 
Kleine kurz. 

„Gutes lernſt du ſicher nicht bei ihr!“ 

„Wie kannſt du ſo was behaupten!?“ 

„Der Papa ſoll dir den Umgang verbieten.“ 

„Sei doch nicht albern! Ich bin doch kein 
kleines Kind mehr!“ 

„Aber du bedarfſt noch der Aufſicht!“ 

Da lächelte die Kleine überlegen. „Aus dei⸗ 
nem Munde klingt das mindeſtens komiſch.“ 

„Alſo, was machſt du fortwährend bei der 
Alten drüben?“ 

„Du hörſt ja, — ich habe zu tun dort.“ 

Schweigen. 

Dann Marie mit neuer Verbitterung: „So⸗ 
gar Herrn Wilke ſind deine häufigen Beſuche 
dort aufgefallen.“ 

Da ſah die Kleine erſtaunt auf. „Hat er 
das zu dir geſagt!?“ 

„Gewiß! Und es hat ihn ſogar gewundert.“ 

„Er ſoll ſich um ſeine Angelegenheit 
kümmern!“ 

Marie ſah ſie fragend mit verhaltener Un⸗ 
ruhe an. 

„Ja, ja,“ wiederholte Elli energiſch, „er 
ſoll die Naſe in ſeine Sachen ſtecken, das meine 
ich! And übrigens ijt es mir vollkommen 
ſchnuppe, was der Herr Wilke von mir denkt!“ 

Jetzt ſah die Altere erſtaunt auf, wagte aber 
doch nicht, zu fragen. 

„Das ſcheint dich zu wundern,“ ſpöttelte die 
Kleine nun, „ah, du haſt wohl gar geglaubt, 
ich hätte mein Herz an den Muſikanten ver⸗ 
loren? Nein, da biſt du aber ſehr auf dem 
Holzweg! Er hat mich zuerſt wohl ein bischen 
intereſfiert mehr aber auch nicht.“ ö 


29. Jahrg. 


Mittelſtandes, wurde die erfolgreiche Tagung 
geſchloſſen. 


Zum Fall Jatho. 

Noch immer finden in der Offentlichkeit Mit⸗ 
teilungen Glauben, als ob der ehemalige Pfarrer 
Jatho einem „dunkeln Dengpziantentum“ zum 
Opfer gefallen wäre. Demgegelüber ijt die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ ermächtigt, folgendes 
feſtzuſtellen: 

1. In den Jahren 1905—1907 wurden aus der 
Gemeinde mehrere Beſchwerden über die Lehr⸗ 
verkündung des Pfarrers Jatho erhoben. Dieſe 
ſind ſämtlich Pfarrer Jatho zur Äußerung vorgelegt 
worden, über einige hat der Generalſuperintendent 
perſönlich mit Jatho verhandelt, in einem Falle 
unter ſpäterer Zuziehung des Presbyteriums. 

2. Wie die Verfügung des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrats an Jatho vom 7. Januar 1911 und die 
inzwiſchen veröffentlichte Begründung der Ent⸗ 
ſcheidung des Spruchkollegiums klar erkennen 
laſſen, iſt das im März 1911 eingeleitete Feſt⸗ 
ſtellungsverfahren, welches zu der Amtsentſetzung 
des Pfarrers Jatho geführt hat, nicht durch irgend⸗ 
welche „Denunziationen“ veranlaßt worden. Ohne 
daß Beſchwerden vorgelegen hätten, kraft ſeiner 
Aufſichtspflicht hat der evangeliſche Oberkirchenrat 
von amtswegen eingegriffen, nachdem die von 
Pfarrer Jatho in den „Evangeliſchen Gemeinde⸗ 
nachrichten aus Köln“ veröffentlichten „Andachten“ 
einen pöllig klaren Tatbeſtand ergaben. 

3. Eine gewiſſe Rolle ſpielt in der Offentlichkeit 
die Niederſchrift einer Predigt des Pfarrers Jatho 
vom 10. Juli 1910, welche dem evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrat eingereicht wurde. Sie iſt verfaßt 
worden von einem evangeliſchen Geiſtlichen einer 
anderen Landeskirche, welcher, auf einer Reife be⸗ 
griffen, in Köln an dem Hottesdienſte teil⸗ 
genommen hatte. Die eingereichte Niederſchrift it 
von dem evangeliſchen Oberkirchenrat in loyaler 
Weiſe Pfarrer Jatho vorgelegt worden zu „einer 
Erklärung über die richtige Wiedergabe des In⸗ 
halts“. Nachdem Pfarrer Jatho die Kenntnis⸗ 
nahme und Anerkennung abgelehnt hatte, iſt die 
Niederſchrift als ſolche als Beweismaterial aus⸗ 
geſchieden worden. Als Pfarrer Jatho dabei von 
„anonymen Denunziationen“ ſprach und hervorhob: 
„Spionage haſſe ich und die Spione dazu“, iſt dem 
Pfarrer Jatho ſeitens des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrats in einer Verfügung vom 16. Februar 
folgendes eröffnet worden: 

. . . „Dabei darf aber nicht unwiderſprochen 
bleiben die Art und Weiſe, in der Sie es ablehnen, 
von der Ihnen vorgelegten Skizze der am 10. Juli 
v. Is. gehaltenen Predigt Kenntnis zu nehmen. 
Die letztere war uns weder anonym noch aus den 
Kreiſen Ihrer Gemeinde, vielmehr von einer Seite 
Augenangen, der jede Einmiſchung in die Kölner 

erhältniſſe völlig fern lag. Es iſt daher gänzlich 
grundlos, wenn Sie von einer „anonymen Denun⸗ 
ziation“ oder einer „Spionage“ reden. Aber auch 
hiervon abgeſehen, verſteht es ſich von ſelbſt, daß 
der Prediger für jedes auf der Kanzel geredete 

Wort rückhaltlos einzutreten hat, und ebenſo ſeiner 
Gemeinde wie ſeiner Behörde auf ihre Fragen 
Rede zu ſtehen bereit ſein muß. Wenn wir daher, 
um Ihnen die Möglichkeit genauer Prüfung und 
vollen Gehörs zu bieten, zum Zwecke der An⸗ 
erkennung oder Ablehnung jene Skizze ſelbſt Ihnen 
vorlegten, ſo durften wir wohl erwarten, daß Sie 
Kennknis von ihr nehmen und nicht hinter jene 
an ſich ſchon unzuläſſige Ausrede ſich zurückziehen 
würden. Da indeſſen der von Ihnen gegebene 
Aufriß der fraglichen Predigt inhaltlich mit jener 
Vorlage übereinſtimmt, ſo entfällt für uns der 
Anlaß, von Ihnen noch weiter eine Erklärung über 
letztere zu verlangen.“ 


Noch immer ſchwieg Marie und ſtarrte die 
Schweſter erſtaunt an. : 
Da rief Elli lachend: „Ja, was ſiehſt du 
mich denn ſo durchbohrend an? Ich ſag' die 
reine Wahrheit! Der junge Mann iſt Luft für 
mich! And wenn du ihn jetzt haben willſt, 
bitte, ich überlaß ihn dir mit Kußhand!“ 

„Alberner Fratz, du!“ ſagte Marie nur und 
drehte ſich um. 

Aber als ſie fünf Minuten ſpäter allein 
war, da zuckte es doch wie eine heimliche, ſtille 
Freude durch ihr Herz und ſie war froh, daß 
es ſo gekommen war. 

Als es dann Abend wurde, ſaß ſie allein am 
Fenſter und ſah in den vollen Mond. 

Vater und der Muſiker waren ausgegangen. 
Elli hockte ſchon wieder bei der Nachbarin. 
And ſogar das Dienſtmädchen war fortgegangen. 

Mutterſeelenallein war ſie in der Wohnung. 
Aber das gerade gefiel ihr. Zu ihrer Stin⸗ 
mung kam ihr das Alleinſein und dieſe Stille 
gerade recht. 

Träumend ſaß ſie da und ſah in den hellen, 
gelben Mond, der leuchtend in dem dunkel⸗ 
blauen Himmel ſtand. 

Und weit, weit weg trugen ihre Träume ſie, 
weit weg in ferne Länder und zu fremden 
Leuten. 

And dann ganz allmählich wurde ſie weich 
und die Sehnſucht zog ein in ihre Seele, und 
tauſend neue Wünſche keimten auf, tauſend neue 
Hoffnungen, — und je länger ſie ſo träumend 
zu dem Sternenhimmel emporſah, deſto ruhiger 
und klarer wurde es in ihrer Seele, deſto ſtiller 
wurde ihr ſo ungeſtümes Blut, und ſie fühlte, 
daß auch ſie nicht ſo ganz verlaſſen, ſo ganz 
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Auch hieraus ergibt ſich wieder, daß der Bor- 
wurf des Denunziantentums im Falle Jatho hin⸗ 
fällig iſt. Die kirchliche Behörde hat Geduld genug 
mit Jatho gehabt und ihn lange genug getragen. 


19. Bundestag 
des Bundes deutſcher Gaſtwirte. 


Kaſſel, 18. Juli. 

Anter Beteiligung von Delegierten aller größe⸗ 
ren Gaſtwirtsvereinigungen des Reiches trat heute 
Vormittag in den Hanuſchſälen der Bund deutſcher 
Gaſtwirte zu ſeinem 19. Bundestage zuſammen. 
Die Regierung, die Stadt Kaſſel, die Handwerks⸗ 
kammer haben beſondere Vertreter entſandt; ferner 
bemerkt man den Vorſitzer des deutſchen Gaſtwirte⸗ 
verbandes Ringel⸗Berlin und die Neichstags⸗ 
abgeordneten Lattmann und Werner und den 
Landtagsabgeordneten Geheimen Regierungsrat 
Dr. Schröder⸗Kaſſel. Namens der Stadt begrüßten 
Stadtverordneter Dr. Sara und der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Geheimer Kommerzienrat 
Kaiſer den Kongreß. Als der Vorfiker dann ein 
Hod auf den Rafer ausbringen wollte und die 
Abſendung eines Huldigungstelegramms an den 
Kaiſer vorſchlägt, verlangte ein Delegierter 
das Wort zur Geſchäftsordnung. Der Vorſitzer 
erklärte, daß er zunächſt über die Abſendung des 
Telegramms abſtimmen laſſen werde. Die Wb: 
ſendung des Telegramms wurde ſodann gut⸗ 
geheißen. — Hierauf bemerkte Schätz⸗Iſenbur 
(Heſſen): Der deutſche Gaſtwirtſtand befindet id 
eute in einer Lage, die ihm den Gedanken nahe 
egen ſollte, von der Abſendung eines ſolchen Tele- 
0 5 Abſtand zu nehmen. Wie wir von den 
ertretern der Behörden behandelt werden, haben 
wir keinen Anlaß, ein ſolches Telegramm abzu⸗ 
ſenden. (Pfui⸗Rufe und Rufe: Hinaus mit ihm!) 
— Borfiger Kämpf⸗Leipzig bemerkt zu dieſen 
Worten: Ich muß feſtſtellen, daß dieſe Aus⸗ 
führungen eine Kelle neue Erſcheinung in unſerem 
Bundesleben darſtellen. Wir ſtehen auf nationalem 
Boden; wir ſind Deutſche und müſſen es uns auf 
das energiſchſte verbieten, daß andere Tendenzen 
in unſeren Bundestag hineingetragen werden. 
muß mein Bedauern darüber ausſprechen, daß ſolche 
l e hier vorgekommen ſind. Solange wir 
ein 


eutſches Reich und einen deutſchen Kaiſer I 


haben, werden wir für das deutſche Vaterland ein⸗ 
treten und keine anderen Tendenzen zulaſſen; denn 
wir führen den Namen „Bund deutſcher Gaſtwirte“ 
nicht nur zum Schein. (Beifall.) 

Der Vorſitzer legt ſodann den Jahresbericht 
vor, in welchem darauf e wird, daß trotz 
verſchiedener Widerwärtigkeiten und Schwierig⸗ 
keiten der Bund deutſcher Gaſtwirte auch heute noch 
feſtſteht. Des weiteren weiſt der Bericht auf die 
rege Agitation zur Gründung neuer Vereine hin 
und erwähnt die Herausgabe des . Hotel⸗ 
Adreßbuches des Bundes ſowie die röffnung der 
internationalen Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden. 
Der Bericht ſchließt mit dem Ausdruck des Dankes 
für alle Kollegen, die den Vorſtand bei der Führung 
der Geſchäfte unterſtützt haben. 

Es folg, hierguf die Beſprechung wirtſchaftlicher 
Fragen. An erſter Stelle legt Weide» Breslau 
einen Antrag des oſtdeutſchen Gaſtwirteverbandes 
vor, der folgenden Wortlaut hat: „Der heute in 
Galle tagende 19. Bundestag des Bundes deutſcher 
Gaſtwirte bedauert es auf das lebhafteſte, daß die 
Klaße vs Staatsregierung es zuläßt, daß eine 
Klaſſe von Staatsbürgern und beſonders der Gaſt⸗ 
wirtsſtand, herausgegriffen und mit Sonderſteuern 
belaſtet wird. Dieſe Maßnahme iſt nicht geeignet, 
zufriedene Bürger zu ſchaffen, zumal die füngſte 
Steuerreform dem Gaſtwirtsſtand ſchwere Wunden 
geen he und ſeine Exiſtenzmöglichkeit in Frage 
geſtellt hat; tft derſelbe doch faſt an allen Steuer: 
arten beteiligt, wenn nicht alleiniger Aufbringer. 
Wir erwarten von der Staatsregierung, daß die 
im Intereſſe des Staates aufzubringenden Steuer⸗ 
Iren gerecht verteilt werden und nicht ein: ein- 
5 8 Stand mit Sonderſteuern belaſtet wird. 

ir proteſtieren energiſch gegen die unſeren Stand 
ſchwer drückende Betriebs⸗ und Konzeſſionsſteuer 
und fordern deren baldige Beſeitigung. Desgleichen 
proteſtieren wir gegen die Wertzuwachsſteuer.“ — 
Der Redner führte hierzu aus: Zur Aufbringung 
der von der Reihstagsmehrheit beſchloſſenen Mehr: 
0 ſind diejenigen Inſtanzen, welche das 
Kleingewerbe zu ſchützen und zu erhalten haben, 
allmähli dazu übergegangen, nicht blos uns als 
Steuerzahler zu betrachten, ſondern ſie preſſen die 
Steuern förmlich aus uns heraus. (Lebh. Beifall 
und Zuſtimmung.) Von einem Schutz der nationalen 


vergeſſen ſein konnte auf dieſer Welt, — ſie 
fühlte, daß auch für ſie noch ein Frühling er⸗ 
blühen mußte, — ja, ja, ſie fühlte es! Denn 
fowiel Liebe, ſoviel Güte in ihr, die nach Be⸗ 
tätigung rang, konnte nicht unerwidert ver⸗ 
gehen und verkommen! Nein, dazu war des 
Schöpfers Güte zu groß, — nein, ſo ſpottete die 
Natur nicht ihrer ſelbſt! Und von neuer Hoff⸗ 
nung beſeelt, von neuem Mut gekräftigt, faltete 
ſie in ſtiller Dankbarkeit die Hände. 

Plötzlich wehte ihr ein Windhauch den 
würzigen Duft von Levkojen zu. Im Neben: 
zimmer ſtand ein Strauß dieſer Blüten, die ſie 
heute aus der Markthalle mitgebracht hatte. 

Und langſam, ohne es eigentlich zu wollen, 
ſtand ſie auf, nahm den Strauß und trug ihn 
in das Zimmer des jungen Muſikers. 

Erſt als ſie in dem Zimmer des fremden 
Mannes ſtand, kam ihr zum Bewußtſein, was 
ſie getan hatte. 

Aber nun ließ ſie es dabei, mochte der junge 
Mann denken, was er wollte. 

Dann jah fie ih um in dem Raum. Und 
da entdeckte ſie denn, daß das Dienſtmädchen 
hier recht unordentlich aufgeräumt hatte und 
daß nicht mal Staub gewiſcht war. 

Sofort ordnete ſie alles mit peinlicher Ge⸗ 
nauigkeit. 

Und erſt als das geſchehen war, ging fie 
wieder zurück in ihre Wohnung. s 

* 


Als Fritz Wilke heim kam, ſtrömte ihm ſo⸗ 
fort der Blumenduft entgegen und mit Er⸗ 
ſtaunen ſah er den Strauß an. 

Er ſchüttelte den Kopf. Was ſollte das 


ch ordneten, fie wüßten von nichts. 


Arbeit in Stadt und Land, von dem welter ge⸗ 
ſprochen wurde, merken wir garnichts mehr. Das 
Gewerbe iſt mit Laſten überhäuft, das wir ſie nicht 
mehr tragen können. Von den Sonderſteuern ſind 
es namentlich die Betriebs⸗, Konzeſſions⸗ und 
Brauſteuer, die beſonders ſchwer auf uns drücken. 
Man hat einmal geſagt, wenn die Gaſtwirte ihrer 
Macht ſich bewußt wären, würden ſie die Sonder⸗ 
ſteuern nicht zu tragen brauchen: und ein Miniſter 
95 es e daß der Gaſtwirt der zweite 
ehrer des Volkes ſei. Man hat auch die politiſche 
Bedeutung des Gaſtwirts anerkannt. Der Wirt 
hat großen Einfluß auf die öffentliche Meinung, 
und es dürfte daher im öffentlichen Intereſſe liegen, 
dem Staat das Gaſtwirtsgewerbe zu erhalten. 
Wir verſtehen daher nicht, wie man das Gewerbe 
fortlaufend mit neuen Steuern belaſten kann. 
Gerade der Vorgang bei Beginn der Verhandlungen 
des heutigen Tages zeigt, wie weit die Anzufrieden⸗ 
heit bereits gewachſen iſt. Wir wollen nicht mit 
Gewalt eine Beſſerung erzielen, ſondern wir ver⸗ 
langen, als Staatsbürger behandelt zu werden, 
wie andere auch, und fordern vor allem, daß man 
uns nicht Laſten aufbürdet, die andere nicht zu 
tragen brauchen. — Der Antrag wurde einſtimmig 
angenommen. — An zweiter Stelle beſchäftigte ſich 
der Gaſtwirtstag mit folgendem Antrag des Rhein⸗ 
Mains Gaſtwirteverbandes: „Der Bund deutſcher 
Gaſtwirte wolle dahin wirken, daß bei der Wert⸗ 
FEAR der Betrag der Konzeſſionsſteuer nebſt 

erzinſung desſelben vom Tage des Bezahlens an 
bis zum Tage des Hausverkaufs an den feſt⸗ 
geſtellten Wertzuwachs bei ſolchen Wirten, welche 
Hausbeſitzer ſind und die Konzeſſionsſteuer bezahlt 
haben, in Abzug gebracht wird.“ — Der Referent 
Herrmann⸗Darmſtadt führte hierzu aus, daß 
die deutſchen Gaſtwirte i 30 Jahren gegen das 
Unweſen des Flaſchenbierhandels, die Privat⸗ 
penſionen und die Privatmittagstiſche petitionieren, 
durch welche das Gaſtwirtsgewrbe ſchwer geſchädigt 
wird. Einen Erfolg haben ſie aber noch nicht erzielt. 
Die Wirte müſſen jagen, daß diejenigen, welche die 
Geſetze machen, unſere Petitionen und Reſolutionen 
niemals zur Kenntnis nehmen. Wir haben an 
den Reichstag und preußiſchen Landtag wiederholt 
Beſchwerden gerichtet; jetzt erklären die Abge⸗ 
Wir haben alſo 
die Pflicht, die Abgeordneten zu erſuchen, unſere 
Reſolutionen beſſer zu leſen. Wir müſſen ver⸗ 
angen, daß auch der Flaſchenbierhandel der Kon⸗ 
zeſſionspflicht unterſtellt wird und die Privat⸗ 
penſionen nicht das Recht erhalten, Bier und Wein 
abzugeben. — In der Debatte nahm der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Werner das Wort, um gegen 
die Behauptung zu proteſtieren, daß die Reichstags⸗ 
abgeordneten in ihrer Geſamtheit nicht wiſſen, was 
die Wirte verlangen. Die wirtſchaftliche Vereini⸗ 

ng ſei wiederholt für die Konzeſſionierung des 
Flaſchenbierhandels eingetreten, weil gerade durch 
den Flaſchenbierhandel der Völlerei Vorſchub ge- 
leiſtet werde. — Fendt⸗ München wendet is 
ebenfalls gegen den Flaſchenbierhandel und die 
Privatmittagstiſche und geißelt das Beſtreben des 
Landtages, durch die neue Finanzreform, die die 
bayeriſchen Gaſtwirte mit einer Konzeſſionsſteuer 
beglückt hat, auf Koſten des Gaſtwirteſtandes ſich 
Einnahmen zu verſchaffen. — Reichstagsabg. 
Lattmann betont, 10 er ebenfalls für die Kon⸗ 
zeſſtonspflicht des Flaſchenbierhandels eintreten 
werde. — Riedel⸗Breslau bringt die Verhält⸗ 
niſſe in Gottesberg in Schleſien zur Sprache, wo 
von den alkoholfreien Gaſtwirtſchaften keine Kon⸗ 
zeſſionsſteuer erhoben wird, obwohl bekannt jet, 
daß ſie nur verkappte Bierwirtſchaften ſeien. Im 
übrigen aber könne er nur ſagen, daß die Kon⸗ 
zeſſtonsſteuer eine zweckloſe Sonderſteuer ſei, die 

erbitterung in den Gaſtwirteſtand hineintrage, 
deren Folgen ſich bei den nächſten Wahlen zeigen 
würden. — Köhler⸗ Wiesbaden und Bräu⸗ 
ning ⸗ Wiesbaden verlangen ebenfalls die Beſeiti⸗ 
gung aller Sonderſteuern. — Hierauf wurde der 

nizag des Gaſtwirteverbandes Naſſau und am 
Rhein angenommen: „Der Bundestag wolle den 
Vorſtand beauftragen, mit dem Reichsverband dahin 
Schritte zu unternehmen, daß die Erhebung der 
Bierſteuer durch die Kommunen einheitlich geregelt 
wird.“ — Es folgte ſodann ein Antrag des Rheins 
Main⸗Gaſtwirteverbandes; „Es fol als Nachtrag 
gm Brauſteuergeſetz beſtimmt werden, daß die 

rauereien das Bier nach Prozenten verkaufen 
müſſen, mindeſtens aber, daß dieſelben in kurzen 
de ten den Prozentſatz ihrer Biere zu veröffent⸗ 
ichen haben. Es muß verlangt werden, daß die 
Brauer von jetzt ab genau angeben, wieviel Malz 
in ihren Bieren enthalten iſt. Es muß die Dekla⸗ 
rationspflicht eingeführt werden.“ — Von anderer 
Seite wurde betont, der Deklarationszwang ſei ein 


nun? Mit welcher Abſicht war das geſchehen? 
And wer hatte es getan? Er fand keine Ant⸗ 
wort darauf. 


Dann aber ſah er ſich um im Zimmer, und 
dann merkte er, daß heute hier eine andere 
Hand als die des Dienſtmädchens gewaltet 
hatte, und da wußte er ſofort, daß nur Fräulein 
Marie hier geweſen ſein konnte. 

Sinnend ſtand er da und ſah all das an, 
und wußte doch nicht, was er dazu denken ſollte. 

Jetzt fühlte er ganz klar und deutlich, daß 
ſeine Stellung zu der Familie Thaler doch 
eigentlich eine recht ſonderbare war. And jetzt 
zum erſten male dachte er daran, ob Papa 
Thaler, als er ihn damals aus dem Sumpf 
rettete, nicht doch einen Nebengedanken dabei 
gehabt hatte; ſollte er nicht einen Augenblick 
lang einen Schwiegerſohn zu finden gehofft 
haben? 

Außerordentlich peinlich war ihm das. 


Zwar war er von dem alten Herrn jetzt ja 
nicht mehr ſo abhängig, denn ſeine Privat⸗ 
ſtunden brachten genug Geld ein, und vom Be⸗ 
ginn des Winters an war er durch das En⸗ 
gagement bei der Philharmonie ja vollſtändig 
ſichergeſtellt, — alſo, auf den Beiſtand des 
alten Herrn war er nicht mehr ſo angewieſen, 
aber dennoch fühlte er ganz deutlich, daß er 
ihm zu großem Dank verpflichtet war. Und das 
gerade war ihm in dieſem Augenblick außer⸗ 
ordentlich peinlich. 

Glaubte der alte Herr in der Tat, einen 
Schwiegerſohn in ihm gefunden zu haben? 

Sollte er jetzt ſeinen Dank für die Rettung 


zweiſchneidiges Schwert. — Weide Breslau er⸗ 
klärt ſich gegen den Antrag, der zur Züchtung eines 
gewiſſenloſen Denunziantentums führe. — Der 
Verbandsvorſitzer wendet ſich ebenfalls 
egen den Antrag, worauf der Referent Rahne⸗ 
9 Gießen den Antrag dahin abändert, daß die 
eröffentlichung des Malzgehaltes nur gefordert 
werden könne, wenn die Wirte es verlangen. 
Dieſer Antrag wird ſodann angenommen. — Zu 
der beabſichtigten Neugeſtaltung des § 33 der 
Reichsgewerbeordnung ſtellt der elſaß⸗lothringiſche 
Gaſtwirteverband folgenden Antrag: „Der Bundes⸗ 
tag wolle eine Abänderung des § 33 der Reichs⸗ 
ewerbeordnung dahingehend beſchließen, daß der 
Flaſchenbierhandel und ſämtliche Kleinverkäufer 
geiſtiger Getränke konzeſſionspflichtig zu machen 
find.“ Er führte dabei aus, daß die Verhältniſſe 
in Elſaß⸗Lothringen traurige ſeien. Dort habe der 
Flaſchenbierhandel die Gaſtwirte an die Wand ge⸗ 
drückt. Die Wirte zahlen dort die höchſte Steuer 
in ganz Deutſchland: Elſaß⸗Lothringen ſei das 
Eldorado der Sonderſteuer. 


Provinzialnachrichten. 

tr Pfeilsdorf, 18. Juli. (Die neue Gemeinde⸗ 
ſchweſter) für das Kirchſpiel Villiſaß wurde am 
Sonntag durch Pfarrer Benicken in ihr Amt ein⸗ 
geführt. Im Anſchluß an die Feier in der Kirche 
verſammelten ſich die Mitglieder der „Frauenhilfe“ 
zu einem gemeinſamen Kaffeetrinken im Pfarr⸗ 
garten. 

F Freyſtadt, 18. Juli. (Verhaftung) In der 
Nacht vom 17. zum 18. d. Mts. wurde ein ruſſiſcher 
Arbeiter, der am Tage zuvor verſchiedene Geld⸗ 
erpreſſungen und einen Diebſtahl verſucht hatte, 
von dem Nachtwächter Beirowski mit Hilfe des 
Mühlenbeſitzers Dieſing aus Gr. Leiſtenau feſt⸗ 
genommen. Derſelbe wurde am nächſten Tage nach 
dem königl. Amtsgericht in Roſenberg abgeführt. 


Marienwerder, 17. Juli. (Der Vertrag der 
Stadt mit der Überlandzentrale Weſtpreußen in 
Stocksmühle) wegen Lieferung von elektriſchem 
Strom iſt heute Mittag unterzeichnet worden. Die 
Geſellſchaft hat den von den Stadtverordneten in 
ihrer letzten Sitzung noch etwas veränderten Ver⸗ 
trag glatt angenommen. Die Bergmann-⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin tritt für die volle Erfüllung der 
durch die Stocksmühle übernommenen Verpflich⸗ 
tungen ein. Innerhalb eines Zeitraums von 6 
Monaten nach Abſchluß des Vertrages muß in 
einer größeren Reihe von Straßen der elektriſche 
Anſchluß ermöglicht ſein. 

Elbing, 17. Juli. (Vorſicht beim Viehweiden.) 
Dieſer Tage weidete die Viehherde des Domänen⸗ 
pächters Fiſcher⸗Kl. Bertung auf dem Kleefeld. 
Hierbei hatte ſich eine Anzahl der Tiere an dem 
friſchen Klee überfüttert und blähte ſtark auf. 
Während es gelang, 30 Rinder zu retten, ſind 
fünf Stück noch auf dem Felde eingegangen. Das 
Vieh war verſichert. 


Danzig, 17. Juli. (Der weſtpreußiſche Bota⸗ 
niſch⸗Zoologiſche Verein) hat über Budapeſt, Ban⸗ 
jaluka, Jaice, Jecero, Serajewo und Moſtar nun⸗ 
mehr Gravoſa erreicht. Die Stimmung iſt bei 
den vielen zufriedenſtellenden und entzückenden 
Eindrücken und dem ſtetig guten Wetter vorzüg⸗ 
lich. Beſonders dankbar muß hervorgehoben 
werden, daß die berüchtigte Hitze Moſtars durch 
die wehende Bora ſtart herabgedrückt wurde. Das 
in der Heimat zuſammengeſtellte Programm konnte 
daher bis jetzt im großen und ganzen ohne Kür⸗ 
zung verfolgt werden. 


Pr. Friedland, 14. Juli. (Ein glückliches 
Paar), ſo ſchreibt die „Flat. Ztg.“, konnte in 
dieſen Tagen Lanken bei Pr. Friedland ſchauen. 
Ein 65 jähriger Beſitzer heiratete dort ein Mäd⸗ 
chen von 23 Jahren. Der Altersunterſchied be⸗ 
trägt nur 42 Jahre. Auf dem Standesamt bee 
tätigte ſich, was gewiß nur ſelten vorkommt, die 
Mutter der Braut als Trauzeugin. 

Marggrabowa, 16. Juli. (Einen tödlichen 
Unfall) erlitt der Arbeiter Dusny. Er wollte 
vom hieſigen Kleinbahnhof mit einem Kleinbahn⸗ 
zug an ſeine Arbeitsſtelle fahren und ſprang auf 
den fahrenden Zug. D. wurde vom Trittbrett 
geſchleudert und kam ſo unglücklich zu Fall, daß 
ihm die Räder des Zuges über den Oberkörper 
und die Beine gingen. 

„ nn —_ — —_ m u an nn 
dadurch beweiſen, daß er eine der Töchter 
nahm? 

Ratlos ſann er hin und her. 

Und unwillkürlich zog er die Reize und Fä⸗ 


higkeiten beider Töchter jetzt in prüfende Er⸗ 


wägung. 

Von der Jüngeren war überhaupt nichts zu 
ſagen; die wäre nie imſtande, ihn dauernd zu 
feſſeln, weil ſie ihm viel zu leicht und flatter⸗ 
haft war. 

Aber die Altere; — dies ſeltſam Ernſte im 
Blick, der bei allem Ernſt doch ſo voll von träu⸗ 
mender Sehnſucht ſein konnte, — und dies echt 
frauenhaft Weiche in der ganzen Geſtalt, das 
ſelbſt durch die Verbitterung der einſamen 
Jahre nicht verwiſcht werden konnte — dies 
alles und noch manches andere hatte in ihm 
eine ſtille Zuneigung zu dem alten Mädchen 
erweckt, von der er erſt in dieſem Augenblick 
klar entdeckte, daß ſie wirklich vorhanden war. 

Was aber nun? 

War dieſe Aufmerkſamkeit, die man ihm 
durch den Blumenſtrauß erwieſen, nun als ein 
Zeichen dafür anzuſehen, daß auch ſie etwas 
für ihn empfand? 

Wieder war er ratlos. 

Bisher war er ein paar mal mit ihr zu⸗ 
ſammen geweſen, aber nie hatte er auch nur das 
geringſte von einer Zuneigung gemerkt, im 
Gegenteil faſt, denn es wollte ihm ſcheinen, als 
ſuche ſie jedes Alleinſein mit ihm zu meiden. 

Was alſo ſollte er nun davon denken? 

Er kam zu keinem Entſchluß, bis ihm 
ſchließlich der erlöſende Gedanke kam, einfach 
kurzerhand wieder fortzuziehen von der Fa⸗ 


Aus Oſtpreußen, 17. Juli. (Wie ſich die 
Malermeiſter in Inſterburg zu helfen ſuchten.) 
Die Inſterburger Malermeiſter haben ſich zu 
einem Arbeitgeber verband zuſammenge⸗ 
ſchloſſen, in dem fie, ſobald Malerarbeiten ausges 
ſchrieben wurden, eine Vorſubmiſſion ab⸗ 
hielten. Dabei wurde wie folgt verfahren: Es 
forderten beiſpielsweiſe A. 1000 Mark, B. 1200 
Mark, C. 1300 Mark und D. 1450 Mark für die 
ausgeſchriebene Arbeit. Von dieſen Beträgen 
wurde die höchſte und die niedrigſte Forderung 
zuſammengezogen und halbiert. Derjenige Meiſter, 
der ein Gebot abgegeben hatte, das dem auf dieſe 
Weiſe ermittelten Betrag am nächſten kam — 
im vorliegenden Beiſpielsfall 1200 Mark — wurde 
dann aufgefordert, ſein Angebot in der von ihm 
urſprünglich berechneten Höhe einzureichen. We⸗ 
niger durfte nicht gefordert werden, nur die 
höheren Forderungen wurden eingereicht. Die⸗ 
jenigen Meiſter, die ſich an der Submiſſion be⸗ 
teiligt hatten, wurden für ihre Mühewaltung von 
dem Meiſter, der den Zuſchlag erhielt, mit zehn 
Prozent ſeiner Forderung entſchädigt. Durch 
dieſes Verfahren ſollte zunächſt vermieden werden, 
daß derjenige Meiſter, der das niedrigſte Ange⸗ 
bot abgab und deshalb meiſtens nichts verdiente, 
die ausgeſchriebene Arbeit erhielt. So iſt es eine 
zeitlang gegangen, bis ein Meiſter, der aus dem 
Verband ausgeſchloſſen worden war und für 
ſtädtiſche Arbeiten 42 Prozent unter dem Nor⸗ 
malpreis verzeichnis gefordert hatte, das einge⸗ 
ſchlagene Verfahren dem Magiſtrat verraten hat. 
Der Verband hat ſich nun mit einer Rechtferti⸗ 
gungsſchrift an den Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten gewandt, in welcher er die Sachlage 
flarlegt und den Nachweis führt, datz er in ſeiner 
Notlage nicht anders handeln konnte. 


Hohenſalza, 13. Juli. (Ein reiſender Wun⸗ 
derdoktor,) der ſich ſeine Heilkunſt gut bezahlen 
läßt, hatte ſich heute vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht in der Perſon des früheren Privatlehrers 
Georg Ritter, angeblich aus Culmſee, wegen Be⸗ 
truges zu verantworten. Wie die Verhandlung 
ergab, reiſt R. ſeit einigen Jayren mit angeblichen 
Mitteln gegen Magenkrankheiten durch die Lande. 
Er ſoll im Jahre 1906 den früher in Piaski bei 
Kruſchwitz wohnhaften Wirtſchaftsinſpektor J. 
Mrogalski dadurch betrogen haben, daß er erzählte, 
er habe mit ſeinen Sankt Ludwigtropfen ſchon 
vielen Leuten geholfen. Dadurch ließ ſich M. be⸗ 
ſtimmen, die verſchriebene große Flaſche Medizin, 
die aus Thorner Lebenstropfen und verſchiedenen 
Kräutern zufammengeftellt war, abzukaufen; der 
Angeklagte ließ ſich für dieſe vollſtändig wirkungs⸗ 
loſe Flaſche „Medizin“ 30 Mark bezahlen, ſpäter 
noch weitere 12 Mark. Nach dem Gutachten des 
Kreisarztes Dr. Pauliſch als Sachverſtändigen, 
beſtanden die Tropfen aus harmloſen Tinlturen, 
die einen reellen Wert von höchſtens 5,50 Mark 
hatten. R. wurde ſeit dem Jahre 1906 ſteckbrief⸗ 
lich in Deutſchland geſucht, erſt am 24. Mai d. Js. 
gelang es dem hieſigen Kriminalkommiſſar Lüdtke 
ihn zu verhalten. Der Gerichtshof hielt aufgrund 
der ſtattgehabten Beweisaufnahme den Angeklag⸗ 
ten des Betruges für ſchuldig, und verurteilte ihn 
zu einer Woche Gefängnis. Die Strafe gilt durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt, 


Rakel (Netze) 17. Juli, (Ein Hochſtapler und 


Heiratsfchwindler) hat hier fein Unweſen getrieben. 
Er hatte in Breslau die Tochter eines hieſigen 
Bürgers kennen gelernt, die dort als Buchhalterin 
angeſtellt war. Er gab ſich als praktiſcher Arzt 
Dr. Handrock aus dem Badeorte Elmen aus, trug 
die Uniform eines Militär⸗Oberarztes und 
behauptete, er ſei der Sohn eines kommandieren⸗ 
den Generals. Er verlobte ſich mit dem Mädchen, 
und bald brachte er durch Vorſpiegelung von 
Studienſchulden das Sparkaſſenbuch ſeiner Braut 
über 1500 Mark in ſeinen Beſitz. Das Braut⸗ 
paar beſuchte hier die Eltern, Verwandte und Be⸗ 
kannte, wobei der Bräutigam ſtets in Uniform 
eines Militär⸗Oberarztes erſchien. Bei weiteren 
Beſuchen von auswärts wohnenden Verwandten 
kam das Brautpaar auch zu einem Reſtaurateur 
nach Poſen, deſſen Gäſten die Uniform des Herrn 
„Militär⸗Oberarztes“ auffiel, da er einen Ertra⸗ 


Artillerie⸗Mannſchaftshelm und einen unvorſchrifts⸗ 


milie. — Aber auch das ging ja nicht! Das 
durfte er dem alten Herrn nicht antun! 

So ging er ratlos von einem Tag in den 
andern. 
Und mit jedem Tage erwies man ihm der 
Aufmerkſamkeiten mehr und mehr — ſtets war 
eine faſt peinliche Sauberkeit und eine muſter⸗ 
hafte Ordnung in ſeinem Zimmer, jedes Ding 
hatte einen ſo beſtimmten Platz, daß er es im 
Dunkeln finden konnte, und faſt täglich fand er 
ein paar Blumen auf dem Tiſch oder am 
Fenſter. And alles das ſo leiſe und zart, wie 
nur heimlich eine fürſorgende Frauenhand es 
tun konnte. 

Still beglückt nahm er alles das hin und 
verriet ſeine Freude darüber mit keinem Wort. 

Wie eine zarte Wohltat war es ihm, wie 
ein linder Balſam auf ſeine Wunde gelegt, er⸗ 
ſchien es ihm! 

Er, der Heimatloſe, der vom Leben an 
den Rand des Abgrunds Gedrängte, er fand 
jetzt hier ein Heim, in dem er ſich zuhauſe und 
behaglich fühlte, er hatte hier im verborgenen 
ein ſtill beſcheidenes Glück gefunden, das er 
draußen im lauten Leben vergeblich geſucht 
hatte — ja, das wirkte wohltuend auf ihn ein, 
das ſtrich ihm die Sorgenfalten von der Stirn, 
und ganz, ganz leiſe ließ es ihn verwinden, wie 
brutal und herzlos die andere, die Erſte an ihm 
gehandelt hatte, — und ganz zart und ſacht kam 
dann die Zeit mit milder Hand und heilte die 
alte Wunde, ließ ſie vernarben und verharſchen, 
und legte die linde Wohltat ſanfter Vergeſſen⸗ 
heit und ſtiller Vergebung darauf. — — 

(Fortſetzung folgt.) 


mäßigen Säbel trug. Der Reſtaurateur fchöpfte 
Verdacht und zog Erkundigungen über „Exzellenz 
Handrock“ in Frankfurt a. M., den angeblichen 
Herrn Papa des Schwindlers ein, die natürlich 
alle ein negatives Ergebnis hatten. In der 
Zwiſchenzeit war das Brautpaar ſchon wieder in 
Breslau, wo ein Kriminalinſpektor ſchon auf die 
Uniform aufmerkſam geworden war, denn ſie er⸗ 
innerte ihn an den Hauptmann von Köpenick. Er 
ließ den angeblichen Arzt beobachten. Der Re⸗ 
ſtaurateur aus Poſen reiſte nun nach Breslau, um 
feine Verwandte vor einem etwaigen Betrüger zu 
ſchützen, und ſetzte ſich mit dem Kriminalinſpektor 
in Verbindung, worauf dieſer zwei Kriminalbe⸗ 
amte mit der Verhaftung des angeblichen Dr. 
Handrock beauftragte. Dieſe erfolgte im Kontor 
des Geſchäftshauſes, wohin er ſeine Braut beglei⸗ 
tet hatte. Im Polizeipräſidium bequemte ſich „Dr. 
Handrock“ dazu, ein Geſtändnis abzulegen. Da⸗ 
nach iſt der Hochſtapler ein Techniker Willi 
Hohlbein aus Hötensleben (Prov. Sachſen) und 
hat ſchon verſchiedene Betrügereien ausgeübt, war 
jeıt Februar als Soldat von Kiel deſertiert und 
wurde ſteckbrieflich verfolgt. Die Spargroſchen 
ſeiner Braut in Höhe von 1500 Mark, hatte er 
bis auf etwa 50 Mark verbraucht. Das Mädchen 
liegt infolge der Aufregungen ſchwerkrank dar⸗ 
nieder. 

Crone a. Br., 16. Juli. (Tot aufgefunden) 
wurde unter der Eiſenbahnüberführung an der 
Klahrheimer Chauſſee ein etwa 65 Jahre alter 
Mann. Seine Perſönlichkeit konnte nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden, da er keine Papiere bei ſich führte. 

Köslin, 17. Juli. (Leutnant Mehlhorn vor 
dem Oberkriegsgericht.) Das Oberkriegsgericht des 
2. Armeekorps verhandelte dieſer Tage in Köslin 
gegen den ehemaligen Leutnant Mehlhorn wegen 
Preisgabe von Dienſtgegenſtänden und verurteilte 
ihn zu 1¼ Jahren Gefängnis, während die Vor⸗ 
inſtanz auf die viel höhere Strafe von 1½ Jah: 
ren Zuchthaus erkannt hatte. Der Sachberhalt, 
der dem Prozeß zugrunde lag, war folgender: 
Ende Mai 1910, als ein anderes Verfahren gegen 
Mehlhorn wegen vorſätzlich unrichtiger Meldungen 
ſchwebte, in dem er zu 6 Monaten Gefängnis 
und Dienſtentlaſſung verurteilt wurde, verſchwand 
aus dem Revier der 9. Kompanie des Infanterie⸗ 
Regiments 54, bei welcher der Angeklagte ſtand, 
ein Gewehr. Außerdem wurden aus einem der 
Scheibenſchuppen derſelben Kompanie gegen 1000 
ſcharfe Patronen entwendet. Dieſe Patronen 
wurden zumteil in den Schießſtänden ſelbſt, zum⸗ 
teil auf umliegenden Feldern aufgefunden, zum⸗ 
teil waren ſie am Tage der Bataillonsbeſichti⸗ 
gung auf dem Exerzierplatze ausgelegt worden. 
Gleichzeitig hatte der betreffende Täter einen 
Laufſteg beſchägigt, den die Reſervekompanie 
während des Gefechts benutzen ſollte. Schließ⸗ 
lich waren auch Stöcke mit Leinwandfetzen an 
verſchjedenen Stellen aufgeſtellt, um den Anſchein 
zu erwecken, als habe der Bataillonskommandeur 
ſich Marken für die Gefechtsentwicklung errichtet. 
Das Gericht hielt nun aufgrund von Indizienbe⸗ 
beweiſen die Täterſchaft Mehlhorns für erwieſen, 
und nahm weiter an, daß er ſich an ſeinen Vor⸗ 
geſetzten, die in dem früheren Strafverfahren ihn 
nach ſeiner Meinung ungünſtig beurteilt hatten, 
rächen habe wollten. . 

Aus Pommern, 15. Juli. (Familientag derer 
von der Marwitz.) Eine erhebende Feier fand 
heute hierſelbſt im alten Park von Cölpin ſtatt. 
Aus Anlaß des 100 jährigen Beſitztums in den 
Händen v. d. Marwitz fand ein Familientag 
derer v. d. Marwitz ſtatt, wozu einige zwanzig 
Mitglieder der Familie erſchienen waren. Die 
Gutsleute waren den Nachmittag dienſtfrei und 
verſammelten ſich vollzählig vor dem Herrſchafts⸗ 
hauſe, woſelbſt Herr Landrat v. Meyer⸗Arns⸗ 
walde mit einer kernigen Anſprache an fünf 
Arbeiter, die über dreißig Jahre in Cölpin ſeß⸗ 
haft ſind, das Allgemeine Ehrenzeichen, an die 
Förſterfrau das goldene Verdienſtkreuz für 40 jäh⸗ 
rige treue Dienſte überreichen konnte. Herr v. d. 
Marwitz⸗Cölpin ſelbſt überreichte noch an 
zwei ſeiner Leute die von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer verliehene Verdienſtmedaille und an eine 
Familie ein Ehrendiplom. Sämtliche Dekorierten 
bekamen noch je einen Korbſeſſel vom Dieuſtherrn 
zum Geſchenk. Beim Glaſe Bier, verbunden mit 
Feuerwerk, endete die hübſche Feier mit einem 
Hoch auf Kaiſer und Reich und auf das Haus 
Cölpin. 


Kaiſer gerade dem Turnweſen oer Oſtmark 
das lebhafteſte Intereſſe entgegenbringe. — Wie 
erinnerlich, hat der Kaiſer für das akademiſche 
Olympia in Breslau 3000 Mark und Ehrenkränze 
für die Sieger geſtiftet. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
hatte ſich weiter der Beſitzer Johann Lewandowski aus 
Rentſchkau und ſeine Ehefrau Roſalie wegen Ver⸗ 
nichtung einer Urkunde zu verantworten. 
Der Erſtangeklagte hatte am 8. April d. Is. mit dem 
Beſitzer Franz Kowalski in Lonczyn ein Geſchäft mit 
Schweinen abgeſchloſſen; ſchließlich kamen ſie noch 
überein, mit ihren Pferden einen Tauſch zu machen, 
wobei der Angeklagte noch 370 Mark zuzahlen ſollte. 
Davon ſollten 100 Mark in bar entrichtet werden, über 
den Reſt ſtellte Kowalski einen Wechſel aus, den 
Lewandowski akzeptierte. Dies geſchah im Gaſthauſe 
Witt zu Lonezun. Das Datum der Fälligkeit wurde 
zunächſt nicht eingetragen, da ſich ſich darüber erſt im 
Hauſe des Angeklagten ſchlüſſig werden wollte. So⸗ 
weit war der Handel perfekt und der Angeklagte begab 
ſich nachhauſe. Hier teilte er ſeiner Frau den Sach⸗ 
verhalt mit und beauftragte ſie, falls Lewandowski, der 
in Kürze vorſprechen werde, nicht den 1. Oktober als 
Fälligkeitstermin in den Wechſel einſetze, ihm den 
Wechſel zu zerreißen. Als nach einer Stunde Lewan⸗ 
dowski erſchien und fein Pferd beim Angeklagten einge- 
ſtellt hatte, kam man wieder auf den Fälligkeitstag zu 
ſprechen. Lewandowski ſchlug den 1. Auguſt vor, da 
ihm die Friſt bis zum 1. Oktober zu lang fei. Da er 
griff die Zweitangeklagte den Wechſel und riß mehr als 
die Hälfte ab. Als Lewandowski nun wenigſtens ſein 
Pferd zurückverlangte, wurde es ihm verweigert, ſodaß 
er gerichtliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die 
Angeklagten ſuchten ſich dadurch zu verteidigen, daß ſie 
der Anſicht wären, ein Wechſel ohne Fälligkeitsdatum 
und Stempelmarke wäre noch keine Urkunde. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragte für beide Angeklagte je 1 
Monat Gefängnis. Der Gerichtshof hielt die Ange⸗ 
klagten gleichfalls für ſchuldig, ließ jedoch größere Milde 
walten. Die Ehefrau wurde wegen Vernichtung einer 
Urkunde zu 3 Tagen Gefängnis, der Ehemann wegen 
Anſtiftung zu 1 Tage Gefängnis verurteilt. — Zuletzt 
wurde noch wegen Unbrauchbarm ach ung 
eines polniſchen Buches „z koszar niemieckich“ 
(Aus deutſchen Kaſernen) verhandelt. Es handelte ſich 
um eine polniſche Überſetzang des Buches, das den 
Titel „Musketiere einer oſtdeutſchen Garniſon“ führt 
und den fahneuflüchtigen Musketier Schaufpieler Nowa⸗ 
kowski zum Verfaſſer hat. In dem Buche ſind einige 
Mißhandlungen, die ſeinerzeit im Infanterieregiment 
Nr. 176 vorgekommen find und auch kriegsgerichtliche 
Sühne gefunden haben, nach Bilſeſchem Rezept ge⸗ 
waltig aufgebaufcht worden. Es wurde auf Unbrauchbar⸗ 
machung der Überſetzung erkannt. 


ſo iſt die Forderung gerechtfertigt. 


iſt alſo wohl begründet. 


Dienſtmädchen verzichtet. 


September ausziehen. 
3., Konduktſtraße. 


beſchäftigten Arbeiter gegen Unfall zu verſichern. 


zurückzuführen. 
haus, Zimmer 19. 


Mannigfaltiges. 


und Leid geteilt hatte. 


Anfang an nicht leiden können!“ 
Erkenntnis iſt, ſo bemerken dazu die „Leip⸗ 


anſcheinend etwas ſpät gekommen. Wie ſich 
jetzt herausſtellte, hält ſich die gute Frau bei 


will ſie wieder zu ihrem Mann zurückkehren. 


ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken 
ohne Ende. Woraus ſich auch erkärt, daß ſie 
nicht bis zur eiſernen Hochzeit gewartet hat. 


(Traurige Ausſichten für Hin⸗ 
ges Gläubiger.) Gegen die mit 2%, 
Millionen in Konkurs geratene Hofpianofor⸗ 
tenfabrik Carl H. Hintze in Berlin iſt von 
mehreren geſchädigten Gläubigern Strafan⸗ 
zeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet 
worden. Die Strafanzeige gründet ſich da⸗ 
rauf, daß Hoflieferant Hintze bereits, ſeit vier 
Jahren nur noch mit Hilfe fremder Kapita⸗ 


„* Aus dem Landtreiſe Thorn, 18. Juli. 
(Jagdverpachtung.) Die Jagd der Gemeinde Goſtgau 
iſt auf 6 Jahre an die Herren Rittergutsbeſitzer von 
Kries⸗Friedenau und Amtsrat Donner⸗Steinau für 970 
Mark Jahrespacht verpachtet. Die Weiterverpachtung 
der Jagd des zweiten Jagdbezirkes der Gemeinde 
Penſau an den Garteningenieur Herrn Briſchke zu 
Thorn hat der Kreisausſchuß genehmigt. 


Lilien. 
Du ſchöne Lilie auf dem Feld, 
Wer hat in ſolcher Pracht 
Dich vor die Augen mir geſtellt? 
Wer dich ſo ſchön gemacht? — 

So fragt der Dichter, und aus dem Munde 
unjeres Meiſters hören wir, als er in der Berg⸗ 
predigt das Sorgen und Kümmern um die Dinge 
des irdiſchen Lebens tadelt, daß Gott der Schöpfer 
jie jo prächtig kleide, ſchöner, als es der Köni 
Salomo in aller ſeiner Herrlichkeit war. Und au 
der auf dem Boden moderner Wiſſenſchaft ſtehende 
Forſcher kann gegenüber dem Geheimnis der Ent⸗ 
ſtehung der ie Formen des Lebens, 
auch wenn er ſich dem Barwinſchen Entwicklungs⸗ 
e nicht verſchließt, doch nicht umhin, das 

alten einer verborgen wirkenden Macht anzu⸗ 
erkennen, durch die eine fortſchreitende Veränderung 
in der Organismenwelt überhaupt verurſacht wird. 
Ohne ſie könnten nur unbedeutende Abweichungen 
von dem jeweils herrſchenden Bilde derſelben denk⸗ 
bar ſein, und auch die zielbewußte, bis ins 
Einzelſte gehende Zweckmäßigkeit wäre reſtlos durch 
das Darwinſche Prinzip des Kampfes ums Daſein 
nicht erklärbar. Wir kommen einfach ohne die An⸗ 
a eines Schöpfers und Geſtalters der Welt 
nicht aus. 

Anter den verſchiedenen Arten der Lilien iſt 
diejenige, an welche wir bei dieſem Namen ſchlecht⸗ 
hin zumeiſt denken und die allgemein als das Sinn⸗ 


60—100 000 Mark für ſich privat verbrauchte. 


zurück. Die Gläubiger des elffachen Hofliefe⸗ 
ranten erhalten vorausſichtlich nicht ein Pro⸗ 
zent, wie noch am Donnerstag abend ange⸗ 
nommen wurde, ſondern überhaupt keine Di⸗ 
vidende. — Herr Hintze, der in der Haupt⸗ 
ſache beſchuldigt wird, Waren nach erfolgter 
Zahlungseinſtellung veräußert zu haben, iſt 
körperlich völlig zuſammengebrochen und wird 
wohl einige Tage Ruhe genießen müſſen, bee 
vor er Rede und Antwort ſtehen kann. So 
lautet wenigſtens die Auskunft des Arztes 
des Sanatoriums, wohin ſich Herr Hintze 
zurückgezogen hat. Inzwiſchen iſt der Kon⸗ 
kursverwalter bei der Arbeit, eine vorläufige 
Bilanz aufzuſtellen. — Montag tagte eine 
ſtark beſuchte Verſammlung der Vereinigung 
a 9 B a ee und a hen von 
bild“ der Un Ht die weiße Gitta: Tali roß⸗Berlin, die ſich mit dem Zuſammen⸗ 
candidun. I iter Ni, geh eich Schwestern beuch der Girma Carl H. Hinze beschäftigte 
ae Darunter = eee ite ae 1 In dem einleitenden Referat hob der Ge⸗ 
ach gezogene Feuerlilie ılıum croceu un äfts fü iniali 
die 1555 dete Türkenbund⸗Lilie oder plz en 13 00 pee ee e 
die von den Alchymiſten gebraucht wurde (Lilium pee eſchäf geboren des ſiebenfachen 
af Hoflieferanten Hintze die ganze Branche dis⸗ 
N don De angen Bartle ae eee habe. Es feien Anhal!spunfte da⸗ 
ger „Langen, den namen der Lilien für vorhanden, daß Hintze noch kurz vor dem 
Pale he Wee oe nein we 5905 Zuſammenbruch einen Teil ſeines Waren⸗ 
lagers zu Spottpreiſen an einen Abnehmer 
weitergegeben habe. Es wurde einſtimm'g 


zinthe, die Meerzwiebel oder Scilla, die ſtark 

duftende Tuberoſe (fälſchlich 8 genannt: 

Polynthes tuberosa — letzteres heißt knollig) | eine Reſolution angenommen, in der das Ge⸗ 
ſchäftgebaren der in Konkurs geratenen Fir⸗ 
ma Hintze einmütig verurteilt und das voll⸗ 


die Funkie, die Alos u. a. gehören — überwiegend 
Zwiebelgewächſe mit parallelvinen, ganzrandigen 
ſtändige Erlöſchen dieſer Firma für dringend 
geboten erachtet wurde. - 


Blättern und nach der 3⸗Zahl gebauten Blüten mit 
(Plötzlicher Tod.) Der Stadtverord⸗ 


oberſtändigem Fruchtknoten. 
nete Bürgers in Rheydt ſtürzte bei der Re⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20, Juli. 1907 + Theodor 
Pixis, bekannter bayeriſcher Hiſtorien⸗ und Genre⸗ 
maler. 1906 + Wilhelm Fürſt von Waldburg zu 
Stuttgart. 1904 + Generalleutnant von Schele, 
Kommandant des Invalidenhauſes in Berlin. 1903 
+ Papſt Leo XIII. 1902 + John W. Makay, 
amerikaniſcher Silberkönig. 1901 f Profeſſor Dr. 
Hidber, ſchweizeriſcher Geſchichtsforſcher. 1877 
Niederlage der Ruſſen vor Plewna. 1870 + Albrecht 
von Gräfe zu Berlin, berühmter Augenarzt. 1866 
Tegetthofs Seeſieg bei Liſſa. 1859 * Adolf, Prinz 


Von den eigentlichen Lilien zu unterſcheiden, 
doch verwandt mit ihnen find die Schwertlilien 
SE: Iridaeeen, die einen unterſtändigen Frucht⸗ 
knoten beſitzen, einen Fruchtknoten alſo, der von 


Dun geumburg-&ippe, Sümager bes Württem. nen Biitenboden umſchloſſen und daher von der |pifion der Sparkaſſe im Sparkaſſengebäude 
Raifers. 1828. Wilhelm, Herzog von Mürktem: übrigen Blüte überragt lis Sie Beten ihren pl eme Schla a fat offen ete 
berg. 1304 * Franzesko Petrarca zu Arrezzo, der Namen von den Blättern, die ſchwertförmig, d. h. 9 9 x N 


größte lyriſche Dichter Italiens und einer der 


in der Mitte längsgefaltet ſind und ineinander 
größten Gelehrten ſeiner Zeit. i ne 


fteden, einem in der Scheide ſitzenden Schwerte ver⸗ 


(Der Humpelrockkrieg in Ne⸗ 
apel.) In Neapel iſt ein vom Klerus ver⸗ 


gleichbar. Mit den Iris⸗Arten gehören noch der ; 
Thorn, 19. Jul 1911. 1 Safean ober Crocs Und ye Winstote (la ela anftalteter Krieg gegen den Humpelrock aus⸗ 
— (Der Kaiſer und di oſtmärki⸗ in dieſelbe Familie All die genannten Pflanzen gebrochen. Am Sonnabend wurden den 
ſchen ee) Der Kaiſer hat angeordnet find vor allem Zierden unſerer Gärten und Parks Töchtern eines Profeſſors von dem Pöbel 


die Kleider zerriſſen. 
Mädchen 


= und werden gärtneriſch in reichhaltigen Formen 
daß ihm von allen größeren turnſportlichen Wett⸗ 1 8 2 e Ay 


veranſtaltungen Mitteilung zu machen ift, damit 


er für die Hauptſieger Preiſe bewilligen kann. täter und pfiffen alle ihnen begegnenden 
Die erſten Preiſe diefer Art ind anläßlich des Briefkaſten. Prieſter, als die Urheber des Beens 


50 jährigen Stiftungsfeſtes des Kreiſes 1 Nord⸗ 
oſten der deutſchen Turnerſchaft in Elbing zur 
Verteilung gekommen. Für die beiden erſten 
Sieger hatte der Kaifer je eine Plakette mit feinem 
und der Kaiſerin Bildnis geſtiftet. Außerdem 
kamen auch Anerkennungspreiſe in Form von 
Vaſen aus der kaiſerlichen Majolikafabrik Ca⸗ 
dinen zur Verteilung. Geheimrat von Etzdorf 
erklärte in ſeiner Begrüßungsanſprache, er ſei be⸗ 
ſonders zu der Mitteilung ermächtigt, daß der 


Abonnent. Der Beruf eines Polizeioffiziers ere 
fordert die gleiche Schulvorbildung wie der eine Offi⸗ 
ziers im Heere. Die Meldung iſt beim Polizeipräſidium 
zu Danzig einzureichen. 

H. hier. Daß Sie für ein Dienſtmädchen, das nur 
3 Tage in Ihrem Dienſt war und dann wegen Dieb⸗ 
ſtahls einer Uhr entlaſſen wurde, noch das ganze Jahr, 
und für einen Lehrling, der im Mai ausgetreten, noch 
bis November Krankenkaſſenbelträge in Höhe — für 
das letzte Halbjahr — von 12,75 Mark zahlen ſollen, 
erſcheint auf den erſten Blick etwas ungeheuerlich. Da 


Dilorenzo, Kaplan der Herzogin von Preſen⸗ 
zano, 


ins Auge getroffen und 
Die Polizei konnte den 
Kaplan nur mühſam von der Lynchjuſtiz 
retten. 


Sie aber verſäumt haben, die Betreffenden abzumelden, 
wie nach § 28 Abſatz 2 des Kaſſenſtatuts geboten iſt, 
Denn infolge des 
Verſäumniſſes der Abmeldung ſind die Betreffenden 
nicht nur weiter in den Liſten geführt, ſondern auch die 
Beiträge für ſie, je 3,50 Mark, von der Kaſſe entrichtet 
worden; die Inanſpruchnahme des Säumigen hierfür 
Wie uns übrigens die Ver⸗ 
waltung der Kaſſe mitteilt, wird, der hier vorliegenden 
beſonderen Verhältniſſe halber, auf die Beiträge für das 


Reſtaurant H. Da der Pachtvertrag nur bis 1. 
Oktober gilt, dieſer Termin aber auf einen Sonntag 
fällt, ſo müſſen Sie bereits am Sonnabend den 30. 


W. Gemäß dem Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz für Land⸗ und Forſtwirtſchaft vom 5. 
Juli 1900 iſt jeder Unternehmer land⸗ und forſtwirt⸗ 
ſchaftlicher Betriebe verpflichtet, ſeine in dieſem Re 

as 
Schwanken des Satzes zwiſchen 11 und 43 Pfg. iſt 
jedenfalls auf ein Schwanken der Zahl der Angeſtellten 
Nähere Auskunft erhallen Sie im Rat⸗ 


(Späte Erkenntnis.) Der betagte 
Seniorchef einer Berliner Firma beging mit 
ſeiner Gattin das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit. Ob die Aufregung des feſtlichen 
Tages den Nerven der alten Dame geſchadet 
hatte, oder ob die Braut im goldenen Kranze 
den richtigen Zeitpunkt für gekommen erachtete, 
— einen Tag nach dem Feſte verſchwandt ſie 
aus dem Hauſe des erſtaunten Goldbräuti⸗ 
gams, mit dem ſie 50 lange Jahre Freud 
Auf dem Schreibtiſch 
des Mannes lag ein Zettel, der in erfreu⸗ 
licher Kürze Aufſchluß gab über den Anlaß 
zu der ſeltenen Tat: „Ich hab' den e 

iefe 


ziger Neueſten Nachrichten“, der alten Dame 


Verwandten auf, und um nichts in der Welt 


Die alte Frau hat ſich ſicher geſagt: Lieber 


lien, arbeiten konnte, trotzdem aber pro Jahr = 


Die Unterbilanz der Firma reicht vier Jahre P 


7 leer. 
5378 Zentner Kleie in zwei für Thorn beſtimmten 


ging. Verfrachtet wurden in Thorn 2 Dampfer und 


Zentner Gütern, 


Magdeburg mit Faßholz und Kartoffelmehl. 
auf kamen 
aus Danzig mit 540 Zentner Gütern und ein Kahn 
aus Magdeburg mit 230 Zentner Gütern, ſowie ein 
Dampfer 
Im Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierten Thorn von 
Danzig nach Warſchau 7 Kähne mit 14990 Zentner 
Quebrachoholz, 2590 Zentner Gerbſtoffen und Dünge⸗ 
mittel, 2820 Zentner Güter und 2020 
kohlen und 3 Kähne von Danzig nach Wlozlawek mit 
5050 Zentner Thomasmehl. 


giehung der 


darunter ein kompl. befpannter Bierfpanner, 40 Reit 
und Wagenpferde rc. zur Verloſung und find Lofe a 
& 1 Mk, 11 Loſe 10 ME, erhältlich bei Leo Wolff, ö 
Königsberg i.) Pr. Kantſtraße 2. 3 
| 


(Neue Cholerafälle.) Die Behör⸗ 
den von Newyork beſchloſſen, Paſſagiere und 
Mannſchaften der Dampſer „Moltke“ und 
„Perugia“ einer bakteriologiſchen Unterſuchung i 
zu unterwerfen. Die beſtehende Gefahr wird 4 
nicht beſtritten, doch wird erklärt, daß zur ö 
Beunruhigung keine Urſache vorhanden {ei. 
Ein mit dem „Moltke“ angekommener Knabe 
iſt geſtorben; es iſt dies der ſechſte Todesfall 
an Cholera. 


Humoriſtiſches. 

(Strandliches.) „Kommen Sie mit Ihrem N 
Mann gut aus, Alice?“ — „Mit dem Mann ja, aber | 
— nicht mit dem Nadelgeld.“ g 

Der arme Ozean.) Spindeldürre Dame (am 
Badeſtrand des Meeres): „Der Ozean gewährt doch 
manchmal einen zu melancholiſchen Einblick.“ — Ein 4 
Badegaſt: „Kein Wunder. Was muß er auch für i 
traurige Geftalten in feinem Schoß aufnehmen!“ | 

(Ein Vorſichtiger.) „Da zieh Dir doch den 
Anzug an, Hänschen, geſchwind.“ — „Nein, Muttel, 
ie Bat hat gejagt, daß die Maſern in dem Anzug 
in 

(Vornehm.) Frau von Heymann hat zwei arme 
Verwandte — Schulknaben — zum Mittageſſen einge⸗ 
laden. Als die beiden ſich nach genoſſenem Mahl ver⸗ 
abſchieden wollen, drückt ſie dem älteren zwei Markſtücke 
in die Hand und ſpricht: „So, mein Junge, fetzt gehſt 
Du in die Küche und gibſt jedem Mädchen eine Mark 
Trinkgeld!“ 


Magdeburg, 18. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker | 
88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad ] 
ohne Sack ——. Stimmung: ſchwächer. Brotrafſinade I | 
ohne Faß 21,75—22,00. Kriſtallzucker 1 mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 21,50 —21,75. Gem. Melis I. 
mit Sack 21.00 — 21.25. Stimmung: ruhig. 


—.— 


Hamburg, 18. Juli. Mäböl ſtetig, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 loko luſtlos, 6,50. Wetter: Regen. 


Bromberg, 18. Juli. Handelskammer =» Bericht i 
Weizen unv, weißer, 130 Pfd. holland. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 200 Mk., do. 120 Pfd. Holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notig. — Roggen niedriger, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 165 Mk. do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 163 Mk., do. 118 Pfd. Holl. wiegend, gut geſund, 
159 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut gee 
ſund 151 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Brauware —— Mk. — 
Futtererbſen 158—164 Mk. — Hafer 148—160 Me., zum 
Konſum 166—176 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
EEE 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 19. Juli 1911. 


= — = 
2 3 Witterungs⸗ 
Name 38 282 sale 8 
der Beobad-| 5 S E & Wetter SS 50 ä Bee 
5 * * 5 8 28 y 
tungsſtation 80 = A 82 24 Stunden 
Borkum 758,9 SW halb bed.“ 18 0,4 zieml. heiter 
Memel 753,5 WS Wihebedt 14] 12, nachts Nied. 
1 760,4 WS W bedeckt 16} 0,0 meiſt bewölkt 
erlin 759,8 SW |heiter 18) 6,4 nachts Nied. 
me 758,9 W̃ wolkenl. 17 2,4 nachts Nied. 
(7 — — — — — — 
München 763, MW wolkenl. 22 0,0 zieml. heiter 
aris 764,8 SW wolkenl. 16) 0,0 — 
Haparanda 748,9 NNO wolkig 13} 6,4 nachm. Nied. 
Archangel 753,6 S bedeckt 13 2,4 nachts Nied. 
Petersburg — — — — — — 
Warſchau 758,3 W bedeckt 17 64 — N 
Wien — — — — Wetter leucht, | 
Rom 763,6 N wolkenl. 21 0,0 — 
Hermannſtadtſ763,7 SO wolkenl. 21 0,0lvormw. heiter 
Belgrad — — wolkig 10) 0,0jvorm. Nied. N 
Biarritz 765,5 OSO hheiter 21 0,0 Nied. l. Sch.“) 
Nizza 763,0 O halb bed.] 22 0,0jvorm. heiter h 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 20. Juli: 

Wechſelnde Bewölkung, wärmer, ſtellenweiſe Regen. 1 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Da der Waſſerſtand jetzt faſt auf den Nullpunkt des 
Thorner Pegels gefallen ift, hat die Weichſelſchlffahrt 
mit außerordentlichen Schwierigkeiten zu kämpfen und 
iſt in der letzten Berichtswoche noch weiter zurückge⸗ 
gangen. An vielen Stellen liegen die Kähne auf dem 
Sande feſt. Vom 11. bis zum 18. Juli paſſierten 
bei Thorn die Weſchſel ſtromauf 7 Dampfer und 11 | 
Kahne und ſtromab 4 Dampfer und 16 Kähne. Von 
dieſen 38 Fahrzeugen waren 5 Schleppdampfer und 
Die Einfuhr aus Rußland bezifferte ſich auf 


Kahnladungen und 2993 Zentner Roggen, wovon eine 
Kahnladung mit 1485 Zentner nach Bromberg welter⸗ 


ein Kahn nach Danzig mit 2280 Zentner Mehl und 500 | 
2 Kähne nach Oderberg mit 310 h 
Eichenſtämmen und je ein Kahn nach 11 8 ee er 

rons 


in Thorn zur Löſchung an 2 Dampfer 


aus Königsberg mit kleiner Güterladung. 


Zentner Stein⸗ 


e ee 


20. Juli: Sonnenaufgang 4.02 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.09 Uhr, | 
Mondaufgang 11.35 Uhr, { 
Monduntergang 2.25 Uhr. | 


nächſten Freitag findet die Gewinn⸗ 5 
5 Brieſener Pferdelotterie ſtatt. Es ö 
ommen insgeſamt 1585 Gewinne i. W. von 44000 Mk. 


Bereits am 


Kgl. Preuss. Staatsmod. 
„ Aer mit 


eidenstoffen 


gut bedient sein will, 
fasso sich unsere Proben kommen, 
Slatte Setdenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
oben 1 Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. nlichelse Cl 
eidenhaus Michels a C 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldenstoff-Weherel In Krefeld 


Bekanntmachung. 


Komme von on jetzt ab 1 d 
Mittwoch nachm. durch Scharnau, 
Amthal, Böſendorf mit Brot⸗ 
und Backwaren. 8 

H. Freitag, Schulitz. 


Schulz gegen Vieh⸗ 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 


onkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter P 
Berechnung fofort lieferbar. 8 


Baumaterialien⸗ Be 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft E 
mit beſchränkter Haftung, 25 


Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 640 und 641. 


Herren: n. Knaben 
Anzüge 

werden bei billiger Preisberechnung an⸗ 

Erst: 


F.Stahnke, Schneidermſtr., | ¢ 
Coppernikusſtraße 35, 2. 


Monogramme 


zum Wäschezeichnen. 
Um damit zu räumen, verkaufe 
. Stück zu 10, 20 und 30 Pfg. :: 
solange der Vorrat reicht. 


Optiker Seidler, 


Altstädi. Markt 5. 


von Montag den 17. ab bis 22. Juli. 
Wegen Ueberfüllung meines grossen Lagers 


verkaufe ich zur bevorstehenden Saison 


sämtliche Schuhwaren, 


speziell farbige Sachen, in Herren-, Damen- und Kinderstiefel, 
Sandalen, Sport- und Tennisschuhe 


zu ganz besonders herabgesetzten Preisen. 
Erstklassiges Spezial-Schuhwarenhaus und Massgeschäft 


Gustav Ott, vorm. Wunsch, 


Elisabethstrasse 3 Gegründet 1863. Elisabethstrasse 3. 
zur ı Mellienstrasse 127. 
Podgorz, Marktstr. 16. 


sowie 


Sem Sattlamnf- und Patent- & 


eisstampl - Iresehsälze 


von Heinrich Lanz-Mannheim. 


Neueste vollkommenste Systeme 


bis zu 1000 Ztr. Tagesleistung! 


Denkbar niedrigster Kohlen- 
und Wasserverbrauch. 


Aus Mmi-Stem Patent-Spreu- und Kurzstrohbläser 
f & liefert % grösste eee der Dresth- 
| Arbeit. 

Justus Wallis 


Thorn 


Für Aae Geld 


kaufen Sie . ae 


am beſten bei 255 
B. Lewinski, = 
= Breiteſtr. 43. — Breiteſtr. 43. = 
Gigene Wee ik ees eee: 


eder Berju dh führt zu 2 
dauernder Kundſchaft. 22 


2 Zir. Wachstuch-Reste, 


800 m elegante Kleider: und 
Bluſen⸗Reſte 
zu Spottpreiſen. en : 
Gine Partie Herren⸗ SL und 
Schlipſe, Stück 25 Pf., 
200 Meter Borten, Spitzen und 
Einſätze, Meter 5 Pf. 

Nur dieſe Wore! 
Georg Heymann, 
Schillerſtr. 5. 

Neue, allerfeinſte 


Maljas-Nerinde, 


Downingsbay, 


Stück 15 Pf., 


„Caſtlebay, 
Settheringe, 


A. Sakriss. 


Rennfahrrad, 
ganz neu, „Viktoria“, ſteht billig zum 
Verkauf. 

E. Peting. Schillerſtr. 30. 


Deutſche Tigerdogge, 


Rüde, 8 Monate alt, wachſam, goldfarb., 
{tubentein, ift billig gu verfaufen 


Thorn, Seglerſtr. 30. 
Zu verkaufen: 


Gaskronen, Bronzefiguren für Elektriſch, 
Bilder, Staffelei, Gobelin, Mokka⸗ und 
Fiſchſervice, Gläfer, Nippes. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bernhardiner, 


vorzüglicher Stammbaum, 1½ Jahre alt, 
mannfeſt, ſch. gez., ſtark entwickelt, um⸗ 
ſtändehalber billig zu verkaufen. Anfr. 
unter Z. J. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Garantiert reinen, goldgelben 


Schleuderhonig, 


Pfd. 1 Mk., 10 Pfund 9,50 Mk, empfiehlt 
Witkowski, Friedenau, 
Kreis Thorn. 


nn 
Garantiert reinen, friſchen, ſelbſtge⸗ 
ſchleuderten 


= Gdubloaren danzig 7 


, 


| 


III 


seiner hübschen 


so beliebte 


erhalten. 


Bonath, 7 


Salm,-Terpentin- 
Schmierseife 


übertrifft jede andere Schmier- 
seife an Waschkraft. 


Seifenſabrik, 
Thorn, Altst. Markt 3. 


mit Schutz- Marke 
Kaminfeger können 
Sie das echte wegen 


Geschenk - Beilage 


„ Dr. Gentner's ug 
Yellchen-Selfenpulver | 


Goldperle | 


Patent-Strohpressen. 


Hodam & Ressler 


Generalvertreter. 


Zu haben bei 


ll, 


Alleinige Fabrikant: 
Carl Gentner 
i, Göppingen. 


Diesjährigen, ganz friſchen 


Ae 


empfiehlt 


A. 3 


Garlen-heflauran „Tivoli“ 


Graudenz. 


2 7 gut möbl. e e Entree, 

1. Etage, per gleich od. pete zu um. 
Eduard Kohnert. 

Möbl. Zimmer m. Benfion von ſofort 
zu vermieten. Grabenſtraße 2, 2. 

Gut möbl. Vorderzim. v. fof. zu om. 
Windſtraße 5, 2, r. Eing. Bärerftr. 

Kleines möbl. Zimmer zu vermieten 
Friedrichſtr. 10 10/42, part., I. 


Gin elegant Möbl. Sordersimmer 


per ſofort zu vermieten. Cartes 
Casper, Coppernikusſtr. th 


4 Simmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 
Georg Dietrich, 
Alexander Riitweger, Nachfolger. 


Die erſte Etage, 
4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerſtraße 47 zu verm. 
G. Jacobi. 


ohmmmg, 


2, 3, 4 Binnen, Küche, Balkon, Gas und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 
E. Jablonski. 


Wohnungen: 
779 15 100, 3° Zimmer 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. 10 05 480 

El., 3 u. im. 
Walditr. 49, mit reichl. Zube⸗ 
hör, Balkon, elekt. 5 uD 148 

. &t., 4 Zimmer 

aldſtr. 40, mir reich Zube: 

hör, elekt. Licht und 5 


Walodſtr. 40, in mit Pet Sth 


2. e, 
Kaſernenſtr. 37, 3 Sinner, 
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Littmann, G. M. h. H., 


— WWaldſtraße 49. 


Helle Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem’ 


Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Sedanſtraße 5 a. 


u vermieten 
Wohnungen warten. 7, 1. 
elle 3 Zimmer-Wohnung mit Gas 


zu vermieten Mocker, Bergſtr. 32, 
Telephon 654. 


ü 


iftvonfo fort anderweitig z. verpachten, 

auch unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft erteilt Die von Herrn. Leutnant 

. Romann, Hofſtraße 7 bis jetzt innegehabte Wohnung 

Kloßmannſtr. 17, neben Tivoli. ift vom 1. 10. anderweitig zu vermieten. 


Leichte Handarbeiten 3 Zimmer⸗Wohnung, 


für junge Damen werden vergeben 
Wilhelmſtraße 11, 2, r. einrichtung vom 1. 10. zu vermieten. 


* 
Ces gehtestr.2. erg 


Lidenblütenhonig 


offeriert d 1 Mk. per ½ 
B. , Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Heines Grandi, verrausen 4 
Tack, Ober Neſſau bei Podgorz. 


Woh hnung. 5 


Gummi-, Stahl-, Brenn-, Signier-, Präge-, 
Datum-, Entwertungs-, Nummerier-, 
\ Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 


<2d Uhr. stempes 


Mellienſtr. 70, mit Vorgarten u. Gas⸗ 


Für die 


Reifezeit 


mpfehlen wir 


zur Aufbewahrung von Wertgegenſtänden 


unſere 


| Fener= und diebesſicheren Schrankfächer 


in verſchiedenen Größen zu koulanteſten Bedingungen. 


Norddeutſche Creditanſtalt. 


Filiale Thorn. 


Sophie 


Meyz a, 


Zahn⸗Atelier. 


Altstädt. Markt II, 2. 


Telephon 715. 


J. Zawitaj, Vierdrudayyaratesabril 


Bromberg, Bahuhofftraße 66, 


Goldene Medaille, 
empfiebltt 


Merdruck⸗Apparate 


in jeder Ausführung zu billigſten Preiſen. 


je Undernet alter Apparate 


nach den neueſten Regierungsbeſtimmungen werden gut und billig 


ausgeführt. 


Zuverläſſige Monteure ſtehen zur Verfügung. 


— 


Fritz 


Y RARRARISE LEE IE EA 


Motoren- u. Fahrzeug- £ 


Fabrik, Rheine i. W. 


ENGEREN 
Automobilführer. — Reich- 


A mittig. ck 
„ gratis u. irk. 


Porüse Ziegelhahlsteinplatten, 


m und 6'/, em ftar 
ſehr leicht und doch fiat nagelbar, beſtes 1155 billigſtes Material 


Fernſprecher 688, — 


Wände, Zäune 2c 


3 

® 

für © 

Poröſe Dedeniteine aller Maße verkauft 2 
© 

® 


Culmer Chauſſee 49. 


im Neubau, mit Zentral- WWarmbwäſperheizung, ſind 


3, 55 er 


Bad, Mädchenkammer, Loggien, Balkon, 2 Aufgängen 


mit “en Rn 


Burſchenſtube, Pferdeftall uſw. billig per 1. 10. 11 zu vermieten. 


_ Hohn, Maurermelfter, Brombergerftr. 16. 


In meinem 15 Verbindungsſtraße 7, zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße 


ſind per 1. 10. 191 


Dreizimmer⸗Wohnungen 


mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas⸗ und elektriſcher Beleuchtung zu vermieten. 


J. Bliske, Waldſtraße 31. 


5 1. J Zimmer „ohnen, 


Neubau Mellienſtr. 129 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
vom J. 10. zu vermieten. 


een 5 
b. H., 
Walden 49. 


Wohnungen, 


eine von 3 Zimmern, age mit i, 
behör, eine kleine Mocker, Lindenſtr. 46. 
Zu erfragen 

A. Kamulla, Junkeritr. 17. 


Eine Wohnung, J. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badeſtube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu vermieten. 
Elektriſche und Gasbeleuchtung, ſowie 
Kanaliſation u. Waſſerleitung vorhanden. 
Auf 0 Pferdeſtall u. e e 
gr möbl. Zimmer mit Salaffabineit 

billig zu verm. Coppernikusſtr. 37, 2. 


Gut möbl. Simmer 


zu vermieten Wilhelmſtraße 11, 3, rechts. 


3 und 4 Zimmer 


billig zu vermieten. Mellienſtraße 117. 


leg. Wohl und Schlafzimmer 
zum 15. 7. zu vermieten. 
sau Warmke, Schulſtr. 18. 
Kl. möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtraße 16, pt., I. 
Mb Zimmer fofort zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 2. 
Gut möbl. Vorderzim. m. a. o. Ben]. 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, r. 


Verſetzungshalber 
Wohnung, 


4 Zimmer, Mädchen⸗ und Badezimmer, 

ſowie reichl. Nebengelaß, Gas u. elektr. 

Farce dra Walditrake 31 a, 2, per 
. 10. preiswert zu vermieten, 


Baderſtraße 8 


[2 
Lagerräume, Hofraum, Stall für 8 Pferde, 
per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenstr. 5. 


Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubeh., Waffer: 
leitung, Gas und Bad, vom 1. 10. 11 
zu vermieten. 
Freder. Thorn⸗Moczker, 
Graudenzerſtr. 81. 


Wohnungen. 
Kloßmannſtr. 50, geben See 


Parkſtraße, große 
6« und 7 Zimmer-Wohnungen mit Diele, 
mit oder ohne Pferdeſtälle vom 1. 10. 
oder ſpäter zu vermieten. 
Carl Preuss, Parkſtr. 16. 
3 freundl. Zimmer, renoviert, mit 
Zubehör, vom 1. 10. billig zu verm. 
Thorn⸗Mocker, Rayonſtr. 15—17. 
Die von der allgem. Orkskrankenkaſſe 
bisher benutzten Bureau⸗Räume, Bäcker⸗ 
ſtraße 43, part., 5 Zimmer nebſt Zubeh., 
ſind v. 1. Okt. 11 zu verm. H. Fucks, 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter. 


Wohnungen 


ort: 
Fiſcherſtraße 47, parterre, 
7 Zimmer, . und Pferdeſtall; 
Parkſtraße 115 parterre, 
6 Zimmer nd“ Jub ehör; 
Talſtraße 43, 1. Etage, 
5 Zimmer und Zubehör; 
zum 1. Oktober: 
Neuban Mellieuſtraße SO, 
4 Wohnungen, 5 Zimmer, 
4 Wohnungen, 4 Zimmer und Zubehör 
Neubau Talſtraße 40, 
12 Wohnungen, 3 Zimmer und Zubehör; 
Waldſtraße 43, 3. Etage, 
5 Zimmer und Zubehr; 
Hofſtraße 19, 1. Etage, 
2 Zimmer und Küche 
preiswert zu vermieten. 


M. Bartel, Paldſtraße 43. 


Wohnungen. 
Parlſtr. 16, be 


age, 6 Zimmer mit Etagenheizung, 
mit oder ohne Pferdeſtall vom 1. 10. 
zu vermieten. 


Carl Preuss. , 


Tagung übermittelt habe und daß der Reichstags⸗ 
abgeordnete Rieſeberg zur Teilnahme an den Ver⸗ 
handlungen eingetroffen iſt. Darauf wurden die 
Beratungen auf morgen vertagt. 

RE SE / c 


35. deutſcher Hausbefigertag. 


4 Chemnitz, 18. Juli. 

Zu Beginn des heutigen zweiten Verhandlungs⸗ 
tages referierte Stadtverordneter Barth = Erfurt 
über den Antrag des Hausbeſitzervereins Erfurt: 
„Der Verbandstag des Zentralverbandes der Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine Deutſchlands wolle den 
Vorſtand beauftragen, bei den geſetzgebenden 
Körperſchaften des Reiches geeignete Schritte zu 
unternehmen, um zur Verhütung oder doch wenig⸗ 
ſtens Einſchränkung der traurigen Folgen der 
Mietsprellerei eine Anderung der in Frage kom⸗ 
menden Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches 
zu erwirken.“ — In der Debatte führte Stadt⸗ 
verordneter Wolfram ⸗ Barmen aus, daß der 
Grund⸗ und Hausbeſitzerverein Barmen beſchloſſen 
habe, an den Reichstag eine Eingabe zu richten, 
daß eine Geſetzesvorlage eingebracht werde, dahin⸗ 
gehend, daß bei Mietsſtreitigkeiten die Gerichts⸗ 
koſten nicht nach dem ganzen Mietspreis berechnet 
würden, ſondern nur nach dem Betrage, den der 
Mieter ſchuldet. Dieſer Antrag iſt nicht auf die 
Tagesordnung geſetzt worden. — Der Vorſitzer 
Juſtizrat Baumert ⸗Spandau erklärt, er habe 
den Antrag nicht auf die Tagesordnung geſetzt, weil 
er juriſtiſch nicht durchführbar ſei. — Juſtizrat 
Bauer⸗ Hamburg wendet ſich energiſch gegen die 
Abſicht, eine Abänderung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches zugunſten der Mieter herbeizuführen; die 
Vermieter müſſen dagegen die Forderung auf⸗ 
ſtellen, daß die geſetzlichen Beſtimmungen auch zu⸗ 
gunſten der Vermieter geändert werden. Der 
Redner ſchlägt ſchließlich folgende Rejolution vor: 
„Der Verbandstag der Grund⸗ und Hausbeſitzer⸗ 
vereine Deutſchlands erklärt die beſtehenden Ge⸗ 
ſetzesvorſchriften für das Mindeſtmaß desjenigen, 
was zum Schutze der Mitgläubiger gegen bös⸗ 
willige Schuldner gefordert werden muß. Er 
ſpricht ſich daher gegen jede Abſchwächung der 
Geſetzesbeſtimmungen zugunſten der Schuldner und 
insbeſondere gegen eine Abänderung der Vor⸗ 
ſchriften betreffend Beſchlagnahme von Gehalt 
und Dienſtlöhnen aus. Er hält außerdem eine 
ſchärfere Anordnung der Normen des Zivil⸗ und 
Strafrechts gegenüber Sicherungsakten und An⸗ 
ſprüchen aus Dienſtverträgen für unbedingt er⸗ 
forderlich.“ 

Rechtsanwalt Strauß⸗ München geht auf das 
Urteil des Landgerichts München ein, das den 
Mietsvertrag, der von den Münchener Haus⸗ 
beſitzern gebraucht wird, für einen Verſtoß gegen 
die guten Sitten erklärt hat. In dieſem Vertrag 
iſt eine sage i von Abmachungen über jofortige 
Kündigung bet Nichtbezahlung der Mietsbeträge 
enthalten. Intereſſant iſt dabei, daß nicht einzelne 
Beſtimmungen dieses Mietsvertrages, ſondern der 
geſamte Mietsvertrag unſittlich ſein ſoll. Ferner 
hebt das Urteil hervor, daß es ein Verſtoß gegen 
die guten Sitten ſei, dieſen Mietsvertrag zu be⸗ 
nützen; alſo befinde ſich der Mieter in einer 
Zwangslage. Dieſe Annahme trifft aber nicht zu. 
Früher galt es für eine Ehre, eigenen Grund und 
Boden zu beſitzen; heutzutage iſt das beinahe ein 
Verbrechen. 


Es ijt ganz unverſtändlich, wie ein 


Mann wie Graf Poſadowsky auf 32987 
zweiten deutſchen Wohnungskongreß behsupten 
wollte, der Boden ſei nationales Eigentum (Hört, 
hört!) Damit ſegele man geraden Wegs auf den 
ſozia demokratiſchen Zukunftsſtaat hin. 


Röwer⸗ Magdeburg fordert Strafbeſtimmun⸗ 
gen gegen jene Leute, welche durch Gerichtsurteil 
zum Verlaſſen der Wohnung verurteilt ſind, die 
Wohnung zu räumen, und trotzdem nicht ausziehen. 
Der Hausbeſitzer iſt ohnehin jean genug beitraft 
dadurch, daß er um die Miete betrogen ijt; er muß 
aber auch noch den Gerichtsvollzieher ſchicken, damit 
das Urteil überhaupt vollſtreckt werden kann. Man 
muß böswillige Schuldner zwingen können, einem 
ergangenen Urteil Folge zu leiſten. Ferner ſollen 
Leute, welche Wohnungen mieten, aber nicht ein⸗ 
ziehen, ſowie ſolche, denen gekündigt iſt und die 
nicht ausziehen wollen, beſtraft werden. — Damit 
ſchließt die Debatte. Sämtliche Anträge werden 
dem Vorſtand zur Erledigung überwieſen. 


Hierauf ſprach Profeſſor Bredt- Marburg 
über Zonen⸗Enteignung. Er führte einleitend aus, 
daß viele der Anweſenden kaum wiſſen werden, 
was Zonen⸗Enteignung ſei. Es handelt ſich bei 
der Zonen⸗Enteignung um Enteignung von Ge⸗ 
lände neben der Straße. Es gibt verſchiedene 
Gründe für dieſe Enteignung. In Holland war ein 
ſozialpolitiſcher Zweck vorliegend: um Arbeitsloſe 
zu beſchäftigen, hat man Straßenzüge angelegt und 
die an denſelben liegenden Grundſtücke enteignet, 
um ſie als Baugelände zu verkaufen, damit man 
die Koſten für den Straßenbau nicht allein zu 
tragen habe. Denn in Holland beſteht nicht wie 
in Preußen das Recht, die Koſten für den Straßen⸗ 
bau auf die Angrenzer abzuwälzen. Ein anderer 
Zweck il techniſcher Art, und ſchließlich iſt auch noch 
ein weiterer Zweck vorhanden. Dieſen Zweck wollte 
Oberbürgermeiſter Adickes⸗Frankfurt a. M. ver⸗ 
folgen, als er die Zonen⸗Enteignung auch für 
Preußen empfahl. Es handelt ſich hier um die 
Zuſammenlegung allzu zerſplitterter Geländeteile 
zu Baugelände. Es gibt Gelände, das zu zerriſſen 
iſt, als daß der en die Möglichkeit haben 
könnte, darauf ein Haus zu bauen. Da müßte, 
ſo führt Adickes aus, es eine Möglichkeit geben, 
dieſen zerſplitterten Grundbeſitz zu enteignen und 
zum Zwecke der Verwendung als Bauplatz zu⸗ 
ſammenzulegen. Das Geſetz iſt bis jetzt in Preußen 
noch nicht zur Anwendung gekommen, aber es ſind 
doch Anfänge in dieſer Beziehung gemacht worden. 
Die Bürgermeiſter der einzelnen Städte gingen mit 
Freuden auf die Anregungen ein, die großen Grund⸗ 
beſitzer des Oſtens allerdings kümmerten ſich wenig 
darum, weil ihnen die Sache ferne lag. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe iſt das Geſetz nahezu einſtimmig ab⸗ 
gelehnt, im Plenum iſt nicht viel darüber geſprochen 
worden. Wir haben jetzt bereits eine Enteignung 
von Grundbeſitz in der Verfaſſung. Der Grund⸗ 
beſitz kann enteignet werden, wenn ein öffentliches 
Intereſſe vorliegend iſt. Man könnte nun auch zur 

onen⸗Enteignung ſchreiten, ohne ein diesbezüg⸗ 
liches Geſetz zu haben, wenn man die Enteignung 
als im öffentlichen Intereſſe liegend bezeichnen 
wollte. — In der Diskuſſion weiſt Rechtsanwalt 
Cohen⸗ Hamburg darauf hin, daß bei einer Ent⸗ 
eignung der Eigentümer gezwungen werden kann, 
einen Preis zu nehmen, der von einem Sachver⸗ 
ſtändigen beſtimmt wird. — Schwieber⸗ 
Münſter hält es für ungerecht, daß bei der Zonen⸗ 
Enteignung ein Grundbeſitzer ſeinen Grundbeſitz 
verkaufen muß und ein anderer dann berechtigt iſt, 


Feet Beſitz zu erwerben. Es müßte für den Erſt⸗ 


beſitzer ein Vorkaufsrecht geſchaffen werden. — 
Köſter⸗Altona betont, die Stadt Altona jet mit 
der Anregung Adickes einverſtanden; nicht einver⸗ 
ſtanden ſei man aber mit der Politik ſeines Nach⸗ 
folgers geweſen. 

Hierauf referierte Rechtsanwalt Cohen⸗Ham⸗ 
burg über die Frage, ob eine Anderung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches dahin anzuſtreben ſei, daß die 
Haftung des Grundeigentümers, welcher ſein 
Grundſtück an einen Dritten verkauft hat, für die 
zurzeit eingetragenen Hypotheken ſowohl dem Um⸗ 
jonge wie der Zeit sa zu beſchränken ſei. Der 

eferent legt folgende Anträge vor: 1) Eine 
Anderung der Beſtimmungen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches bezüglich des Umfanges der Haftung 
des verkaufenden Grundeigentümers iſt nicht anzu⸗ 
raten, und zwar hauptſächlich mit Rückſicht auf die 
Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der Realrechte 
und weil die beſtehenden Rechte genügen, um Miß⸗ 
bräuche zu beſeitigen; dagegen ijt in überein⸗ 
ſtimmung mit dem im Jahre 1905 vom Zentral⸗ 
verbandstag gefaßten Beſchluß eine Anderung des 
Amen weden Bite e nach folgenden Rich⸗ 
tungen anzuſtreben: Die $§ 30 und 31 des Geſetzes 
werden dahin ergänzt, daß das Verfahren auch 
dann einſtweilen einzuſtellen ſei, wenn nach dem 
Ermeſſen des Gerichts das Höchſtgebot in einem 
auffallenden Mißverhältnis zum Wert des Grund⸗ 
ſtückes ſteht, daß aber das Gericht von amtswegen 
einen neuen Verſteigerungstermin anzuberaumen 
hat, zumal der Meiſtbietende an ſein Gebot ge⸗ 
bunden ſei, bis ein höheres Gebot abgegeben wird. 
2) Die Beſtimmungen des Zwangsverſteigerungs⸗ 
geſetzes betreffend die zu leiſtende Sicherheit ſind 
zu mildern. 3) Den 88 85, 86 ijt eine Beſtimmung 
beizufügen: „Als Beteiligte im Sinne dieſer Vor⸗ 
ſchriften gelten auch Schuldner, die für eine auf 
einem Grundſtück ruhende Sypothekenforderung 
perſönlich haften, ſowie die etwaigen Geſamt⸗ 
ſchuldner desſelben, z. B. die Bürgen, oder die zu 
einer Geſamthypothek Mithaftenden.“ 4) Auch be⸗ 
züglich der Dauer der Verjährung iſt von einer 
Anderung des Bürgerlichen Geſetzbuches Abſtand zu 
nehmen; dagegen ſoll dem Verkäufer die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt werden, diejenigen Hypotheken⸗ 
forderungen, deren Inhaber die Schuldübernahme 
gemäß § 416 des Bürgerlichen Geſetzbuches zu ge⸗ 
nehmigen, fis weigert, auf den nächſtmöglichen 
Termin zu kündigen. — Hierauf tritt die Mittags⸗ 
pauſe ein. 

In der Nachmittagsſitzung wird in die Dis⸗ 
kuſſion über das Referat des Rechtsanwalts 
Cohen eingetreten. Oberamtsrichter Brandes⸗ 
Braunſchweig bringt zu dem Antrag folgenden 
Zuſatzantrag ein: „Der Verbandstag beauftragt 
den Vorſtand, bei den geſetzgebenden Körperſchaften 
des Reiches durch einen entſprechenden Antrag 
eine Abänderung der Beſtimmungen des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches unter Anlehnung an das 
preußiſche Recht anzuſtreben. Der § 416 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches wird durch folgenden Satz er⸗ 
gänzt: Die Verweigerung der Genehmigung ver⸗ 
liert ihre Wirkſamkeit, wenn nicht der Gläubiger 
innerhalb eines Jahres die Hypothek dem Eigen⸗ 
tümer des Grundſtücks kündigt und beim Aus⸗ 
bleiben freiwilliger Zahlung dieſe binnen 6 Wochen 
einklagt. Iſt das Kündigungsrecht auf beſtimmte 
Zeit ausgeſchloſſen oder an den Eintritt eines be⸗ 
ſtimmten Ereigniſſes geknüpft, jo beginnt die Friſt 
mit dem Ablauf der vereinbarten Zeit oder dem 


Eintritt des beſtimmten Ereigniſſes. — Der Antrag 
Cohen ſowie der Zuſatzantrag Brandes wurden 


angenommen. : 

Hierauf erſtattete Stadtverordneter Iden⸗ 
Berlin den Kaſſenbericht, worauf dem Vorſtand 
Entlaſtung erteilt wurde. 

Im Anſchluß hieran folgte die Erſtattung des 
Jahresberichts durch den Verbandsvorſitzer Baus 
mert- Spandau. er Berichterſtatter führte aus, 
er könne es ſich wohl erſparen, auf den gedruckt 
vorliegenden Bericht genauer einzugehen, und 
könne ſich auf das beſchränken, was in dem Bericht 
nicht enthalten jet. Der Zentralvorſtand habe im 
vorigen Jahre beſchloſſen, daß in Berlin im nächſten 
Jahre eine Ausſtellung veranſtaltet werden ſolle. 
Diese Ausſtellung könne aber nur von Erfolg ſein, 
wenn der Zentralverband von den einzelnen Ver⸗ 
einen nicht imſtich gelaſſen werde; die einzelnen 
Vereine ſollten ſich alſo möglichſt zahlreich betei⸗ 
ligen. Der Vortragende machte ferner die Mit⸗ 
teilung, daß der Zentralverband auf Wunſch der 
Franzoſen einen internationalen Hausbeſitzertag 
nach Berlin einberufen werde. Gleichzeitig ſoll 
dann die erwähnte Ausſtellung eröffnet werden. 
Da es nun einerſeits wünſchenswert wäre, daß ſich 
möglichſt viel Vereine beteiligen, man aber den 
Delegierten nicht zumuten könne, zweimal nach 
Berlin zu kommen, ſo habe der Zentralverband 
beſchloſſen, unmittelbar im Anſchluß an den inter⸗ 
nationalen Kongreß den nächſtjährigen Verbandstag 
abzuhalten. Der Redner ſchloß mit der wieder⸗ 
holten Bitte um zahlreichen Beſuch des inter⸗ 
nationalen Kongreſſes und der Ausſtellung. — 
Zum Jahresbericht ſtellt Redakteur Ecker⸗Eſſen 
(Ruhr) folgenden Antrag: „Der Verbandstag 
empfiehlt erneut, die Mietverluſtverſicherung gegen 
das Leerſtehen von Wohnungen auf dem Wege der 
Selbſthilfe durch vom Hausbeſitzerverein gebildete 
Verſicherungsunternehmen zu organiſteren und ſich 
gegen jedes andere Unternehmen ablehnend zu ver⸗ 
halten.“ — Dieſer Antrag wurde angenommen. 

Hierauf erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. 
FE Lerlin hatten auszuſcheiden: Architekt 
Biſſing⸗Berlin, Rechtsanwalt Dr. W 
e Dr. vom Grafen⸗Köln, Kunſtanſtalts⸗ 

eſitzer Humar⸗München, Fabrikant und Stadt⸗ 
verordneter Kalkbrenner ⸗ Wiesbaden. Architekt 
Leiſel⸗Elberfeld, Rentier und Stadtverordneter 
Oertel⸗Breslau, Kaufmann und Stadtrat Paulſen⸗ 
Kiel, Verbandsvorſitzer Dr. Roth⸗Strasburg, Kauf⸗ 
mann und Stadtrat W. Nyſſel⸗Leipzig; für den 
Hoflieferanten Mangold⸗Stuttgart, der ſein Amt 
niedergelegt hat, war der jetzige Vorſitzer des 
Stuttgarter Vereins Beßmer vorgeſchlagen. Sämt⸗ 
liche ausſcheidenden Mitglieder wurden wieder⸗ 


gewählt und ſodann die weiteren Beratungen auf 
morgen vertagt. 
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